
derſeburger Korreſpondent
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und
Bezugspreis monatlich 2,- Mark fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 0,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich

ohne Zuſtellgebllhr. Einzelnummer 10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfennig
Jm Falle von höherer Gewalt Streit Aufruhr uſw. hat der Bezteher
keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des

Bezugspreiſes.
Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtraße 8.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
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Neueſte Nachrichten
Amtsblatt des Stadt und des Landtkreiſes Merſeburg

Jlluſtrierte Beilage,
der vierzehntägigen e

Unterhaltungs
beilage

Garten. Land und Herd“ nd dem ggenglos geſchtinenden

für Gitadt und Kreis Merſeburg
„Am häuslichen Herd“

Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;
im Retlameteil 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag. Famitlienanzeigen
beſonders ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Platz

vorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Auzetgen-Annahmelo Uhr vormittags
Fernruf: Redaktion 324 Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 309 670.
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Der Rechtsausſchuß zur Abfindung
Das Problem „verfaſſungsändernd“. Ausführliche Darlegung

durch Külz.
Berlin, 21. April. (TU.) Der Rechtsausſchuß des

Reichstages ſetzte in ſeiner erſten Sitzung nach den Oſterferien unter
dem Vorſitz von Geheimrat Kahl (D. Vp.) die

Beratung der Anträge zur Fürſtenabfindung fort.
Reichsaußenminiſter Dr. Külz und Reichsjuſtizminiſter Dr.

Marx nahmen an der Sitzung teil. Vor Eintritt in die Tages
ordnung richtete Dr. Roſenfeld S an die Regierung die
Anfrage, ob ſie den Geſetzentwurf über die entſchädigungsloſe Ent
eignung der Fürſten entſprechend dem Volksbegehren unverzüglich dem
Reichstag überreichen wolle Reichsinnenminiſter Dr. Külz erklärte
dazu, vor der amtlichen Feſtſtellung der Stimmenzahl habe die Re
an keine geſetzliche Zuſtändigkeit gehabt, ſich mit der Ein
ringung des dem Volksbegehren unterliegenden Geſetzentwurfes zu

befaſſen. Am 19. April ſei dem Reichsinnenminiſter das Ergebnis
amtlich mikgeteilt worden und heute habe er

den Geſetzentwurf an das Kabinett weitergeleitet.
Der Kommuniſt Neubauer warf darauf der Regierung Sabotage

und Provpokation vor. Er wurde zur Ordnung gerufen. Reichs
innenminiſter Dr. Külz betonte nochmals, daß von Verſchleppungs
abſichten der Regierung keine Rede ſein könne. Der Ausſchuß trat
dann in die Tagesordnung ein. Schulte (Zentr.) begründete kurz den
neuen Kompromißentwurf der Regierungsparteien. Die Fraktion
hätte dazu noch nicht Stellung genommen. Ein Vertreter des preu
ßiſchen Finanz miniſteriums bezeichnete die Nachricht, daß das Hohen-
zollernhaus dem Staate 7 Millionen Mark Steuern ſchulde, als un
zutreffend. Tatſächlich ſeien dem Hohenzollernhaus etwa 300 000 M.
Steuern bis zum 30. April d J. geſtundet worden.

Auf Anfrage des Vorſitzenden gab der Reichsinnenminiſter im
Auftrage der Reichsregierung die Erklärung ab, daß der Geſetzent
wurf, wie er ſetzt dem Rechtsausſchuß vorliege, für die Regierung
tragbar ſei, und daß ſie ihn

für verfaſſungsändernd halte.
Die Frage nach dem verfaſſungsändernden Charakter müſſe nach

mehreren Richtungen hin geprüft werden. Soweit ſich der Geſetz
entwurf auf die Feſtſtellung bürgerlichrechtlicher Anſprüche und auf
die Enteignung privaten Eigentums der früheren Fürſtenhäuſer und
ihrer Mitglieder beziehe, ſei die Zuſtändigkeit des Reiches nach der
teichsverfaſſung zweifellos gegeben. Auch ſoweit vom Geſetz öffent

lich-rechtliche Tatbeſtände geregelt würden, liege ein verfaſſungs-
änderndes Eingreifen in die Zuſtändigkeit der Länder nicht vor. Die
Beſtimmung der Verfaſſung „Niemand darf ſeinem geſetzlichen
Richter entzogen werden“, ſtehe der Sonderregelung der Ausein
anderſetzung zwiſchen Ländern und Fürſtenhäuſern durch ein
Sondergeſetß nicht entgegen; denn dieſe Vorſchrift wende ſich nach
der ſtändigen Rechtsauffaſſung nicht an den Geſetzgeber, ſondern nur
an die Exekutive und an Stellen, die ſich etwa Eingriffe in die
Exekutive anmaßen könnten. Sie verhindert aber nicht, daß dittch
einfache Geſetzgebung die Zuſtändigkeit für perſönlich oder ſachlich
abgegrenzte Fälle beſonders geregelt werden.

Die weitere Beſtimmung der Reichsverfaſſung: „Alle Deutſchen
ſind vor dem Geſetz gleich ſei nach der herſchenden Rechtsanſicht
dahin zu verſtehen daß auch ſie ſich nur an die Exekutive richten.
Schließlich gewährleiſte die Verfaſſung das Eigentum Eine eg
nahme des Eigentums ſei verfaſſungsrechtlich nur len im Falle
einer Enteignung zum Wohle der Allgemeinheit und auf geſetzlicher
Grundlage Das Reich habe zweifellos die Möglichkeit, im Wege der
Reichsgeſetzgebung ſelbſt die Enteignung auszuſprechen oder ſie im
Wege der Ermächtigung an die Länder zu erwirken. Der Begriff
der Enteignung zum Wohle der Allgemeinheit werde in Theorie und
Praxis auch vom Reichsgericht dahin ausgelegt daß die Enteignung
zur Durchiührung eines beſtimmten, dem Wohle der Allgemeinheit
dienenden Zweck notwendig ſein müſſe. Die bloße finanzielle Be
reicherung durch die Überführung von privatem Beſitz in die öffent
liche Hand ſtelle noch nicht eine Enteignung zum Wohle der Allgemein
heit dar. Für die Frage der Zuläſſigkeit der Enterignung privaten
Eigentums der früheren Fürſtenhäuſer durch einfache Geſetzgebung
komme es darauf an, ob dadurch eine Vermögenstransaktion zu
gunſten des Staates erreicht werden ſolle. Dann ſei das Geſetz ver
faſſungsändernd, oder ob aus dem durch die Permögengenteignnng
ohne weiteres erlangten Vorteil ein anderes dem Wohl der All
jemeinheit dienendes Ziel erſtrebt werde. Als das ſelbſtperſtändlicheJiet könne es nicht angeſehen werden, daß die durch die Transaktion
erzielte Verbeſſerung ſeiner Finanzlage den Staat in den Stand ſetz
in erhöhtem Maße zum Wohle der Allgemeinheit tätig zu ſein, ſonſt
würde jede Vermögenstransaktion zugunſten des Staates als ver
e zuläſſige Enteignung angeſehen werden können. Von
jeſer Rechtsauffaſfung aus ſeien die einzelnen Vorſchriften des

Geſehentwurfes mit der Reichsverfaſſung nicht vereinbar Der
Geſehentwurf bedeute inſofern eine Verfaſſungsänderüng die zu
ſhrem rechtskräftigen Zuſtandekommen ſie der verfaſſungsändernden
Mehrheit bedarf

Jm Verlauf der Ausſprache ſtellte der Reichsinnen miniſter noch
feſt, daß die Regierung

auch den Enteignungsentwurf des Volksbegehrens
für verſaſſungsändernd

akte. Der Ausſchuß veſchloß, die Ausſprache über das Gutachtene Reichsregierung erſt ſpäter vorzunehmen. Jn der allgemeinen
Ausſprache über den neuen Kompromißentwurf wurde von ſozial
demokratiſcher Seite der Entwurf als nicht genügend durchdacht be
eichnet. Es wurde angeregt, die Richter des Sondergerichts durch
ken Reichstag wählen zu laſſen. Der Vorſitzende, Dr. Kahl, be
merkte, daß ſich über dieſen Vorſchlag reden laſſe. Dr. Everling
Du. war der Meinung, daß das neue Kompromiß dem Enteignungs
willen des Volksbegehrens noch näher gekommen ſei, als das frühere
Die Beſtimmungen über die Rückwirkungen ſeien zu weitgehend.
Der Entwurf bringe ein Ausnahmerecht gegen die Fürſten, das mit
dem Rechtsgefühl nicht vereinbar ſei.

Der Vorſitzende erklärte dann auf eine ſozialdemokratiſche An
rage, er wolle den preußiſchen Finanzminiſter hitten, ſich amWer über ren des e Kompromißentwurfes auf
ie preußiſche Vergleichsfrage zu äußern.en wurde die Generaldebatte abgeſchloſſen. Die Einzeldebatte

beginnt am Mittwoch vormittag.

Berkin, 21. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Der Rechtsausſchuß des Reichstages tritt heute in die
Spezialdebatte über das Fürſtenkompromiß ein. Die Ausſichten ſind
nach allgemeiner Anſicht recht trübe, und man nimmt ſogar hier und
da an, daß eine Verabſchiedung vor dem Volksentſcheid nicht möglich
ſein wird. Mit beſonderer Spannung ſieht man der morgigen Sitzung
des Ansſchuſſes entgegen, in der der preußiſche Finanzminiſter über
die Stellungnahme der preußiſchen Staatsregierung zu dem geplanten
Kompromiß Auskunft geben wird. Der preußiſche Finanzminiſter
wird heute bereits in einer Unterredung den Reichskanzler über die
Anſichten der preußiſchen Regierung informieren. Es handelt ſich
dabei beſonders um die Frage der rückwirkenden Kraft des Geſetzes
auf früher ergangene rechtskräſtige Urteile.

Zollkrieg oder Vertrag mit Spanien?
Die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und

Spanien ſind an einem Punkt angekommen, wo es ſich entſcheiden muß,
ob ein Vertrag zwiſchen beiden Ländern zuſtande kommt, oder aber
ob nach dem 18. Mai ein Zollkrieg zwiſchen ihnen ausbricht. Denn
eine Verlängerung des jetzt geltenden deutſch- ſpaniſchen Handels
proviſoriums iſt ausgeſchloſſen. Die Reichsregierung hat deshalb in
Erkenntnis der Wichtigkeit der in dieſen Tagen wieder beginnenden
Verhandlungen eine Sonderdelegation unter Führung des Staats
ſekretärs im Reichsernährungsminiſterium Dr. Hagedorn nach
Madrid geſchickt

Die ſtrittige Frage zwiſchen Deutſchland und Spanien iſt nach
wie vor der deutſche Zoll für ſpaniſche Weine. Der alte deutſch
ſpaniſche Vertrag, der aus deutſchen innerpolitiſchen Gründen übereilt
gekündigt wurde, ſah Zollſätze für ſpaniſche Weine vor, die etwas
unter den Sätzen liegen, die Deutſchland Jtalien bewilligt hat. Die
deutſchen Winzer und ihre parlamentariſch- politiſchen Vertreter ver

langten aber und ſetzten es auch durch, daß die deutſchen Unter
händler in Madrid an die italieniſchen Sätze als Mindeſtgrenze ge
bunden wurden. Darauf weigerte ſich Spanien, einen Handelsvertrag
mit Deutſchland abzuſchließen, und ſo verhandeln wir ſeit drei Jahren
mit Spanien hin und her, ohne zu einem zollpolitiſchen Dauerfrieden
zu kommen, der die Vorausſetzung für gedeihliche Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Spanien iſt.

Wenn die ganze Weinzollfrage vom nüchternen wirtſchaftlichen
Standpunkt betrachtet worden wäre, wenn ſie durch die Schuld gewiſſer
politiſcher Parteien nicht unnötigerweiſe zu einer hochpolitiſchen Frage
gemacht und demit übernatürlich aufgebauſcht worden wäre, ſo hätten
wir vorausſichtlich längſt einen guten Vertrag mit Spanien in der
Taſche gehabt, beziehungsweiſe den guten Vertrag, den wir hatten,
nicht gekündigt. Wenn man bedenkt, daß von der geſamten deutſchen
land wirtſchaftlichen Nutzfläche der Weinbau 0,3 Prozent ausmacht, daß
die Zolldifferenz, um die der Streit geht, jährlich ganze 16 Millionen
Mark beträgt, daß auf der anderen Seite der deutſche Weinbau
Kredite in der Höhe von 120 Millionen Goldmark erhalten hat,
während ſein jährlicher Produktionswert nur 80 Millionen Mark
beträgt; wenn man hinzunimmt, daß das Reich die Weinſteuer mit
ihrem Ertrag von 75 Millionen Mark hat fallen laſſen, und wenn
man außerdem ſich ausrechnet, daß die deutſchen Ausfuhrintereſſen
nach Spanien allein im letzten Viertel des Jahres 1925 um 20 Mil
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lionen Mark, alſo jährlich um zirka 80 Millionen Mark geſchädigt
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Paſſenſtillſtan
Berlin, 21. April. Die Morgenblätter melden aus London:

Der, Korreſpondent der „Britiſh United Preß“ meldet aus Madrid,
daß das ſpaniſche Oberkommando in Marokko die Truppen angewieſen
habe, die Feindſeligkeiten ſofort einzuſtellen. Auch die Rifleute hätten
Befehl erhalten, die Spanier nicht mehr anzugreiſen.

Die Rifleute unterwerfen ſich nicht
bedingungslos

Paris 21. April. (TU.) Am Dienstag morgen übergaben die
Delegierten des Rifs, die in Taurirt geblieben ſind, den franzöſiſchen
Vertretern einen Bericht, in dem darauf hingewieſen wird, daß die
vier Bedingungen der Franzoſen und Spanier gründlich abgeändert
werden müßten, wenn man zu einem wirklichen Frieden kommen wolle.
Eine Verbannung Abd el Krims könne niemals in Frage kommen.
Die Entwaffnung könne nur in Betracht gezogen werden, wenn den
Stämmen zum Ausgleich eine ſtändige Miliz eingerichtet würde. Eine
ſofortige übergabe der Gefangenen ſei unmöglich. Preſſevertretern
gegenüber wurde erklärt: man ſei über die Erklärung der Rif- Vertreter
keineswegs überraſcht. Die Franzoſen und Spaänier hätten kein
Ultimatum geſtellt.
laſſen, um die Verhandlungen durchzuführen

Zu den deutſchruſſiſchen Verhandlungen
Berlin 21. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die Frage der deutſchruſſiſchen Verhandlungen ſpielt in
der großen Politik nach wie vor eine ſehr bedeutende Rolle. So hat
guch geſtern eine Beſprechung zwiſchen Briand und dem polniſchen
Botſchafter in Paris ſtattgefunden, die, wie man hört, ebenfalls den
deutſchruſſiſchen Verhandlungen gewidmet war. Zu den Nachrichten,
daß der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch ein Memorandum
über die Verhandlungen ausgearbeitet und den verſchiedenen Mächten
zugeleitet habe, erklärt man in Berlin, daß bei der Reichsregierung
ein derartiges Memorandum nicht eingegangen ſei, man zweiſelt aber
nicht daran, daß ein derartiges Memorandum beſteht. Man verweiſt
demgegenüber darauf, daß

Deutſchland die Weſtmächte in loyalſter Weiſe
unterrichtet hat,

und betont, daß das Memorandum ſich gar nicht auf eine tatſächliche
Grundlage aufbauen könnte, da gerade in der Frage der Neutralitäts
klauſel noch keine Einigung mit Nußland erzielt ſei. Es macht daher
einen mehr als merkwürdigen Eindruck, wenn der tſchechoſlowakiſche
den denn glaubt, auf Grund unbeſtimter Nachrichten bereits
gegen deutſch ruſſiſche Verhandlungen Stellung nehmen zu müſſen,
obwohl Deutſchland die Gegenſeite, wie immer wieder betont werden
muß, genau unterrichtet hat.

Ftalien und England
Die Feier des „Geburtstages der Stadt Rom“, der von den

Faſziſten zum nationalen Feiertag erhoben wurde, wird diesmal zu
einer Demonſtration für die italieniſchen Kolonialbeſtrebungen
benutzt. Der 53 früher angekündigte Kolonialtag wird alſo am
Mittwoch abgehalten. Jtalieniſche Blätter weiſen nochmals auf die
Notwendigkeit kolonialer Betätigung des italieniſchen Volksüber
ſchuſſes hin, betonen das Einvernehmen mit England und lenken von
den Abſichten auf die Türkei ab, indem ſie die Bewäſſerungs und
Eiſenbahnpläne für Abeſſinien in den Vordergrund ſtellen.

Sie würden auch weiterhin nichts unverſucht
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wurden bzw. werden, ſo ſollte es wirklich nicht ſchwer fallen, einen
Vertrag zuſtande zu bringen, der den Wünſchen Spaniens etwas ent
gegenkommt, wenn er gleichzeitig die volkswirtſchaftlichen deutſchen
Jntereſſen berückſichtigt.

Es liegt deshalb kein Grund vor, anzunehmen, daß die jetzt ge
führten deutſch- ſpaniſchen Verhandlungen mit einem Abbruch und der
Einleitung eines deutſch ſpaniſchen Zollkrieges enden müſſen. Ein
ſolcher Ausgang wäre nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch außen
politiſch zu bedauern, da Spanien eines der wenigen Länder geweſen
iſt, das uns auch im Kriege freundſchaftlich geſinnt war. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Sondermiſſion Hagedorns alles tun muß, um
im Intereſſe des notleidenden deutſchen Weinbaues an den Verhand
lungen herauszuholen, was irgendwie zu erreichen iſt. Darüber
dürfen ſich auch die Spanier nicht im unklaren ſein, daß der deutſchen
Delegation vor ihrer Abreiſe vom Reichskabinett die berechtigten
Intereſſen der deutſchen Weinbauern fehr warm ans Herz gelegt
worden ſind. Allein die Tatſache, daß ein Vertreter des Reichs
ernährungs miniſteriums die Sonderdelegativn leitet, iſt dafür ein
Beweis.

Jn den Verhandlungen, die zwiſchen den Jntereſſenten, Handel,
Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Weinbau, vor der Abreiſe Hagedorns
ſtattgefunden haben, und die durch einen Kabinettsbeſchluß bekräftigt
wurden, iſt die Linie feſtgelegt worden, die die deutſche Delegation
einzuhalten hat. Sie wird unter Wahrung der berechtigten Winzer
Forderungen die Wünſche unſerer an der Ausfuhr nach Spanien
intereſſierten Jnduſtrien zu berückſichtigen haben und unter gerechter
Abwägung dieſer Sonderwünſche den volkswirtſchaftlichen und außen
politiſchen Notwendigkeiten zu folgen angewieſen ſein. Auf keinen
Fall aber darf ſich das wiederholen, was ſich im Sommer vorigen
Jahres ergab, daß nämlich mit einem uns freundſchaftlich geſinnten
Land ein Handelsvertrag, der für die deutſchen Geſamtintereſſen ſehr
günſtig war, erſt abgeſchloſſen und dann übereilt gekündigt wird, um
dann monatelang für das deutſcheſpaniſche Geſchäft einen unſicheren
Schwebezuſtand heraufzubeſchwören. Die Regierung, die letzten
Endes gegenüber der Volkswirtſchaft für den zu erwartenden deutſch
ſpaniſchen Handelsvertrag verantwortlich zu machen iſt, braucht nicht
wie im Vorjahre beſtimmten Agitationsrückſichten der Rechten mehr
zu folgen, ſondern kann eine klare kein ſachliche Linie innehalten. Dann
wird auch der Ratifizierung eines ſolchen Vertrages durch den
Deutſchen Reichstag nichts im Wege ſein.

e Narokko
Wiederbeginn der parlamentariſchen Arbeit

Jm Reichstage begannen am Dienstag drei Ausſchüſſe, der
Rechtsausſchuß, der Femeausſchuß und der Ausſchuß für Volkswirt
ſchaft, wieder mit der Arbeit. Damit iſt die übliche Sommertagung
eingeleitet, das Plenum wird am Dienstag beginnen. Vermutlich
wird am Montag auch der Auswärtige Ausſchuß zuſammentreten, der
ſich mit dem Ruſſenvertrag und der Ratsſitzfrage zu befaſſen hat.

Am Dienstag hat auch der Preußiſche Landtag ſeine erſte
Sitzung nach Oſtern abgehalten, und der Alteſtenrat hat eine Sommer
tagung bis zum 11. Juli angeſetzt, worauf die Sommerferien bis zum
13. September dauern ſollen. An Pauſen in der jetzigen Tagung ſind
ſolche vom 1. bis 5. Mai, vom 21. bis 31. Mai (Pfingſten) und vom
13. bis 21. Juni vorgeſehen. Die Dienstagſitzung befaßte ſich zunächſt
mit dem Entwurf einer Verwaltungs-Rechtsanwaltsordnung. Die
Abſtimmung in der Frage der Zuſammenſetzung der preußiſchen Ver
tretung im Reichsrat iſt für den 27. April vorgeſehen.

Am Dienstag vormittag ſind auch der Reichskanzler und der
Reichsfinanzminiſter wieder in Berlin eingetroffen, der Reichs
innenminiſter, Dr. Külz, hatte München ſchon vorher verlaſſen, um
in feinem ſächſiſchen Wahlkreis die inzwiſchen bekannt gewordene Rede
zu halten.

Hberſtaats anwalt Asmus freigeſprochen

Chemnitz, 21. April. (Priv.-Tel.) Jm Prozeß gegen den
Freiberger Oberſtaatsanwalt Dr. Asmus wegen Vergehens gegen
s 346 des Strafgeſetzbuches wurde geſtern nachmittag 5 Uhr vom
gemeinſamen Chemnitzer Schöffengericht das Urteil verkündet. Der
Angeklagte wurde freigeſprochen. Die Koſten des Verfahrens werden
der Staatskaſſe auferlegt. Die Anklage ſtützt ſich auf ſieben Punkte,
in denen Dr. Asmus vorgeworfen war, während ſeiner Amtstätigkeit
in Freiberg aus ſeiner linkspolitiſchen Einſtellung heraus Anklage
erhebungen gegen links unterlaſſen zu haben und gegen rechts beſonders
ſcharf vorgegangen zu ſein.

Dr. Streſemann reiſt nach Düſſeldorf
Berlin, 21. April. (Radie WTB.) Reichegußenminiſter

Dr. Streſemann begibt ſich morgen nach Düſſeldorf. Er wird dort
u. a. in einem Kreiſe von Schwerinduſtriellen eine Rede über politiſche
und wirtſchaftliche Fragen halten.

Die franzöſiſchen Schulden
Paris, 21. April. (Tu) Nach dem „Neuyork Herald“ ſoll

eſtern zwiſchen dem franzöſiſchen Botſchafter Berengor und Staats.retaät Mellon ein Abkommen über die franzöſiſchen Schulden an

Amerika zuſtande gekommen ſein. Die Grundlage des neuen Ab
kommens beſtehe darin, daß Frankreich 50 Prozent der Geſamtſumme
an Kapital und an Zinſen bezahlt. Das geplante Abkommen ſehe
relativ geringe Zahlüungen für die erſten Jahre vor und erſtrecke ſich

Oauf 62 Jahre Die Sicherheitsklauſel, die die franzöſiſchen Zahlungen
von den deutſchen abhängig machen wollte, ſei aufgegeben worden.
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Preußiſcher Landtag
Sitzung vom 20. April.

Der Preußiſche Landtag hielt geſtern die erſte Plenarſitzung ſeitden Sſterhee tet Nach z rgrng kleinerer Vorlagen, von Senen

die Annahme der Ordnung für Verwaltungsrechtsanwälte von größererBedeutung iſt, ſetzte er die zweite Beratung des Hanshaltes des

Miniſteriums für e fort.Zunächſt kamen drei weibliche Abgeordnete zum Wort. Abg. Frau
Heßberger (Ztr.) ſchilderte die Not der weiblichen Erwerbsloſen
und forderte beſonderen Schutz für die Jugendlichen. Abg. Frau

hriſtmann (Soz.) erklärte, daß in den Fürſorgeanſtalten Miß
bräuche herrſchen, wie Prügelſtrafen und Dunkelarreſt. Hier müſſe
eine ſcharfe Kontrolle ſtattfinden. Abg. Frau Dr. Spohr (Dn.)
kritiſierte Auswüchſe des Sports und der Körperkultur. Abg. Frau
Dr. Lauer (Ztr. ſprach gegen die Auffaſſung, daß Mittel für
Jugendpflege, Sport und Leibesübungen Verſchwendung ſeien, und
atte vom Finanzminiſter größere Freigebigkeit auf dieſen Ge

ieten.
Zum Schluß gab der Miniſter Hirtſiefer auf verſchiedene

Fragen kurze Auskunft über die Erwerbsloſenfrage. Er konſtatierte
mit Genugtuung, daß in der Erwerbsloſenunterſtützung eine Baiſſe
eingetreten ſei. Die Zahl der Erwerbsloſen ginge zwar langfam,
aber doch ſtetig zurück und zeige damit eine allmähliche Beſſerung der
Wirtſchaft. Er erklärte allerdings weiter, daß auf die Beſtimmungen
über die Prüfung der Bedürftigkeit bei der Erwerbsloſenunterſtützung
aus finanziellen Gründen leider nicht Verzicht geleiſtet werden könne

Die Beamtenſchaſt des Reiches
Nach einer vom Reichsminiſter der Finanzen dem Reichstag vor

r Uberſicht waren am 1. Oktober 1925 bei den Hoheitsver-
waltungen des Reiches vorhanden: 97 974 Beamte, 80 010 Ange
e und 51.262 Arbeiter. Bei der Deutſchen Reichspoſt, ein
ſchließlich der Reichsdruckerei, waren vorhanden: 249 905 Beamte,
4791 Angeſtellte und 41 180 Arbeiter.

Jn Der Zeit vom I. April 1925 bis zum 30. September 1925 iſt
bei den Hoheltsverwaltungen eine Perſonalvermehrung von 2029 Be
amten und 6609 Arbeitern eingetreten, während die ngeſtelltenſchaft
um 1153 Köpfe vermindert wurde. Von der Perſonalvermehrung von
2029 Beamten entfallen allein 1984 Köpfe auf das Reichsfinanz
miniſterium. Bei der Deutſchen Reichspoſt einſchließlich der Reichs
druckerei iſt in dem angegebenen Zeitraum eine Perſonalberminderung
von 2680 Beamten und eine Perſonalvermehrung von 1557 Ange
ſtellten und 2788 Arbeitern eingetreten.

Lübecks Selbſtändigkeit
Lübeck, 21. April. Von amtlicher Seite wird mitgeteilt:

Jn letzter Zeit ſind mehrfach in der Preſſe Nachrichten über einen
Anſchluß Lübecks an ein anderes Land aufgetaucht. Es beſteht daher
Veranlaſſung, nachdrücklichſt darauf hinzuweiſen, daß Lübeck, insbe-
ſondere auch ſeine Regierung, bisher keinerlei Veranlaſſung gehabt
hat, den Gedanken der Aufgabe der Selbſtändigkeit überhaupt in Er-
wägung zu ziehen, und daß ſelbſtverſtändlich auch gegenwärtig im
Zeichen der 700-Jahrfeier der Reichsfreiheit Lübecks derartige abſurde
Abſichten nicht beſtehen. Alle entgegenſtehenden Nachrichten ſind leere
Gerüchte und ſollten auch als ſolche gewertet werden.

tantinopel, nach dem die n der Reſerven einberufen worden
ſeien, wird in den geſtrigen

a

ejen auch dazu angetan, die Türkei mißtrauiſch zu machen. Anderer
eits weiſt der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
darauf hin, daß die Beunruhigung der Türkei möglicherweiſe nicht
allein auf die en wegen der Pläne Jfaliens und Griechenlands

dieſe Alarmgerüchte weiter nichts ſeten, als
eine Kuliſſe, hinter der man die militäriſchen Vorbereitungen an der
Jrakgrenze verbergen wolle

Am das amerikaniſche Alkoholverbot
Jm amerikaniſchen Senat hat der als kritiſierender Außenſeiter

bekannte und recht angeſehene Senator Borah verlangt, daß die ſo
genannte Prohibition aus der Verfaſſung, in die ſie hineingebaut war,
entfernt werde da das Alkoholverbot nicht haltbar ſei. Auf der anderen
Seite hat allerdings der Präſident Coolidge einen Kredit von 8 Mil
lionen Dollar zur Verſchärfung des Kampfes gegen den Alkohol ge
währt Der größere Teil der amerikaniſchen Preſſe behauptet trotzdem,
daß die Gegner des Alkoholverbots in den letzten Wochen ſchon den

die militäriſchen Vorbereitungen der Türkei richten ſich gegen
te weil Jtalien ſehr weitgehende Abſichten im Mittelmeer habe,

nder e n mte Pläne et bereiteä t ig yrna, gleichzeitig mitiechiſchen An e S gemeinſame Flottenidnen vor. Die italieniſchen Waffenlieferungen an Griechenland

Wichliges vom Tage
S

Der Termin für die Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
wird in einer Beſprechung feſtgelegt werden, die am Donnerstag
wiſchen dem Außenminiſter Dr. Streſemann, dem Vorſitzenden des
uswärtigen Ausſchuſſes za und dem Reichstagspräſidenten Loebe

inden wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen rechnet man damit,
aß der Ausſchuß am nächſten Montag zuſammentreten wird.

vorigen Jahres verhaſtern ehemaligen
Landwirt n ſind umfangreiche i ſchte Materialienüber angebliche militäriſche Rüſtungen Deutſchlands ſo vor allem
Ausarbeitungen mit dem Titel „Probleme der Landesverteidigung“
beſchlagnahmt worden. Der Angeſchuldigte hat nun ſelbſt erklärt,
daß das Material gefälſcht iſt.

Bei einem im Herb

Gegen den früheren deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
Alfred Roth iſt auf Anzeige des Generals a. D. Gröner und des
Staatſekretärs a. D. Stieler durch die Staatsanwaltſchaft Stuttgart
die öffentliche Anklage wegen Beleidigung, übler Nachrede und Ver
e gegen das Preßgeſetz erhoben worden. Roth wird beſchuldigt,
ie Genannten in ſeiner Zeitſchrift „Reichs Sturmfahne“ dadurch

beleidigt zu haben, daß er ihnen vorwarf, ſie hätten die Reichseiſen-
bahn an die Feinde verkauft.

Gegenüber der Meldung einiger Berliner Blätter, daß der
Reichsminiſter des Außeren, Dr. Streſemann, ſeinen Ferienaufenthalt
in Locarno genommen habe, um Verhandlungen mit dem früheren
Kronprinzen zu führen, ſtellen mehrere Blätter auf Grund authen
tiſcher Jnformationen feſt, daß der Reichsminiſter des Außeren und
der n e in Locarno keine Gelegenheit gehabt haben,
überhaupt miteinander zu ſprechen.

Wie den Morgenblättern aus Tokio gemeldet wird, ſoll der ehe
malige Botſchafter in Waſhington, Hanihara, an Stelle des zurück
getretenen Botſchafters Honda zum Botſchafter in Berlin ernannt
werden.

Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Stockholm: Ellen Key iſt
ſeit geſtern morgen von den Arzten aufgegeben worden. Die Familie
iſt um ihr Krankenlager verſammelt. Der Tod der 77jährigen wird
ſtündlich erwartet.

Außenpolitiſche Leberſicht

Die italieniſch- engliſchen Verhandlungen
über Abeſſinien

Rom, 20. April. Nach der „Agenzia Stefani“ werden die
zwiſchen Rom und London geſührten Verhandlungen auf der Baſis
des 1906 zwiſchen England, Frankreich und Jtalien geſchloſſenen Ab
kommens gepflogen. Die Abgrenzung des wirtſchaftlichen Einfluſſes
in Abeſſinien hätte lediglich bezweckt, einige engliſch italieniſche
Meinungsverſchiedenheiten auszugleichen. Die „Agenzia Stefani“
betont ausdrücklich, daß die Selbſtändigkeit Abeſſiniens gewährleiſtet
werde.

Wiedereintritt Argentiniens
in den Völkerbund

Paris, 20. April. (TU.) Der Delegierte Argentiniens im
Finanzkomitee des Völkerbundes, Dr. Orſa, iſt am Montag in Paris
eingetroffen. In einer Unterredung erklärte er, daß die argentiniſche
Republik, die h ſeit ſechs Jahren von den Beratungen des Völker
bundes fernge halten hat, bald ihren Platz in Genf wieder einnehmen
werde. Wenn ſich Argentinien ſeinerzeit zurückgezogen habe, ſo ſei
dies geſchehen, weil es eine großzügige Reſorm des Völkerbundsrates
und die Bilbung eines Wirtſchaſtsorganismus für notwendig ge

halten habe. he S z x SAus der Agentur Beneſch
Berlin, 21. April. (Priv. Tel.) Wie „IJnformation“ ausLondon berichtet, enthält der Fragebogen, den Beneſch an die

Signatarmächte von Locarno über den bevorſtehenden deutſch
ruſſiſchen Vertrag gerichtet hat, folgende Fragen:

I. Iſt der deutſche Miniſter des Auswartigen verpflichtet, alle
vertraulichen Verhandlungen Deutſchlands mit anderen Mächten und
mit dem Völkerbund, ſoweit ſie das Intereſſe der beiden Länder be
rühren, nach Moskau mitzuteilen

2. Wenn im Falle eines Krieges mit Rußland dieſes nicht An
greifer iſt, wird dann Deutſchland oder der Völkerbund darüber ent
ſcheiden, wer Angreifer iſt

3. Was muß Deutſchland als Mitglied des Völkerbundes tun,
wenn dieſer den Boykott Rußlands verlangt

4. Jſt die Klauſel über die begrenzte Neutralität Deutſchlands
auf den Artikel 16 des Völkerbundsſtatuts begründet oder auf die für
Deutſchland durch den Brief der Alliierten aus Locarno vom Ok-
tober 1925 eingeräumte Einſchränkung dieſes Artikels, die Deutſch
land von gewiſſen Verpflichtungen desſelben befreit

5. Wenn die Neutralität Deutſchlands durch dieſe Zuſatzerklärung
moraliſchen Sieg errungen hätten.

S. Städtiſches Sinfoniekonzert in Halle
Leitung: Erich Band.

Beethoven: Leonoren Ouvertüre Nr. 1;
Bruckner: Fünfte Sinſonie in B-Dur.

Brucknerdirigent zu ſein iſt Begnadung. Muſikaliſche Virtuoſität, ſogar muſttauſehe Tiefe reicht dafür ebenſowenig zu wie das

bloße Wiſſen, daß Brückners geſamte Kunſt im Religiöſen wurzelt.
ritz Buſchs Brücknerinterpretation, das Vorbild Erich Bands, iſt

olcher Art intellektuell unterbaut, ſeine Brucknergeſtaltung geht vommotiviſchen Material aus, legt den ganzen muſikaliſchen Auſbon mit

eminenter Klarheit angtomiſch auseinander, leuchtet ſcharf in jeden
Winkel der Barvockverſchlingungen und überhöht das Ganze durch
ſtrahlende Schönheit des Kolorits. Und doch iſt von Bruckners
innerſter Form kaum ein Hauch zu ſpüren.

Der Grund, daß ſogar größte Meiſter des Taftſtockes, daß ſogar
i nür von ferne um Bruckner kreiſen, liegt in deriskrepanz zwiſchen Bruckners Daſeinsform und der typiſchen Welt
anſchauung unſerer Zeit. Und ſo falſch es auch iſt, ſo oberflächlich
es ſcheint es iſt wenigſtens konſequent, wenn die meiſten gegen
wärtigen Muſikſchriftſteller die Meinung ver hen Bruckner dürfte
nicht religiös „gedeutet“ werden, ſeine Muſik hätte ihre einzige Quelle
in ſeinen „Gehörsviſionen“. Das iſt zugleich die un ausgeſprochene
Meinung des Publikums. Bruckner wird eben durch das Medium
Mahler oder Strauß geſehen und gehört. Weil aber dies Fehlurteil
hiſtoriſch ſo feſt begründet iſt, ſo muß immer wieder, und ſei es bis
zum Uberdruß, auf die wahre Geſtalt Bruckners hingewieſen werden.

Es iſt durchaus nicht erſtaunlich, daß Bruckner die überkommene
Sinfonieform bis an die äußerſte Grenze des Möglichen ausweitete,
r daß er ſie nicht zerſprengte. Nicht, daß er die neuen Möglich
eiten des Wagnerorcheſters übernahm, ſondern daß ihm gelang, dieſen

Apparat an eigenen Zwecken ſo völlig dienſtbar zu machen, als
wäre er ſeine perſönliche Exfindung. Aber Form und Kolorit ſind
ihm doch nur Symbol, nur Prachtgewand bei den perſönlichen Zwie
geſprächen mit ſeinem Gott. Sie ſind nötig für das Pompbedürfnis
e e ſelben Barockmenſchen wie Bruckner; aber weſentlich ſind
ie nicht.

Sein Kleid kann ſich auch der gute Muſiker überwerfen und wird
damit die Menge unbewußzt täuſchen können. Erich Band glaubt gewiß,
mit dem Gewande auch Bruckners religiöſen Gehalt zu übermitteln.
Aber darin liegt die Tragik Bands, daß er immer in ehrlichem Be
mühen über die feſt geſteckten Grenzen ſeiner eigenen Natur hinaus-
ſchreitet, daß er immer bei der ihm geiſtig verwandten Kritik und
Zuhörerſchaft Widerhall findet und ſo ſich ewig im engſten Kreiſe zu
drehen verdammt bleilt. Er hatte auf die fünfte Sinfonie eine ge
waltige Arbeit verwendet. Dies Konzert ſollte Krönung des dies
jährigen Konzertgebäudes ſein. Und doch blieb bei allem Beifall und
aller Ayrerkennung die unbehagliche Gewißheit, daß er nur eine Schein
löſung der überſchweren Aufgabe zuſtande brachte.

beſtimmt wird, welche Autorität wird dann jeweils die maßgebende
Auslegung dieſer Erklärung geben

An den vielfach verfehlten Tempi ſoll nicht gemäkelt werden. Sie
ergeben ſich notwendig aus ſeiner Brucknervorſtellung, wie ſie wirklich

in ihm lebt, nicht der, die auch etwas vom Religiöſen weiß. Religion
ſt irrational und unterliegt nicht den Geſetzen des Wiſſens. So

klingt der Schlußſatz hymniſch aus, wie etwa „Tod und Verklärung“,
ſo rückt die Sinſonie in die Nähe des Tannhäuſer als ein

wiekampf zwiſchen irdiſcher Lebensfülle (Scherzo! und jenſeitiger
ebenserfüllung, ſo dringt ein Gefühl von Sehnſucht hinein, das

unbruckneriſch iſt. Selbſt den Ausdruck unentwegten Werbens um
Gottes väterliche Liebe muß man meiden, da jed Spur erotiſcher

die reine Größe dieſes Gotteskampfes trübt. Darum bleibt
rich Band auch vor den Miſterioſoſtellen der Holzbläſer faſt ratlos
ten vor dieſem ſucheriſchen Taſten nach neuen Wegen zur unmittel

aren Gottesnähe, wo Brückner durch ein jähes Abreißen zuerſt alle
früheren Brücken zerſtört, um ganz aus tiefſtem Urgrunde, aus
innigſter Verſenkung, aus kindlich wiſſendem Gemüte von neuem zu
beginnen. Darum bleibt ihm das Geheimnis der „Pauſe“ verſchloſſen,
des ſtummen Atemholens, des ſchweigenden Horchens in die ſchweigende
Gottesſtimme, wo die Gewänder fallen und die menſchliche Seele in
nackter Demut vor dem Schöpfer im Gebete kniet.

Vor dieſe Sinfonie gehört ein Werk knappſter Formulierung,
klarſter Weltanſchauung und härteſter Willensſpannung, damit ihm
das Gleichgewicht gehalten werden kann. Beethovens erſte Leonoren
Ouvertüre wird von dieſem Meere wie eine Klippe überſpült. Sie iſt,
mit einem Begriff der Graphik geſagt, ein Zuſtandsdruck, eine ver
worfene Platte, ein Durchgangsſtadium zu einer endgültigen Form.
Sie wandert in fremden Gärten, in der Zaubernacht der Romantik,
im Rokokopark der Jtaliener, in den Außenbezirken Veethovenſchen
Beſitzes. Sie iſt eine Angelegenheit der Muſikgeſchichte, der Beet
hovenbiographie;, ſie aufzuführen, ein wiſſenſchaftliches Experiment.
Erich Band geſtaltete ſie mit feinſter Sauberkeit und freundlicher
Anmut, mit einigen energiſchen Einſprengſeln. Vollkommen in ſich
erundet, kriſtalliniſch klar und hell. Jn einer anderen Umgebunghatte ſie ihre Wirkung getan. Rudolf Donath.

Halliſches Stadttheater

Theodor Scheidl (Berlin) als Boris Godunoff.
Um für die Leiſtung Theodor Scheidls den Hintergrund zu

e iſt eine kurze Darſtellung der Hauptweſenszüge von
Nuſſorgskijs Oper notwendig. Volkhaftigkeit eines Kunſtwerkes iſt

nicht von der Wahl nationaler Stoffe oder der Einſchmelzung volks
tümlicher Elemente abhängig. Wagner wurde durch die Geſtaltung
germaniſchen Sagengutes nicht zum deutſchen Künſtler, obwohl er
ſelbſt und ſeine Anhänger unbeirrt daran glauben, ſondern zum Re
präſentanken des Europa vom Ende des vorigen Jahrhunderts Darum
ſtand der nüchterne deutſche Bismarck zu ihm in Oppoſition, und die

Jtalien gegen die Annexion Beſſarabiens.
Berlin, 21. April. (Morgenblatt.) Die Morgenblätter

melden aus Rom: Auf eine neue Jntervention Rumäniens bei der
italieniſchen Regierung hin, hat es dieſe, mit Rückſicht auf ihre guten
Beziehungen zu Sowjetrußland, nochmals abgelehnt, die rumäniſcheAnnexion Veſarabiens zu ratifizieren.

Der rumäniſch-polniſche Vertrag.
Berlin, 21. April. (Priv.-Tel.) Jn h und Bukareſt

iſt der Text des neuen rumäniſch polniſchen Vertrages feſtgelegt
worden. Er beſteht aus acht Artikeln, in denen ſich die beiden
Länder u. a. unmittelbare Hilfe für den Fall zuſichern, daß ſie an
n werden. In einem Verteidigungskriege ſoll der Friede auf
er Baſis einer enſeitigen Verſtändigung zwiſchen Polen und

Rumänien abgeſchloſſen werden. Beide Länder werden in der
Außenpolitik zuſammenarbeiten.

Sowjet ruſſiſche Warnung an Polen.
Warſchau, 21. April. (TU.) Hier verlautet, daß der ſowjet

ruſſiſche Geſandte in Warſchau die r ung erhalten hat, dem
Grafen Skrzynſki mitzuteilen, daß Polens Beitritt zur Kleinen
Entente den Abſchluß eines Garantievertrages mit der Sowjetunion
in Frage ſtelle.

Deutſchland

Zur Spaltung der ſächſiſchen SPD.
Berlin, 21. April. (TU.) Der ſozialdemokratiſche Parteiaus

ſchuß, der zu einer Beſprechung des Sachſenkonſlikts einberufen worden
war, nahm den Bericht eines Parteivorſtandsvertreters und eines
Vertreters der ſächſiſchen Fraktionsmehrheit und minderheit entgegen.
Es wurde einſtimmig folgender Beſchluß gefaßt: Der
nimmt die Berichte über den Sachſenkonſlikt engegen und dringt au
die ſchleunige Durchſührung der eingeleiteten Ausſchlußverfahren. Das
erheiſcht, daß alle hierbei beteiligten Genoſſen und die ſächſiſche Organi
ſation mit der Einſetzung eines gemeinſamen Schiedsgerichtes einver-
ſtanden ſind. Der Parteiausſchuß erwartet, daß der Parteivorſtand
allen Verſuchen, die organiſatoriſche Einheit der Sozialdemokratiſchen
Partei zu zerſtören, ſofort energiſch begegnet.

Reichsregierung und Fürſtenkompromiß.
Berlin, 21. April. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt: Gegenüber

kürzlich in der Preſſe aufgetauchten Nachrichten, wonach in der ent
ſcheidenden Sitzung des Reichskabinetts ein kleinerer Teil der Miniſter
unter Führung des Reichsinnenminiſters in der Frage der ver
faſſungsändernden Natur des r der Regierungsparteien über die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung mit den
vormals regierenden Fürſtenhäuſern überſtimmt worden ſei, iſt feſt
uſtellen, daß das Reichskabinett einſtimmig den Entwurf für verſaſſungsändernd anerkannt hat.

Der Geſetzentwurf über den Volksentſcheid.
Berlin, 21. April. (TU.) Nachdem der Reichswahlleiter am

19. April 1926 dem Reichsminiſter des Jnnern das Ergebnis des
Eintragungsverfahrens beim Volksbegehren nach S 41 des Volksent
ſcheidsgeſetzes mitgeteilt hat, hat der Reichsminiſter des Jnnern heute
dem Reichskabinett wegen Einbringung des Geſetzentwurfes beim
Reichstage eine entſprechende Vorlage gemacht.

Femeausſchuß des Reichstages.
Berlin, 21. Tpril. (WTB.) Der Femeunterſuchungsausſchuß

des Reichstages trat nach längerer Pauſe am Dienstag wieder zu
einer Sitzung zuſamen. Vorſitzender, Abg. Dr. Schetter (Ztr.),erklärte, das e Behrwinſſterng habe mitgeteilt, daß Akten über

die einſchlägigen Vorgänge weder beim Reichswehrgruppenkommando III
noch beim Reichswehrminiſterium vorhanden ſind. Vom badiſchen
Staatsminiſterium un d vom bayeriſchen Staatsminiſterium ſind
Akten eingegangen. Vom Juſtizminiſterium ſind Akten wegen des
Attentas gegen Scheidemann eingegangen

Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ zum Kanzlerbeſuch.
München, 21. April. (TU.) Jm Anſchluß an den W

beſuch in Wriheß ſchreiben heute die Münchener Neueſten Nach
richten Wir hoffen, daß die bayeriſche Staatsregierung unter der
Führung bes Miniſterpräſidenten Dr. Held nicht um die Früchte ihrer
ielbewußten Arbeit kommt, die ſie auch gerade im Jnlereſſe desReiches eleiſtet habe. Württemberg und Baden haben ziemlich die

gleichen Wünſche wie Bahern. Es geht um nichts weniger als um die
Erhaltung der ſüddeutſchen Politik, auf der unbedingt auch das Reich
ruhen muß, wenn es als geſundes Staatengebilde wirken ſoll. Je
eher die geiſtig politiſchen Trennungslinien zwiſchen Nord und Süd
beſeitigt ſind, um ſo beſſer iſt es für das Wohl des Reiches.“

Gebührenfeſtſetzung in der Studentenſchaft.
Für die Organiſation der Deutſchen Studentenſchaft wurde bis

er in Preußen ein Kopfbeitrag von 8 RM., insgeſamt etwa 690 000
Reichsmark jährlich erhoben. Die Spitzenorganiſation der Deutſchen
Studentenſchaft erhielt daraus einen Kopfbeitrag von 75 Pf., ins
geſamt etwa in Preußen 65 000 RM., im Reich 120 000 RM. An
eſichts der Notlage der Studentenſchaft, aber auch veranlaßt durchr mehrfachen Veruntreuungen in der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung,

hat ſich, wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, der preußiſcheKultusminiſter entſchloſſen, den Studentenſchaftsbeitrag auf höchſtens

6 RM. den Kopfbeitrag für die Spitzenorganiſation auf 60 Pf. feſt
zuſetzen. Die e e e der Deutſchen Studentenſchaft er
hält damit einen Jahresbeitrag von etwa 96 000 RM. Die Beiträge
für ſoziale Einrichtungen ſind aufrecht erhalten worden.

e z S S W eMuſſorgskij zwar geſtaltet ein Stück aus der nationalen Geſchichte
ſeines Volkes, er überſät ſein Werk mit Volksgeſängen und volkslied-
mäßigen Kunſtſchöpfungen. Aber volkhaft wird ſeine Oper erſt durch
ſeine innige Verbundenheit mit dem ruſſiſchen Volke, mit all ſeinen
innerſten Wünſchen und Sehnſüchten, mit all ſeinen Geſtalten und
Regungen Die Zentraliſterung des Werkes auf Chöre iſt nicht nur
muſikaliſcher Kunſtbegriff, ſondern entſpringt aus der Weltanſchauung
des Slawophilen, die im Volke den Urboden des nationalen Lebens

und im Zaren, auch im verbrecheriſchen Uſurpator, die perſön
iche Jnkarnation des Volkes.

Der Stoff iſt eminent dramatiſch, doch wird die äußere Handlung
nicht zum Gegenſtand muſikaliſcher Jlluſtration gemacht. Das Poſi
tive, was geſchieht, iſt zwiſchen die Szenen gelegt und wird nicht einmal
in breiten Expoſitionen dargelegt. Es iſt geſchehen, und jeder ſieht
es ohne viel Gerede unmittelbax. de ſei die erſte Und zweite
Szene des Vorſpiels: Boris lehnt die angebotene Krone ab; Boris
iſt. als Zar gekrönt.) Muſſorgskijs Meiſterſchaft wird am deut
lichſten in der Kräfteverteilung, wie er jede Szene vollkommen in
ſich ſelbſt ſchließt, wie er nur einen ſchmalen Engpaß für die dramatiſche
Entwicklung offen läßt und gerade dadurch eine unerhörte innere
Spannung erreicht. Leider verſtößt die Halliſche Aufführung mehrfach
gegen dies Prinzip Die beiden polniſchen Szenen dürfen nicht zu
ſammengefaßt werden, weil ſie dadurch das Ubergewicht gegen die vor
hergehende Borisſzene er in der Borisſzene darf der Zarewitſch
nicht früher von der Bühne entfernt werden durch ſeine Anweſenheit
wird die Exploſion hinausgezögert und der Druck in Godunoffs Seele
ſener Sogar die Papageienepiſode möchte man des ver
tärkenden Kontraſts wegen nicht miſſen Die übliche Umſtellung der
beiden letzten Szenen verkehrt den tiefſten Sinn der Oper, deren
Held eben nicht der Zar, ſondern das arme ruſſiſche Volk iſt, deſſen
Verzweiflung ſich zum Schluß im Aufruhr entlädt. Und die Feinheit
ſpricht ſich darin aus, daß Dimitrij nach dem Tode Godunoffs gegen
Moskau rückt, wie Fortinbras nach Hamlets Tode erſcheint.

Theodor Scheidl gab keine elementaren Ausbrüche, ſondern
ſteigerte im Sinne Müſſorgskij durch Dämpfung. Er gierte nicht
nach Effekten durch weitaus ladende, pathetiſche Gebärden, ſondern
durch plaſtiſches Spiel nervöſer Finger. So wirkte der Zuſammen
bruch in einem ſprachloſen Griff nach der Stirn vielmal ſärker. Die
Krönungsſzene mißglückte durch eine Kette kleiner Unglücksfälle; auch
der große Treppenſturz war mehr zirkusmäßiges Bravourſtück als
geiſtige Vertiefung, doch ſind das Kleinigkeiten innerhalb der großen
Linie, die ſonſt feſt innegehalten wurde. Geſanglich war nicht alles
völlig ausgeglichen, doch waren einige Worte, die auf dem Gipfel des
Geſchehens ſtehen, mit unvergleichlicher Meiſterſchaft geſtaltet. Auch
in der Vereinzelung iſt das Große koſtbar.

Daß der Künſtler wieder und wieder gerufen wurde, daß ſeine
Kunſt mit feſtem Griff im Jnnerſten packte, bedarf kaum der Er

phantaſtiſche Jünglingsſeele auf dem bayeriſchen Königsthrone gab
ſich dem Freunde des Revolutionärs Bakunin gläubig hin. wähnung. Rudolf Donath.
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Merſeburg und Umgegend

21. April.

Ave Caeſar?
Mit dem Beſuch aus Schöppenſtedt ging ich über den Marktplatz

Sagt die Zierde ſeiner Gemeinde zu mir:
„Was iſſn das
„Was denn
„Na, die Bude!“
„Ein Denkmal!“
„A Dengmaol?“
„Freilich.“ Pauſe.
„For wän du
„Für die Volksgeſundheit. Gefällts dir?“ Pauſe.
„Ach, 8' is janz ſcheene. Awr eejndlich e bißchn eefach!“ Pauſe.
„Da habdr woh de Vrbandswadde drinne? Das dient woh

jewiſſrmaßn glei bragd'ſchen Zwäggn
„Watte gerade nicht, aber ein Kinol“
„A Gino for de Jeſundheed?“
„Zur Volksaufklärung!“
„Das mechd'ch emaol ſähn!“
„Jeden Abend wird gefilmt.

wechſelnd.“
„Heide ahmd voch?“
„Sicher!“
„Goſt'n das was
„Höchſtens einen Schnupfen.“
„Denn bleiw'ch. Was ſchbieln ſn?“
„Geſtern abend den Julius Caeſar.“
„Menſch ä Hundeſchdigg?“
„Nee Das handelt von dem römiſchen Reichspräſidenten.

hat ſeinerzeit die Geſundheit erfunden.“
„Du willſt mich woh vrgaggeiern
„Unſinn. Das haſt du doch auch beim Kantor Meier gehabt. Der

Caeſar hat doch verſchiedene Bücher über die Pflege der Leichtathletik
bei den alten Germanen geſchrieben. Zum Beiſpiel bellum gallicum;
und ein Buch über den Boxſport der alten Römer: bellum eiyile.
Und dann ſtammt das berühmte Wort von ihm: Müllere auch Du,
mein Sohn! Das haſt du doch alles auch gelernt!“

„Nee!“
„Und dann hat Caeſar die hutloſe Mode erfunden. Er trug

prinzipiell nur Lorbeerkränze. Sonſt Kahlkopf. So gehen die Volks
aufklärer Caeſar zu Ehren heute noch.“

„Weeſte, macht eiern- Film alleene. Caeſar und de Volgs
jeſundheed änne Gnaggworſchd is mr da rejellr, voch ſozeſachn
hüchieniſchr! Jch mache heeme!“

Wandte ſich und ging. Drehte ſich an der Commerzbank noch ein
mal herum: „Un das ſoll ä Dengmaol ſin!“ Chr.

R

Ein gutes Kirſchjahr. Aus allen Teilen der Provinz laufen
Meldungen ein, daß die Sachverſtändigen die Ernteausſichten der
Kirſchen nach dem Baumbehang als ſehr nſpk beurteilen. Wenn
kein Froſt die Reife verhindert, iſt alſo ein „beiſpielloſes“ Kirſchenjahr
zu erwarten

Die Lohnregelung im Mitteldeutſchen Bergbau. Der Schieds
ſpruch zur Beilegung des Lohnſtreites im Mitteldeutſchen Bergbau, der
die Löhne, wie ſie in den Schiedsſprüchen vom 5. und 28. Auguſt
vorigen Jahres vorgeſchlagen wurden, vom 12. April 1926 an wieder

in Kraft geſetzt, iſt von beiden Parteien angenommen
worden. Um das Braunkohlenbergwerk Glückauf-Lichtenau und das
Steinkohlenbergwerk Plötz bei Löbejün vor der drohenden Stillegung
zu bewahren, wurden beſondere Löhne vereinbart. Die Lohnregelung
gilt bis auf weiteres. Sie kann früheſtens zum 31. Oktober
1926 gekündigt werden.

Neue Fahrkarten. Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft, die mit
der Umorganiſation der Verkehrseinrichtungen ſtark beſchäftigt iſt,
beabſichtigt, neue Fahrkarten e en Jn verſchiedenen Reichs
bahndirektionsbezirken werden die Verſuche bereits r er
Die Karten, die als Zeichen ein weißes Flügelrad tragen, beſtehen
aus gefärbten Pappen ohne Papierüberlage.

Erhöhung des Rentenzuſchlages zu den Verſorgungsgebührniſſen
für Kriegshinterbliebene. Die Hauptgeſchäftsſtelle des Zentralverbands
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegshinterbliebener, e. V. teilt uns mit:
Der zu den Verſorgungsgebührniſſen zu gewährende Rentenaufſchlag, der
bisher 18 25 betragen hat, iſt mit Wirkung vom 1. April 1926 auf 19
feſtgeſetzt worden. Da dieſe Anderung bei der Zahlung der Renten m
April nicht hat berückſichtigt werden können, erfolgt bei der Zahlung der
Renten für Mai eine einmalige Nachzahlung in Höhe von 125.Demzufolge gelangt für Mai einmalig ins geſamt ein Aufſchlag
von 20 2 zur Auszahlung. Bei den Zuſatzrenten wird die Anderung der
Verſorgungsgebührniſſe bei der Rentennachzahlung Mitte Mai berückſichtigt
werden. Die Verſtümmelungszulage und die Zuſchläge zum Witwen und
Waiſengeld werden durch die vorſtehende Anderung nicht berührt. Auch
findet eine Umrechnung der bereits bewilligten Elternbeihilfen nicht ſtatt.
Hingegen wird bei den künftigen Berechnungen derartiger Beihilfen die
Anderung berückſichtigt werden, und zwar dann, wenn es ſich um Eltern
beihilfen für die Zeit vor dem 1. April 1926 handelt.

Vorſicht bei Annahme von Arbeitsſtellen nach dem Auslande!
Jmmer wieder müſſen die Auswandererberatungsſtellen die Er
ſahrung machen, daß Deutſche, die eine Stellung im Auslande ange
nommen haben, in große Schwierigkeiten geraten, weil ſie es ver
ſäumt haben, vorher eine ſchriftliche Niederlegung des Arbeits
vertrages zu betätigen und über alle nötigen Einzelheiten des Ver
tragsvperhältniſſes Abreden zu treffen. Niemand, der eine Stellung
im Auslande anzunehmen beabſichtigt, ſollte verſäumen, ſich vorher
mit der Amtlich anerkannten gemeinnützigen Aus
wandererberatungsſtelle des nſtituts für Auslandkunde, Grenz- und Auslandsdeutſchtum inLeipzig Gohlis, Friedrich-Karlſtraße 22, in Verbindung zu ſetzen, die
über alle einſchlägigen Fragen, insbeſondere auch über die Gehalts-

Der

verhältniſſe und die Koſten der Lebenshaltung im Auslaände, genau
unterrichtet iſt. Die Beratungsſtelle hat ein Merkblatt für
Arbeitsverträge nach dem Aus lande“ herausgegeben, das
jedem Auswanderungsluſtigen ſehr von Nutzen ſein kann.

Ein Verkehrshindernis. Ein Fuder Heu ſtürzte geſtern abend
auf der Neumarktbrücke um. Die ſcharfe Biegung der ſchmalen
Meuſchauer Straße iſt ſchon manchem hochbeladenen Heuwagen zum
Verhängnis geworden. Nachdem der Wagen wieder aufgeladen war,
konnte er ſeine Fahrt in die innere Stadt fortſetzen.

Die Erſtimpfung der Kinder findet in dieſem Jahre in der
Aula der Mittelſchule am 1,. Mai von nachmittags 4 Uhr durch
Medizinalrat Dr. Kühnlein und am 7. Mai von nachmittags
2 Uhr durch Stadtarzt Dr. Ehrhardt ſtatt. Alle im Jahre 1925
geborenen noch nicht geimpften Kinder und alle in den Vorjahren
zurückgeſtellten Kinder ſind impfpflichtig. Die Anmeldung hat am
36., 27. und 28. April, vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Zimmer 21
des Rathauſes zu erſolgen. Dabei iſt die Geburtsurkunde vorzulegen.

Vom Wochenmarkt. Der er e war heute nur mäßig.Butter koſtete 1,00—1,20 M., Eier Stück 10—11 Pf., Seeſiſch 25-—40 v

Gemüſe und ſonſtige Marktartikel waren im Preiſe unverändert. Jn jungen
Pflanzen war das Angebot wohl ſtark, die Kaufluſt indeſſen gering, da die
kühle Witterung viele Gartenbeſitzer vorerſt noch vom Auspflanzen abhält.

Vortragsabend. Auf den morgen abend 8 Uhr im Schloß
artenſgal ſtattfindenden Vortragsabend der Halliſchen Dichterin

e An nemarie Groß-Denker wird nochmals hingewieſen
ber die bisher gegebenen ort liegen ſehr gute Kritiken vor.

Kartenvorverkauf in den Buchhandlungen Pouch und rer Es
wäre ſehr zu wünſchen, wenn die junge Dichterin auch hier in erſe
burg, wie in Halle, ein gutbeſetztes Haus vorfinden würde. Sollte
der Kartenvorvperkauf dieſe Gewähr nicht geben, ſo iſt mit einer Ver
ſchiebung des Vortrags zu vechnen.

e

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Ver
mietung von Kühlzellen im Schlachthof, Verkauf von Kunſteis im
Schlachthof, Verkauf in der Brockenſammlung, öffentliche Jmpfungen,
Geſuch der Engelhardtbrauerei und Nachtrag zur Gebührenordnung.

Die Bürgermeiſter drehen ab

Reichsgeſundheitstwoche
Mittwoch, den 21. April.

Nachmittags 4 Uhr Unterhaltungsnachmittag des Vaterl. Frauen
vereins mit Vortrag Dr. Kühnlein s über „Säuglingsfürſorge“.

Abends 8 Uhr: Vortrag Dr. Kapferers, Meiningen, über
„Der Wert des Licht- und Luſtbades für die Geſundheitspflege“, muſi
S ſie Volkstänze und Tanzgruppen des Vereins für

ugendpflege.
Donnerstag, den 22. April.

Abends zwiſchen 7 bis 8 Uhr: Übung des Arbeiter-Samariter
Bundes.

Abends 8 Uhr: Vortrag Dr Boettchers über „Die Bakterienals Freunde und Feinde des Menſchen“ mit Lichtbildern; ferner
Bodegymnaſtik in verſchiedenen Altersſtufen Leitung vl. Jache
und Frl. Klingenſtein), und n a) Ubungen und Spiele kleiner
Falk ginnen großer Schülerinnen, c) der Jugendlichen; ſodann
Volkstänze.

Bei den Filmaufführungen auf dem Markt läuft ab Mittwoch
abend der Bismarckfilm. An deſſen Stelle wird im Licht
pielpalaſt „Sonne“ der geſtern gezeigte „Cäſar-Film“,
r. großen Anklang fand, vorgeführt, worauf wir nochmals hin

weiſen möchten.

Täglich, und zwar von vormittags 8 bis abends 7 Uhr, iſt
der r e Gelegenheit gegeben, die Bade anſtalt nebſt

lmittelabgabe und e der Al gemeinen
rtskrankenkafſe rſeburg zu beſichtigen.

à

Anſteckende Krankheiten
Unter reichem Wechſel von Darbietungen verſchiedener Art vollzog

ſich der geſtrige Vortragsabend. Dr. Hetzer behandelte die Frage: Wie
ſchütze ich mich vor anſteckenden Krankheiten? Seine Ausführungen wurden
von einer Fülle von Lichtbildern, vom ne Arndt vor
geführt, unterſtützt. Dr. Hetzer wies darauf hin, daß ſeit alten Kern
anſteckende Krankheiten die Geißeln der Menſchheit waren, daß alle Kreiſe
und Lebensalter von ihnen heimgeſucht wurden. Die großen Volksſeuchen
alter Zeit haben mehr Opfer gefordert als die Kriege und Schlachten. Derſchwarze Tod mag in Europa ein Viertel der ſamen damaligen Be

völkerung dahingerafft haben. Erſt ſeit etwa 40 Jahren nehmen derartige
Todesfälle ganz bedeutend ab, weil man vor allem die Krankheitserreger
kennen lernte. Um ihre Erforſchung hat ſich die deutſche Wiſſenſchaft, unter
ihnen Prof. Robert Koch, große Verdienſte erworben. Es handelt ſich
um die Bakterien, Spaltpilze, die ſich ſchnell vermehren und aus derenReinkultur die Wiſſenſchaft die Bekämpfungsmittel Herſtellt Nicht in

jedem Körper richten die Bakterien Schaden an: es muß eine beſondere
Empfänglichkeit vorhanden ſein.

Ein kranker Menſch bildet immer von neuem wieder die Quelle zu
weiteren Anſteckungen. Deshalb iſt beſondere Vorſicht in der Kranken
behandlung geboten. Man eſſe nicht am Krankenbett und hüte ſich vor dem
Auswurf. Kinder ſind hierbei beſonders empfänglich. Viel Schaden richtetdie Staubinfektion an. Seit dem Kriege Joben die Geſchlechts
krankheiten auffallend zugenommen. Außer durch Tröpfchen- und Be
rührungsanſteckung kann eine Anſteckung auch durch tote Gegenſtände,
Purn Krankenwäſche, erfolgen. Eine Anſteckungsgefahr bergen unſaubere

runnen in ſich. Durch unfiltriertes Elbwaſſer ſtarben 1892 in Hambur
8000 Menſchen an der Cholera. Auch durch unſaubere Lebensmittel,
wie Milch, Hackfleiſch, Wurſt, können Bazillen übertragen werden. Für
unſere Gegend iſt die Übertragung durch die Stechmüccke bezeichnend.
Vieles geſchieht zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten. Jn Jn
ſtituten werden Unterſuchungen angeſtellt. Seit 1900 hat Deutſchland ein
Reichsſeuchengeſetz. Desinfektion geſchieht durch Dampf, Formalin und
flüſſige Mittel. Eine beſondere Behandlung verlangt die Krankenwäſche.
Es war für die Soldaten des Weltkrieges eine große Wohltat, daß dieBekämpfung der Kleiderlaus zielbewußt durchgeführt wurde, weil m der

Erreger des Fleckfiebers war. In beſtimmten Fällen iſt eine Abſon

Die ſtädtiſche Baumſchule
an der Kläranlage, von deren Errichtung im vorigen Herbſt wir unſere
Leſer ſchon unterrichtet haben, macht jetzt nach ihrer Vollendung einen vor
n Eindruck. Der erſte Teil ſchließt ſich gleich an die Kläranlage.

18 in Vorjahre noch die anderen Teile der Anlage Kleinla ung
dienten, war dieſer Teil ſchon mit jungen Bäumchen b nzt, weiſt a
ſchon kräftiger entwickelte Kulturen auf. Wir ſehen da u. a. verſe
Arten Tannen, bis 124 Meter hohe Kaſtanien (Aescüulus hippo-
castanum), carpinus betulus, Lonicera uſw. Anſchließend hieran liegt
die zweite Abteilung. Auch hier alles ſchön geordnet und jede Art in ſich
abgetrennt: junge Platanen (Platanüs orientalis), verſchiedene Reihen
Kaäſtanien (kleiner als im erſten Teil) und drei verſchiedene Rib es
Arten Nun wird die ganze Anlage durch einen ſchönen breiten Weg
etrennt, ſäuberlich mit Kies belegt. Dieſer Weg führt vom Eingangstorn dem unteren t im Stadtpark) über die Kliag nach dem Ausgangs

tore am SchlechtendahlsWege. Links dieſes Weges ſchließt ſich der dritte
Teil der Anläge an, bis an den unteren Abgrenzungszaun reichend.
Sahen wir bis jetzt meiſt Bäumchen, ſo ſcheint dieſer Teil anſcheinend
für Sträucher und Einfaſſungspflanzen beſtimmt zu ſein.
Hier ſteht in langen Reihen Buchsbaum und verſchiedenes andere
e ne telandra), vor allem aber in ſauber geradlinig angelegt Reihen
leine Roſenſträucher, tadellos angehäüfelt; dieſer dritte Teil wird aller
dings noch viel Arbeit benötigen. Das in großen Maſſen auftretende
Unkraut iſt durch das Brachliegen des Bodens im Vorjahre bedingt. Aber
auch hierin wird unſere Parkverwaltung ſchon Wandel ſchaffen. Der
vierte Teil wird von den übrigen Abſchnitten durch die Klia abgetrennt.
Ex iſt eine Muſteranlage, man ſieht auf den erſten Blick, mit welcher
Peinlichkeit hier gearbeitet worden iſt. Kein Halm Unkraut iſt zu ſehen,
jedes einzelne Beet ſowohl wie auch die jungen Kulturen ſchnurgerade
abgeſteckt und auch bepflanzt. Alles „hält Richtung“. Wie überall auch
hier jede einzelne Pflanzengattung mit gelben Schildern kenntlich ge
macht. So liegt die ſtädtiſche Baumſchule in ſchönſter Ordnung da. Auch der

iſt erhalten geblieben und bietet jetzt in der Blütezeit ein
farbenprächtiges Bild. Hier hat unſere Parkverwaltung eine muſtergültige
Anlage geſchaffen, welche ihr, ſpeziell aber ihren Leitern, alle Ehre macht.

Rückerſtattung von Lohnſtenern
Die Friſt läuft ab!

Durch das Geſetz über die Vereinfachung der Lohnſteuer iſt der
Termin für die Rückerſtattung zuviel gezählter Lohnſteuern bis Ende
April h worden. In Betracht kommen Rückerſtattungen in
folge zeitweiliger Verdienſtloſigkeit durch Stellenloſigkeit, Krankheit,
Streik oder Ausſperrungen uſw., ſowie infolge Vorliegens beſonderer
wirtſchaftlicher Verhältniſſe, ſei es, daß der Steuerpflichtige durch den
Unterhalt Angehöriger beſonders belaſtet iſt, daß ihm durch Krank
heitsfälle in der Familie beſondere Ausgaben entſtanden ſind oder n
er ſonſtwie in n geraten iſt. Wie der Gewerkſchaftsbun
der Angeſtellten mitteilt, ka
Fällen bei dem für ſeinen Wohnort zuſtändigen Finanzamt ent
prechende Erſtattungen aus den im Jahre 1925 gezahlten Lohnſteuern
eantragen. Erſtattet werden im a zeitweiliger Verdienſtloſigkeit

für jede Woche des Verdienſtausfalls für Ledige und kinderlos ver
heiratete 2 RM., für Verheiratete mit 1 der 2 Kindern 2,50 RM.
ünd für Verheiratete mit mehr als 2 Kindern 3 RM. Ein Betrag
unter 4 RM. wird nicht erſtattet, ebenſo in keinem Falle mehr als
der überhaupt gezahlte Betrag. Bei Exſtattungen infolge beſonderer
e Wunder re dere hängt die des zu erſtattenden Be
trages von der Lage des Einzelfalles ab. Da mit einer weiteren Ver
längerung der Friſt nicht zu rechnen iſt, kann jedem Lohnſteuer
pflichtigen, insbeſondere aber den Beſchäftigungsloſen oder beſchäfti
gungslos Geweſenen nur nochmals empfohlen werden, mit der GeltendDoge etwaiger Erſtattungsanſprüche nicht länger zu zögern.

Gefahren der Straße
Verhütung von Kinderunfällen im Straßenverkehr.

Mit der ſchönen Jahreszeit, welche unſeren Kindern den für ihre
Geſundheit ſo nötigen Aufenthalt im Freien wieder geſtattet, mehren

leider auch die Unfälle von Kindern im Straßen und Straßen
h Die meiſten Unfälle n nachweislich beim Spielen

auf der Straße, weil die Kinder, gänzlich in ihr 53 vertieft, die
Umgebung völlig vergeſſen und blindlings davaufloslaufen. Auf
dieſe Weiſe ſind in letzter Zeit wieder mehrere Unfälle vorgekommen.
Jn der Stadt iſt ja durch Schaffung von Spielplätzen in
dieſer Hinſicht eine gewiſſe en er en, im Gegenſatz zu den auf den Außenſtrecken von den Uberlandbahnen durch

Herz höher ſchlagen läßt für Jdeale, denen

erung

fahreren Orſſchaften, wo ſolche

un der Steuerpflichtige in allen dieſen

des Kranken nötig. Doch kann die Bekämpfung nur dann von dauerndem
Erfolge ſein, wenn eine allgemeine Kulturhebung eintritt. Deshalb muß
an der Durchbildung des Volkes immer weiter gearbeitet werden. Eine
t Wohltat bedeutet die Schutzpockenimpfung. Fällt ſie fort,
o iſt ein Wiederaufleben der Pockenerkrankung zu befürchten, wie das inEngland feſtgeſtellt werden kann. Licht, Lu ft und Sonne vermögen

am z Bakterien zu töten, deshälb iſt ein Aufenthalt im Freien,
verbunden mit Abhärtung und Kräftigung des Körpers noch immer das
beſte Mittel, Anſteckungen zu bekämpfen.

Wie eine ſolche Körperkultur zu erreichen iſt, zeigten turneriſche
Vorführungen am Barren, ſowie Reigen, Tänze, Stabübungen und Keulen
ſchwingen durch Männer und junge Damen des Allgemeinen Turn
vereins, z. T. unterſtützt durch Klavierſpiel und Geſang. Was da
vorgeführt würde, zeugte von muſterhafter Durchbildung und wurde, wie
auch der Vortrag Dr. Hetzers, von freudigem Beifall belohnt.

Jm Zweckverband Leuna
Ein Tropfen im Meer.

X Leuna, 21. April. Von der Begeiſterung und dem Willen jedes
einzelnen, mitzuwirlen an der Aufklärung des Volkes, an ſich ſelbſt
zu feilen, ſeinen Geiſt durch Geſundung ſeines Körpers zu ſtraffen,zeugten am deutlichſten die Leiſtungen und der gute Seſuch des

eſtrigen Abends im Gaſthof zu Leuna. Er iſt im Bereiche des
weckberbandes einer der vielen Bauſteine zur Reichsgeſundheitswoche, zur Aufklärungsarbeit über wichtige Irobleme der Neuzeit,

wo Schule, Vereine und Gemeindemitglieder für die gute Sachewirkten Der leitende Gedanke, die Zuhorer anzuſpornen zur Mit
arbeit an der Hebung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes, be
herrſchte die Darbietungen des Abends. Trot aller Not ſteht es in
der Macht eines jeden, durch Einhaltung der n e eln
am Volkswohl mitzuarbeiten. Die nötige Einſicht fehlte wohl demVater von Hänſel und Gretel gang n Lauſchten wir den
Klängen der Flöte, die der kleine Spieler ſo gut beherſchte er
freute ſich unſer Herz an den Weiſen der zit er und der Sänger
betrachteten wir die Rhythmik in Tanz und Reigen oder die e
Vorführungen der Sportler: Jede Gruppe brachte uns zum Bewußt
ein, daß die Harmonie, die Aus gleichung in Beiſt und
örper, ein notwendiger Lebensfaktor iſt, der unſer

ir alle zuſtreben. Die
Begeiſterung für das Schöne und Edle leuchtete überall durch.

Bedeutende Worte ſprach Dr. med. Jähnert, Leunag, über
die Tuberkuloſe und ihre Bekämpfung:

Ungezählte Feinde umlauern uns fortgeſetzt, die die ſchrecklichſte der
Volkskrankheiten verbreiten. Die Enkdeckung des Bazillus fällt in
das Jahr 1882. Ein Siebentel aller Menſchen fallen der Tuber-
kuloſe zum Opfer. Die Gefahren der Anſteckung ſind n et
im Saäuglings-, Jünglings- und n ter. erufsſchädi
ganaen Unterernährung, mangelhafte Wohnſtätte, Fliegen, Unſauber
eit ſind die Verbündeten der Seuche. Wir können ihr wirkſam ent

gegentreten, wenn wir Schulärzte anſtellen Ferienheime beſuchen
Waldſchulen gründen, fleißig richtige Atemübungen betreiben.
Willigen Ohres nahmen alle die Ermahnungen und des
Vortragenden an, mögen ſie nicht leer verhallen, ſondern rucht
bringend bei jedem ſich auswirken. J

ögen die Wellen der Begeiſterung, die in dieſer Zeit im ganzen
lieben deutſchen Lande für eine edle Sache ſo hoch ſchlagen, nicht gleich

im Sande verlaufen. eJeder Lebensbejahende, der ſich im Staat mitverantwortlich rn
Gelegenheit, die Pflege des Körpers und des Geiſtes ſchätzen zit

ernen, und die Pſflicht, zur guten Verzinſung des SKapitals beizuſteuern. Möge manche Sünde, an ſich be
gangen, nie wieder Einkehr halten Dann iſt uns der größte rfolg
unſerer Arbeit geſichert!

Plätze und Seitenſtraßen net
Jedenfalls gilt es, zur Verhütung von Wir rechtzeitig vorzubeugendurch möglichſtes Fexn halten der Kinder von den Vere en und durch fortgeſetzte und eindringlichſte Ver
warnungen der Kinder vor efahren der St trch tern
ehrer un iehe: Ab va ber
ahrdamm eiſen.h des Auf und Abfpringen vei fahrenden

Straßenbahnwagen, wie es immer wieder, beſonders von
Schülern, beobachtet wird, kann zu ſchweren Schädigungen führen.
Es hat deshalb die Uberlandbahn außer den bereits ausgehän ten
Achtungsſchildern für die Eltern, Exzieher und Jaganger zum Schutz
der Kinder neuerdings Warnungsſchilder in den Wagen zum Aushang
gebracht, die lauten:
„Warnung! Niemals ganten der Fahrt ein oder ausſteigen,
denn das bringt dich in Gefa zu warte immer, bis der Wagen

äl

Eine Beſſerung der Verkehrsdiſziplin läßt ſich für die Allgemeinheit nicht von ſene auf Waren erreichen. Es darf deshalb in dem
Bemühen, allmählich zum Ziel zu gelangen, nicht nachgelaſſen werden,
wobei die Unterſtüßung aller wertvoll iſt.

Gebote für die Reichsgeſundheitswoche
5. Gebot: Meide Schädlichkeiten

Wo wir auch ſind, umringen uns geheime, unſichtbare Feinde, die
Bakterien, teils ziemlich ungefährliche, teils Krankheiten erregende.
Da jedoch, wenn dieſe alle uns ſchädlich wären, das enſchengeſchlecht
ſchon längſt durch dieſe n Gebilde vernichtet wäre, ſo muß
man annehmen, daß die Schutzmittel des Körpers, zumal eine geſunde,
unverſehrte Haut und Schleimhaut und ein normales Blut genügen,
um für ihn s zu machen. Auch gehen die Bakterien, indem
ſie ihren Nährboden erſchöpfen, aus Nahrungsmangel von ſelbſt wieder
zugrunde. Jmmerhin ſoll man ſich durch Abhärtung, durch peinliche
Sauberkeit des Ante und der Wäſche, durch tadelloſe Beſchaffenheit
der Rahrungsmittel, zumal der Milch und des Waſſers, vor ihnen
ſchützen. Das Schädlichſte iſt der Schmutz und der Staub, ſowohl im
Körper als in der Kleidung und Wohnung Man hüte ſich vor
Schädlichkeiten, wie Erhitzen, plötzliches Abkühlen, Tragen durchnäßter
Kleidungsſtücke, Atmen mit offenem Munde, Sitzen im Zuge, un
n Lüften der Wohn und Schlafzimmer, wenn man ſi lange
geſund erhalten will. Der Engländer ſagt: „Reinlichkeit kommt gleich
nach Gottesfurcht!“ Und ein altes Sprichwort mahnt: „Jß, was gar,
trink, was klar!“
6. Gebot: Suche die Harmonie des rer und Geiſtes zu erhalten.

Wie Körperübungen, ſei es nun Turnen, Gymnaſtik, rerSport, Fußtouren, eiten Schwimmen, Schlittſchühlaufen un dgl.
von großem körperlichem Nußten ſind, verſchönt und veredelt die Be
ſchäftigung mit Künſten und kunſtgewerblichen Arbeiten, mit Muſik,
Literatur uſw. nicht nur unſer Leben, ſondern ſchafft auch einen
geſunden Ausgleich Nach beiden Seiten hin ſoll die Jugend von früh
auf erzagen werden, damit die Einſeitigkeit aufhört, unter der das
Menſchengeſchlecht am meiſten leidet. er Jugend zu erziehen a
r auf r völlige m ehe bei den Mädchen,en größten Wert legen. Denn die Harmonie unſerer äußeren Er
ſcheinung und unſeres ganzen Weſens beruht eben darin, daß Körper-
kraft und Jntelligenz möglichſt die Wage halten.

Seren muß der Körper mit dem Geiſt ſtets bleihen,
Drum mußt Gymnaſtik auch des Atmens du betreiben!“

Tageskalender
Mittwoch, 21. April.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgStadt: Unterhaltungsnach
mittag in der Turnhalle, Wilhelmſtraße Vaterländiſcher Frauen
verein Merſeburg-Land: Mitgliedewerſammlung im „Caſino“.
MTV.: Verſammlung. Deutſche Volkspartei: Verſammlung im
„Caſino!“. Müllers Hotel: Ge ellſchaftsabend. Beths Geſell
ſchaftshaus: Konzert.

Wetterwarte
V. W. am 23. 4. (Donnerstag): Zunächſt wolkiger, ziemlich mild,

etwas Regen. Später aufheiternd, trocken, kühler. 24. 4. (Freitag)
Zunächſt heiter trocken, ſehr kühl, Reifgefahr. Später wieder zu

ewöltt, etwas wärmer, im Weſten und Nordweſten neuer
egen.
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Kampf dem Straßenſchmutz
Die Reichs e will das deutſche Volk aufrütteln und ermahnen, mit allen zu Gebote ſtehenden ſittlichen und

volkswirtſchaftlichen Kräften für die Hebung der Volksge-
undheit einzutreten. Daß wir die Reinlichkeit im Hauſe, an
er Kleidung, am Körper bis auf das Höchſtmögliche treiben, darauf

kommt es an, und an dieſer Arbeit kann arm und reich, hoch und
niedrig, teilnhmen. Beſonders in einem Punkte feſt es uns noch
ſehr an dieſer peinlichen Reinlichkeit, nämlich der Reinlichkeit
auf der Straße. Wer feine Stadt lieb hat, wem nur einiger
maßen der Sinn innewohnt für die Schönheit eines ſauberen und
ſchmucken Stadtbildes, der wird es nicht über das Herz bringen,
Schmutz, Papier, Speiſereſte und ähnliches auf die Straße zu werfen,
ſandern vielmehr mit Eifer und Sorgfalt dafür ſorgen, daß die
Straße nicht mehr, als es durch den Verkehr unabänderlich iſt,
Staub und Schmutz aufweiſt.

Leider muß geſagt werden, daß in Merſeburg in dieſem Punkte
noch ſehr viel gefehlt wird. Welch ein ganz anderes Bildwürde unſere ſchöne Stadt bieten, wenn in allen Sieg der Be
völkerung der Sinn für Hygiene und Reinlichkeit herrſchte. Es ſoll
hier gar nicht davon die Rede ſein, daß ſo manche Krankheit durch
Straßenſtaub und Straßenſchmutz übertragen werden kann (wenn
dieſe Gefahren zum Teil zu ſehr überſchätzt werden), ſondern
einfach daran gemahnt werden, daß wir es unſerer guten Erziehung,

r Sauberkeits- und Anſtandsgefühl nſind, achtſam zu ſein und unſeren Sinn für Sauberkeit jeden Tag
im großen wie im kleinen zu betätigen.

Dieſe Mahnung muß beſonders zur Reichsgeſundheitswoche aus
geſprochen werden. Was helfen alle ſchönen hygieniſchen Ein
richtungen, wenn die Straßen einen betrüblich unhygieniſchen An
blick bieten, wenn Staub und Schmutz Kranke wie Geſunde be
läſtigt und das Gehen in den Straßen manchmal zur Qual macht.
Hier liegt noch vieles im argen, und doch iſt ſo leicht, zu helfen,
wenn nur jeder ernſtlich will!

S Meuſchau, 21. April. Die Meiſterprüfung im Schmiedehand
werk beſtand vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkskammer
Willy Höhne, Sohn des hieſigen Schmiedemeiſters.

Verkauf von 42 Morgen Acker.
S Meuſchau, 21. April. Am Dienstag nachmittag fand hier der

Verkauf von etwa 40 Morgen Adkerland, den Schwickertſchen
Erben gehörig, ſtatt, wozu ſich viele Intereſſenten eingefunden hatten. Wie
aus den Verkaufsbedingungen hervorging, ſind ſämtliche Grundſtücke frei
von Hypotheken. Der Verkäuf erfolgte nur auf Betreiben der auswärtigen
Erben. Die Übernahme des Beſitzes erfolgt am 1. Juli d. J., die Erklärung
des uſchlages nach Zuſtimmung der Erben bis 3. Mai d. J. Die Zahlung
hat bis 1. Januar 1927 zu erſolgen, das Reſtkaufgeld wird bis dahin mit
2 Prozent monatlich verzinſt. Vor Beginn des Verkaufes wurden von den
jetzigen Pächtern der Ackergrundſtücke Bedenken laut, da ihre Pachtzeit teilbeiſt noch bis 1928 läuft. Die ganzen Grundſtücke wurden in vier Plänen

verkauft. Der erſte Plan, am HohndorfCollenbeyer Weg gelegen, iſt reichlich
6 Morgen groß. Die Beſtbietenden waren Landwirt Guſtav Götze mit
840 M. und Landwirt Wilfroth, Meuſchau, mit 820 M. pro Morgen.
Plan 2 (die ſog. Wieſenäcker) umfaßt etwa 8* Morgen. Beſtbietende:Walter Sſchm i t Meuſchau, mit 750 M. und Karl Tänzer, Meuſchau,

mit 725 M. Pro Morgen. Der dritte Plan am Müllerweg (hinter den
Schießſtänden) von reichlich 16 Morgen wurde in drei Parzellen von je
etwa 5* Morgen verkauft. Beſtbietende blieben bei der erſten Parzelle
Landwirt Otto Spatzier, Meuſchau, mit 600 M. und Maurer Otto
Thiemann, Meuſchau, mit 575 M.; bei der zweiten Parzelle Landwirt
Tanniewitz, Meuſchau, mit 670 M. und Curt Bergmann, Meuſchau,
mit 650 M. pro Morgen; bei der dritten Parzelle Paul Franke mit
550 M. und Landwirt g
Plan (am ſog. Schilbenweg gelegen) hat eine Größe von über 17 Morgen
und ſollte in vier Parzellen von je etwa 454 Morgen verkauft werden. Da
dieſer Plan ſehr unter Hochwaſſer zu leiden hat, ſo fanden ſich nur wenig
Liebhaber. Beſtbietende bei der erſten Parzelle waxen Landwirt Richard
Köder mit 460 M. und Landwirt Paul Brauer mit 440 M. pro Morgen.
Für die zweite und dritte Parzelle wurde überhaupt kein Gebot abgegeben,
während für die letzte an der Landwirt Guſtav Götze 400 M. pro

Morgen bot. Ein Verſuch, dieſen ganzen Plan zuſammen zu verkaufen,
n

Spergau A Sonntag fand ein Familien
b 2 lä der E r t ges u ech ul r ver eziehung wohlbefriedigend. DieKinde ben der wackeren

weckten darum und wegen ihres gut eingeübten Spieles auch tiefe
reude in dem überfüllten Saal.

Srehe

u. a. hält. Viel Freude machte guch der Wettlauf von Haſe und
Swinegel mitten durch den Saal, und die muntere Kinderſchar des
Swinegels. Der erfreuliche Uberſchuß wird für den neuen Lichtbilder
apparat verwandt werden.

Dürrenberg-Porbitz, 21. April. Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer zu Halle a. d. S. beſtand Kurt Schumann,Sohn des verſtorbenen Kleihprermeiſters Otto Schumann, die Meiſter

prüfung im Klempnerhandwerk.
8 Röpzig, 21. April. Die Röpziger Kirſchberge bilden jetzt dasZiel ahlteger Ausfluge Die ſteilen, mit vielen Obſtbäumen be

tandenen Saaleufer ſind in ein ſchneeiges Blütengewand gehüllt.
rotz des richtigen Aprilwetters am vergangenen Sonntag herrſchte

an der Röpziger Fähre, beſonders vormittags, ein lebhafter Verkehr.
Leider ſind die auf dieſe wenigen Tage angewieſenen Wirte nicht voll

guf ihre Rechnung gekommen, da das Wetter für den Aufenthalt im
Garten noch zu kühl war.
S Schkeuditz, 21. April. Die letzte Stadtverordneten

eng hatte eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. Für die
ägen der geplanten Poſtautolinie n ſoll ein

Unterkunftsraum geſchaffen werden. Hierfür iſt der Ausbau einer
Hälfte der Bahnhofsſcheune vorgeſehen. Die Koſten betragen etwa
7000 M Nach längerer Debatte wurde beſchloſſen, die Vorlage an
den Magiſtrat zurückzuverweiſen. Zur weiteren Lin derung der
Wohnüungsnot ſoll ein neues Reihenwohnhaus mit
20 Wohnungen gebaut werden. Die Koſten in Höhe von etwa
140 000 M. werden zum Teil, etwa 80 000 M., aus der Hauszinsſteuer
gedeckt. Der verbleibende Reſt ſoll aus der Stadtbank entnommen
werden. Die Mittel für den Neubau werden bewilligt, ebenſo wird
ein Antrag, das Haus in eigener Regie zu bauen angenommen. Nach
Erledigung von kleineren Vorlagen trat die Verſammlung in die
teuer des Haushaltsplanes ein. Das geſamte Steuer
aufkommen beträgt 339 657 M. Die Zuſchläge zur Grundvermögens
ſteuer erfahren eine Erhöhung von 142 auf 200 Prozent. Außerdem
werden 700 Prozent Ertrags- und 1400 Prozent Lohnſummenſteuer
erhoben. Der Etat wurde einſtimmig angenommen.

S Schaſſtädt, 21. April. Am vergangenen Donnerstag hat der
Schulamtsbewerber Bloßfeld, der von der Regierung in Merſe
burg der hieſigen Schule überwieſen wurde, ſein Amt angetreten

Kreis Querfurt
z Querfurt, 20. April. Durch die einwandernden polniſchen

und ſchleſiſchen Arbeiter und Arbeiterinnen ſind anſteckende
Krankheiten, wie die granulöſe Augenentzündung und vor
allem auch die Krätze, im Kreiſe eingeſchleppt. Dieſe Krankheiten
ſind nicht bloß auf die noch geſunden Arbeiter, ſondern auch auf die
Ortsbewohner, mitunter auf ganze Familien, übertragen worden. Es
wird daher wiederholt auf die Gefährlichkeit und Anſteckungsfähigkert
dieſer Krankheiten hingewieſen. Den Arbeitgebern kann nur geraten
werden, polniſche und ſchleſiſche Arbeiter und Arbeiterinnen gleich
bei ihrem Autritt einer ärztlichen Unterſuchung unterwerfen zu
laſſen. Jedenfalls aber muß während der ganzen Dauer der Be
ſchäftigung eine ſorgſame Beobachtung der Leute in bezug auf dieſe
anſteckenden Krankheiten ſtattfinden und bei entſtehender Vermutung
unverzüglich der Arzt zu Rate gezogen und die Jſolierung der Kranken
bewirkt werden.

Freyburg, 20. April. Hier ſtießen an der Ecke MarktRatskeller
zwei Kraftwagen Glücklicherweiſe war der Zuſammenſtoß

e S

anniewitz mit 525 M. pro Morgen. Der letzte

Junioren: 100 Meter, Hochſprung. Offen für alle: Diskus

einen der Großen des deutſchen Fußballſports, ein

Die Waldlaufmeiſterſchaft der OT. in Stuttgart
Glänzendes Meldeergebnis.

Der Waldlauf erfreut ſich in den Vereinen der DT. einer ſtändi
wachſenden Ausbreitung, weshalb ſich die DT. entſchloſſen hat, au
im Jahr 1926 die Meiſterſchaft der DT. im Waldlauf zur Austragungzu bringen. Als Tag der Meiſterſchaft wurde der 25. S feſtgeſetzt.

Die Meldungen ſind in über Erwarten großer Zahl eingegangen
Alle Vereine haben ihre beſten Läufer gemeldet. Aus Kreis Schleſien
kommt eine Mannſchaft, darunter befindet ſich Roſemann, der im
vorigen Jahre an vierter Stelle einlief. Der Kreis Brandenburg
ſchicht drei Mannſchaften, darunter iſt die n re
mit dem e r Einzelläufer r T.-Meiſter) und den bekannten Läufern Quehl und hie Der Kreis Sachſen und Anhalt
iſt durch Teichert vertreten, der Kreis Norden durch Piehl. Aus dem

veis Hannober kommt eine Mannſchaft. Aus Kreis Oberweſer
nehmen ſechs Läufer, aus Weſtfalen zwei Läufer teil. Der Kreis
Rheinland ſchickt vier Läufer, darunter den Meiſterſchaftsläufer Oel
vom Eſſener Turnerbund Schwarz Weiß. Sehr ſtark iſt Kreis Mittel
rhein vertreten, mit 11 Läufern, darunter Becker, Koblenz, und Rode,
Marburg. Aus Kreis Baden kommen elf Läufer. Am ſtärkſten iſt
naturgemäß der Heimatkreis Schwaben vertreten, mit einunddreißi
Einzelläufern und ſechs Mannſchäften. Unter ihnen befindet ſich Mack,
Tas. Stuttgart, der ſich im vorigen Jahr den elften Platz ſichern
konnte, und der diesjährige Kreismeiſter Held, Göppingen. Dieſe
werden bei der Entſcheidung ein ernſtes Wort mitzuſprechen haben.
Aus dem Kreis Bayern iſt Stößenreuther aus Schweinau-Nürnberg
zu erwarten. Aus dem Kreis Thüringen kommen vier Läufer und
eine Mannſchaft. Kreis Sachſen hat vier Läufer, die Pfalz zwei
Läufer gemeldet. Die e n der Gemeldeten beträgt 17 Vereins
mannſchaften, 11 Kreismannſchaften und 105 e e e Die große
Zahl der Gemeldeten beweiſt das Bedürfnis für die Waldlaufmeiſter
ſchaft recht eindringlich.

Die Laufſtrecke iſt 728 Kilometer lang und führt durch prächtigen
Nadel und Laubwald. Das Gelände iſt wellig mit kurzen Steigungen
und Gefällen. Der Einzel, Vereins- und Kreismannſchaftslauf wird
in einem Lauf durchgeführt.

Mit der Vorbereitung und Durchführung der Veranſtalkung
wurde der Zweckverband der Turnvereine von Groß- Stuttgart be
traut, unter der techniſchen Leitung des Kreisſportwarts Sonder,
Stuttgart. Die für den Lauf beſtimmte Strecke beginnt und endet
auf dem Platz des Turnerbund Stuttgart auf der Waldau bei Deger-
loch. Der Ablauf iſt auf 2.30 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Umrahmt
wird der Waldlauf von einer 3000-Meker-Jugendſtaffel, einer
10 X 150-Meter-Staffel und einem Entſcheidungsſpiel im Handball.

Stuttgart ſelbſt bemüht ſich, ſeinen Gäſten den Aufenthalt in
Stuttgart ſo angenehm als möglich zu machen. Am Sonntag abend
28 Uhr wird für die anweſenden Gäſte unter Mitwirkung der Groß
Stuttgarter Turnvereine im Konzertſaal der „Liederhalle“ ein Be
grüßungsabend abgehalten.
So verſpricht die Waldlaufmeiſterſchaft der DT. zu einem Er
eignis zu werden, das ſich den vorangegangenen Vevanſtaltungen
würdig anſchließt.

u

Erſtlings-, Anfänger- und Juniorenwettkämpfe
des Saalegaues in Groß-Kayna und Halle.

Die Verlegung eines Teiles dieſer am 9. Mai zum Austrag
ſtehenden erſten diesjährigen olympiſchen Wettbewerbe nach Groß
Kaynag zeigt deutlich das Beſtreben des Athletikausſchuſſes, das platte
Land mehr noch als bisher für ſich und ſeine gute Sache zu ge
winnen. Die Landbevölkerung leiſtet immer noch zögernd Gefolg
ſchaft, ſie ſoll deshalb in Zukunft intenſiver umworben und mit
kräftigeren Mitteln intereſſiert werden. Nichts erſcheint dazu geeigneter als Anfänger und Erſtlngskonkurrengen denn das Jnter

eſſe wächſt erklärlicherweiſe mit der Betätigung von Angehörigen.
Und an einen Anfängerlauf wagen ſich die längſt ſchon geheimen An
hänger in den Landbezirken ſchließlich doch einmal heran.

Auf Groß-Kayna konzentriert ſich am 9. Mai die Leichtathletik
von Merſeburg und Umgegend. Halle-Stadt bleibt unter ſich
(Stadion).

Aus geſchrieben ſind: Herren: Erſtlinge: 100 Meter,
1000 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen, Schlagballwerfen. An
fänger: 100 Meter, 3000 Meter, Kugelſtoßen (beidarmig), Speer
werfen, Hochſprung. Junioren: 500 Meter, 3000 Meter, Stab
hochſprung, Diskuswerfen, 4 400-Meter-Staffel, 3 X 1000-Meter
Staffel. Damen: Erſtlinge: 50 Meter, Schlagballwerfen,
Weitſprung. Anfänger: 100 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung.

werfen, 100 Meter, 4 X 100-Meter-Staffel.
t

Vom Halliſchen WackerStadion.
Die Arbeiten an der neuen großen Platzanlage des Fußballklubs

Wacker Halle ſind ſo weit fortgeſchritlen, daß man im nächſten Monat
den erſten (kleineren) der vorgeſehenen Fußballplätze ſeinem Zwecke
übergeben kann. Das Einweihungsſpiel ſoll am 16. Mai ſtatt
finden. Unſer Altmeiſter hat ſich dazu Wacker München, alſo
geladen

t

Verbandsoffenes Schwimmfeſt in Zeitz
Die Merſeburger Schwimmer erfolgreich.

Zu dem am vergangenen Sonntag in Zeitz ſtattgefundenen ver
Schwimmfeſt, welches von 28 Vereinen aus allen Gauen

Deutſchlands, u. a. auch München, beſchickt wurde, ſtarteten Poh
len z, Müller II und B

Kannis, Laucha) in
Se an derſelben. Wegkreuzun
wobei eines ziemlich beſchädigt wurde,
Verletzungen davonkamen.

x Leiha, 17. April. Unſer Ort, ein Dorf von 300 Einwohnern,
iſt ſeit kurzem trocken gelegt. Nachdem der bisherige Konzeſſions
inhaber nach Weißenfels verzogen iſt, um dort einen anderen Gaſt
wirtſchaftsbetrieb zu übernehmen, hat der Betrieb vorläufig geſchloſſen
werden müſſen. Da ſich guch noch bauliche Veränderungen notwendig
machen, dürfte mit der Wiederaufnahme des Schankbetriebes ſobald
nicht zu rechnen ſein.

Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die vreßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifizier! ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Jn Nr. 89 Jhrer Zeitung bringen Sie unter „Gerichtsverhand

lungen Ein ungetreuer Pfleger“ folgenden Satz:
Für den Nachlaß intereſſierte ſich indes die geſamte Verwandt

ſchaft, die ſich gegenſeitig mißtraute, ſo daß einem nach dem
andern die Verwaltung abgenommen wurde.“

Als vereidigter Zeuge e ich ſeſt, daß dies nicht
zutrifft. Auch wurde vom Schöffengericht Halle am 16. April eine
ſolche Erklärung nicht gegeben. Richtig iſt vielmehr, daß ein mit der
Verſtorbenen nicht in gutem Einvernehmen lebender Verwandter die
Nachlaßpflege an ſich riß, alſo ohne den Willen ſämtlicher anderen
Verwandten. Hierauf wurde dem einen Verwandten von den an
deren Angehörigen ſelbſt durch das Vormundſchaſtsgericht die Ver
waltung entriſſen. Auf Wunſch dieſer lehteren wurde dann die Ver
waltung Herrn P. Tr. übertragen. Es kann alſo gar keine Rede
davon ſein, daß die Verwaltung einem nach dem andern ab

ftwagen zuſammen.
nur n ne leicht, ſo daß der Führer des größeren Zedden
bacher utos weiterfahren konnte und nur der andere Wagen (Beſitzer genommen wurde.

r iſt die beſte Zeit von 1,19 nicht herauszuholen. Zum
ettkampf Nr. 16 Bruſtſchwimmen 100 Meter für Vereine ohne

Winterbad, konnte jedoch mehr erhofft werden, trotzdem ſich auch Ver
eine dabei befanden, welche ein Hallenbad benutzen können. o h
len z ſchlug ſich gut. Der Endſpurt ließ alle anderen einige Meter
zurück, ſo daß

der erſte Preis in 1,31* Min. nach Merſeburg
iel. Müller befand ſich im letzten Lauf. Auch hier hatte Alten
urg, Weißenfels und Schmölln das Nachſehen. Jn 1,48 Min. wurde

Müller Dritter. Aber es muß geſagt werden, beide hätten a
mehr herausholen können, denn die in Zeitz erzielten Reſultate ſi
noch nicht die beſten. Beyer hat ſich im MeterJugendjunſor
bruſtſchwimmen alle Mühe gegeben, denn Chemnitz, Lejipzig, Jenaund e mußten ausſichtsreich im Rennen liegen. Sieger wurde
Poſeidon Leipzig. Die Zeitunterſchiede ſind jedoch gering und laſſen
noch viel erhoffen.

Vorbereitungen zum Empfang
von Rademacher

Für den Empfang der deutſchen Schwimmer Erich Rademacher
und Guſtav Frölich, die ſich mit dem Dampfer „Deutſchland“ bereits
auf hoher See befinden und am 25. April zurückerwartet werden, ſind
große Feſtlichkeiten geplant. Einige Vorſtandsmitglieder des
Schwimmvereins Hellas, Magdeburg, ſowie die beſten Vertreter der
Rennmannſchaft von Hellas wollen die Amerikafahrer bei ihrer An
kunft in Cuxhaven begrüßen. Sodann wird die Weiterreiſe zunächſt
mit der Bahn nach Hamburg fortgeſetzt, wo die dortige Schwimm
emeinde es ſich nicht nehmen laſſen wird, den Magdeburgern einen
erzlichen Empfang zu bereiten. Jn ihrer Heimatſtadt werden diedeutſchen M ſtehe inmer erſt am 26. oder 27. April eintreffen.

Nach einer Begrüßung auf dem Bahnhof durch Abordnungen ſämt
licher Magdeburger Turn und Sportvereine wird ein Feſtzug ge
bildet, der die Schwimmer nach dem Klubheim geleitet. Die hervor
ragenden Verdienſte, die ſich beſonders Rademacher um das Anſehen
des deutſchen Sports in Amerika erworben hat, werden Anlaß zu
einer et Feſtlichkeit bilden, bei der Vertreter der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden zugegen ſein werden.

Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt

Der Automobilklub Sachſen- Anhalt in Halle, der
heute Automobilklub, der Magdeburger Auto
mobilklub, der Sächſiſche Autvmobilklub in Dresden veranſtalten gemeinſam vom 13. bis 15. Mai die Mitteldeutſche Zuveriaſſigleisfahri

1926, verbunden mit der Jubiläumsfahrt des Leipziger Automobil-
klubs aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens dieſes Klubs. Die Ver
anſtaltung wird nach dem Nationalen AutomobilSportreglement für
Deutſchland organiſiert und iſt von der oberſten Nationalen Sport
kommiſſion für den Automobilſport in Deutſchland genehmigt. Sie
iſt eine „Reſervierte Leiſtungsprüfung“ im Sinne des S 11 des Natio
nalen Sportreglements. Die Fahrt iſt eine Zuverläſſigkeitsfahrt für
Touren und Sportwagen zum Zwecke der Prüfung und Erziehung
des Fahrers mit beſonderer Belonung des diſziplinierten Fahrens.
Die Fahrt iſt kein Rennen

Die Fahrt findet in drei Tagesetappen auf folgender Strecke ſtatt:
Tag: Magdeburg Halle Merſeburg Weißenſels Eiſen

berg Auma Schleiz Saalburg-Kronach- Bamberg Kitzingen
Rothenburg o. T. (etwa 432 Kilometer).

2. Tag. Rothenburg o. T. Nürnberg--Gebenbach Grafenwöhr-
Wunſiedel Eger Marienbad (etwa 278 Kilometer).

3. Tag: Marienbad Karlsbad Teplitz Eulau- Schneeberg
Königsſtein Hohnſtein Pirna-- Dresden Grimma Leipzig (etwa
351 Kilometer).

Teilnahmeberechtigt ſind alle Jnhaber einer nationalen Lizenz m
1926 der vberſten Nationalen Sporkkommiſſion für den Automobil
ſport Deutſchlands. Zugelaſſen ſind alle vierräderigen Wagen von
2 St.-PS. aufwärts als Touren- oder als Sportwagen, gemäß der
Begriffsbeſtimmung des Nationalen Sportreglements“ Die Wagen
ſind ausſchließlich von Herrenfahrern zu fahren. Die Mitnahme eines
Chauffeurs iſt zuläſſig. Sie wird jedoch mit 5 Laſtpunkten belegt.

Es findet folgende
Einteilung

ſtatt: Gruppe 1 Privatfahrer, Tourenwagen: Klaſſe A bis 6 PS.
einſchließlich, Klaſſe B 6,1 bis 10 PS. einſchließlich, Klaſſe C über
10 PS. Gruppe 2 Privatfahrer, Sportwagen: Klaſſe A bis 9 PS.
einſchließlich, Klaſſe B über 9 PS. und Kompreſſorwagen. Gruppe 8
Jndüſtriefahrer aller Wagen und Stärken.
Tourxenwagen bis 6 PS. müſſen mit zwei erwachſenen Perſonen,
über 6 PS. mit vier erwachſenen Perſonen beſetzt werden. Sport
und Kompreſſorwagen müſſen mit mindeſtens zwei Perſonen beſetzt
werden.

Morgens vor dem Stärt werden alle Wagen gleichzeitig auf die
Dauer von 30 Minuten zu Reparaturen, Ergänzung der Betriebs
ſtoffe uſw. freigegeben. Überſchreiten dieſer Friſt wird mit je einem
Punkt für jede angefangene Minute beſtraft. Alle Teilnehmer haben
die vorgeſchriebene Strecke zu durchfahren.
Die Teilnehmer haben die Strecke zurückzulegen mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit für Gruppe 1 Klaſſe A von 36 Kilometer in der
Stunde, Klaſſe B 40 Kilometer, Klaſſe G 44 Kilometer; für Gruppe 2
Klaſſe A 44 Kilometer; Klaſſe B 46 Kilometer; für Gruppe 3 46 Kilo
meter in der Stunde. Unter ſowie überſchreiten der feſtgeſetzten
en wird mit je einem Punkt für die angefangene Minute
beſtraft; bei einer Karenzzeit von plusminus drei Minuten. Zuſpätkommen am Start, Nichenaribere hat uſw. wird mit je drei
Strafpunkten für jede angefangene Minute beſtraft.

Nennungsſchluß iſt der 30. April.
Nachnennung iſt zum 5. Mai zuläſſig. Die Bewertung geſchieht für
jede Klaſſe nach der Zahl der Laſtpunkte. Jnnerhalb gleicher Zahlen
entſcheidet das Los Für jede Privatfahrerklaſſe wird auf je viergenannte Wagen mindeſtens ein Ehrenpreis gegeben. Bei Nennung
von wenigſtens vier Damen wird ein beſonderer Damenpreis geſtiftet.
Alle Fahrer, die, ohne ausgeſchloſſen zu ſein, das Ziel erreichen, er
halten ſilberne Erinnerungsbecher.

Weiße Wand
Das Union Theater bringt als Hauptfilm den von der Gattin des

amerikaniſchen Filmſchauſpielers Wallace Reid nach eigenen Erleb
niſſen zuſammengeſtellten Großfilm „Kokain“ (Dem Laſter verfallen). Dereegige Tod dieſes Künſtlers, der gleichfalls dieſem Laſter verfallen war,

veranlaßte die Gattin, mit aller Energie den Kampf gegen den Schmuggel
handel dieſes narkotiſchen Giftes aufzunehmen. Ausgehend von der Ge
winnung des Kokain auf den Mohnfeldern Indiens, entroöllt ſich eine düſtere
Handlung vor unſeren Augen, die all die Schreckniſſe der bedauernswerten
Geſchöpfe, die en Laſter verfallen ſind, in dem grellſten Licht erſcheinen
läßt. Jährlich enden Tauſende im Wahnſinn durch den Genuß von Kokain,
Auch in Deutſchland iſt dieſe Unſitte, wenn auch in kleinerem Maßſtabe,
verbreitet, hier hindern ſtrenge Geſetze ein Überhandnehmen. Der Film
wirkt aufklärend. Das Beiprogramm iſt dem Humor gewidmet. Die
Groteske „Ham als Unſchuldslamm“ mit Lloyd Hamilton löſt
Heiterkeitsausbrüche aus. Ein Münchener Bilderbogen, betitelt „Aus
gerechnet Bananen“, findet gleichfalls den Beifall des Publikums.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Lonnerstag, 7 Uhr. Der Zigeunerbaron.
Freitag, 72 Uhr Turandot.
Sonnabend, 734 Uhr: Samſon und Dalila
Sonntag, 7 Uhr: Margarethe

Leipzig: Altes Theater:
Donnerstag, 8 Uhr: Minna von Barnhelm.
Freitag, 8 Uhr: Die Zeit wird kommen.
Sonnabend 8 Uhr Die Heirat. Hierauf: Der Bär.
Sonntag, 8 Uhr: Die Heirat. Hierauf. Der Bär.



Wirtſchaftlichkeit des Haushalts
Von JlIla Uth.

Es gibt in Deutſchland ein Reichskuratorium für Sia
lichkeit, das laut 8 1 ſeiner Satzung „die Hebung der Wirt
lichkeit guf allen Gebieten der geſamten Wirtſchaft bezweckt. In
dieſem Kuratorium finden wir neben Reichstagsabgeordneten von
Ruf und vielen hervorragenden Wirtſchaftlern höre und ſtaune
deutſche Leſerin eine Frau. Deshalb iſt es auf das Mir
zu begrüßen, daß die demokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. Marie
Lüders im Haushalt des Wirtſchaftsminiſteriums eine Entſchließung
eingebracht hat: „Der Reichstag wolle vbeſchließen, die Reichsregierung
zu erſuchen, auf das Reichskuratorium für Wirtſchaftlichteit dahin
einzuwirken, daß es die ſyſtematiſche Bearbeitung dex wirtſchaftlichen
und techniſchen Fragen der Hauswirtſchaft in ſein Arbeitsgebiet einbezieht.“ Denn zur „geſamten“ Wirtſgaft gehört der Haushalt, und

eine Frau iſt, ſelbſt wenn ſie hervorragend tüchtig iſt, nicht annähernd
all den Aufgaben gewachſen.

Schon vor dem Kriege war der deutſche Haushalt
ein Sorgenkind aller fortſchrittlich geſinnten Männer und Frauen.
Für jede Frau, ſo gut wie für jeden Jngenieur, Fabrikanten, Handels
vertreter iſt es aher heute mehr als je oberſte Pflicht, ihre geſamten
Arbeiten mit allen dazu nötigen Geräten, Jnſtrumenten, Apparaten,
ja, ſamt der benutzten Hräfte wie Waſſer, Gas, Elektrizität zu
prüfen, ob ſie wirtſchaftliche Arbeit verrichten. Gibt es denn ein
Gebiet der Wirtſchaft, das auch nur entfernt ſo un wirtſchaftlich
arbeitet, wie der Haushalt! Unendlich viele Dinge im Haushalt ver
lieren ihren Wert, weil Erſatzteile gar nicht oder nur mit großen
Koſten ſind, weit mehr werden verdorben, weil die ſach
gemäße Behandlung nicht verſtanden iſt, oder nicht gezeigt wurde.
Aonen gehen verloren durch Reinhalten ſinnloſer häßlicher Verzierungen
an faſt allen Geräten, von der Ofentüre bis zum Flugel

Schuld an der Vernachläſſigung des ganzen Gebietes haben
Männer ſo gut wie Frauen. Warum erforſchten unſere Männer
weit eher Mars und Mond als ihre Küche? Warum mußten unſere
deutſchen Frauen in Scharen zu den rein akademiſchen Berufen
ſtrömen, ſtatt Architektin z. B. zu werden, oder Nahrungsmittel-
chemikerin, oder Einrichterin, oder Kontrolleurin von Familien
oder Sammelhaushaltungen!

Wie iſt's mit unſeren Haushaltswerkzeugen Unſere großen und
größten Fabriken arbeiten in „splendid isolation“ und bringen zum
Teil Dinge, die die Amerikauerin und Engländerin längſtens zum
alten Plunder geworfen hat. Dieſe arbeiten aber auch ſeit langem in
„hearty coopergtion“ mit ihrer Jnduſtrie. So gibt es z. B. in London
ein „Haus der Technik“, in dem von hervorragenden Sachverſtändigen,
meiſt Frauen, alle neu herauskommenden, für den Haushalt not
wendigen Dinge auf Güte, Dauerhaftigkeit, angemeſſenen Preis,
Kraftherbrauch uſw. genau geprüft werden. Das kann ſo gut ein
Porzellanhaken fürs Badezimmer oder ein neues Putzmittel, wie eine
elektriſche Waſchmaſchine ſein. Erſt wenn die Prüfung beſtanden iſt,
kann der Fabrikant darauf rechnen, daß ſeine Ware das empfehlende
Abzeichen des „Hauſes der Technik“ erhält. Die Jnduſtrie, zuerſt
etwas ſkeptiſch, hat längſtens eingeſehen, wie ausgezeichnet ein ſolches
Handin Hand Arbeiten iſt. Viele Firmen laſſen keinen Gegen
ſtand auf den Markt, der nicht im „Haus der Technik geprüft iſt. Eine
ſtarke Aufklärung durch die Hausfrauen- und land wirtſchaftlichen
Hausfrauenvereine wird, wie es ſich von ſelbſt verſteht, zu gleicher
Zeit geleiſtet

Für uns in Deutſchland kommt es darauf an, den Vorſprung,
den andere Länder haben, n e zu überholen. Es wäre wirk
lich an der Zeit, daß das Wirtſchaftsminiſterium ſich mit aller
Energie dieſer Aufgabe bemächtigte. Es kommt noch dazu, daß es
auch bisher verſäumt hat,
Frauen zur Beratung der Maßnahmen zur Förderung der Batt

tätigkeit hinzuzubitten.

aft

Wer mitiwffenen Augen die in den letzten Jahren erſtellten Siedlungs-
bauten und Häuſer anſieht, ſagt ſich mit tiefer Reſignation, daß
auch hier eine Gelegenheit, wirklich zweckmäßig zu baguen, ſinngemäß
Küchen und Badezimmer oder Flure zu bauen, verſäumt iſt. Und
was nützen ſelbſt zweckmäßige gute Geräte, wenn eine Küche in der
Anlage verpfuſcht iſt! Wie gber ſoll ein Baumeiſter das allein

D wie ſoll andererſeits eine Frau das allein wiſſen können. Hier
kann nur Zuſammenarbeit helfen, und zwar Zuſammenarbeit bis
hinauf ins Reichsarbeits- Und Reichswirtſchaftsminiſteriun Erſt
wenn die Miniſterien die Bedeutung der Mitarbeit der Frauen
innis erfaſſen, werden ſie auch andere Stellen beeinfluſſen können.

icht gern verweiſt man auf die Vorzüge des Auslandes, aber es
ſcheint nur klar, daß die Spargrundſätze des amerikaniſchen Staats
ſekretärs Hovver für den deutſchen Haushalt noch mehr angewandt
werden müſſen, als bisher, beſonders Grundſatz:

1. Einſchränkung der Verſchwendung in Fabrikation und Vertrieb
durch die Feſtſetzung von Güte, Durchſchtittsqualität, des Umfangs
und der Art der Ausführung von Maſſenartikeln. Herabſetzung
und Einſchränkung unnötiger Mannigfaltigkeit,
Entwicklung der wiſſenſchaftlichen Forſchung in Jnduſtrie und
Wirtſchaft als Grundlage für typiſche arbeit-erſparende Er
findungen.
Erweiterte Verſorgung des Landes mit Elektrizität zwecks Er
ſparnis an Heizmäterigl, Kräfteverbrauch und Arbeit. Wollen
wir die Grundſätze durchführen, dann brauchen wir mehr Frauen
ſowohl im Reichskuratorium als in den Miniſterien

Als intereſſante Ergänzung zu dieſem Aufſatz von Frau Uth wird
geſchrieben

Hausfrauen kommen oft in
handelt, für Teile von Haushaltsgegenſtänden oder Geräten paſſenden

nach reinen Zweckmäßigkeitsgründen feſtgelegt werden. Das bedeutet
leichtere Erſatzbeſchaffung für den Käuſer. Auch die Händler werden
in die Lage geſeßt, bei verhältnismäßig geringer Lagerhaltung alle
porkommenden Bedürfniſſe zu decken und vor allen Dingen Erſatzteile
ſchnell und billig zu liefern.

Der Normengusſchuß der Deutſchen Jnduſtrie hat e
mit den Hausfrauenvereinen, den Herſtellern und Händlern die Ver

einheitlichtng von n n aufgenommen. Jn Arbeit
Sſind Normen für Kochtöpfe, Einkochgläſer und Herdringe.

Anregungen aus den intereſſierten Kreiſen zur Normung auch
anderer Haushaltsgegenſtände nimmt der Normenausſchuß der Deut
ſchen Jnduſtrie,/ Berlin NWV. 7, Friedrich Ebert Straße 27, gern
entgegen.

J Ia r IaBunte Kleider für unſere Kleinen
Modeplauderei von Liſa Honroth-Loewe.

Das iſt in dieſem Jahre eine luſtige Mode für die Kinder, und
manchmal ſcheint es, gls ob auch wir Großen als Kind uns zurück
träumen, wenn wir all die hellen kindlichen Farben in den Fenſtern
ſehen. Roſa, Himmelblau, wer hätte früher gewagt, dies als be
voörzugte Farbe für die nicht mehr Allerjüngſten herauszubringen.
Und, unter uns geſagt, die Allerwenigſten unter den Erwachſenen
ſehen in Himmelblau und Roſa hübſch aus. Aber für unſere Kleinen
iſt die Mode geradezu allerliebſt. Und wir können nur mit Hilfe
der geſchickten Jarbkombinationen mit einem Mindeſtmaß an Koſten
unſere kleinen Mädchen hübſch anziehen. Wollen wir praktiſch ſein,
ſo wählen wir für den Alltag gemuſterte Stoffe, zum Guten einen
Stoff in einer einheitlichen Grundfarbe. Für den Vormittag und
zum Spielen gibt es für kühle Tage als Praktiſchſtes nichts anderes
als den Waſchſamt, der heute in allen erdenklichen Farben hergeſtellt,
und der nach jeder Wäſche ſchöner wird. Waſchſamt ſieht für Mädchen
immer am hübſcheſten aus, wenn man ihn in der Form von glatten
Kitteln verarbeiket, mit einer Krägelchenverzierung aus Glasbatiſt,
oder, wenn man noch praktiſcher ſein will, gus elfenbeinfarbenem
Evplienne, der ſich gleich gut wäſcht und nicht ſo leicht ſchmußig und
verdrückt ausſchaut wie Batiſte und Voiles. Die Armelchen macht
man am beſten halblang, denn lange Armel behindern beim Spiel

Das ewige Streiten!
Das letzte Wort. Die allgemeine Nervoſität. Triſte Geld

verhältniſſe. Vorſicht, die Kinder!
Von Elſe Ehrlich.

Viele Leute glauben, wenn ſie einmal verheiratet ſind, brauchen
ſie ſich voreinander nicht mehr zu genieren. Sie ſagen ſich die
Wahrheit rund heraus, ungeſchminkt, wie ſie ſie empfinden,
geradeaus, ohne Gene und ohne Zögern. Sie nehmen ſich nicht viel
Zeit, darüber nachzudenken, ob die Wahrheit auch unumgänglich not
wendig war.

Ja, viele, die ſich den Fremden gegenüber als durchaus nicht
herborragend wahrheitsliebend erweiſen, glauben, gerade in ihrer Ehe

alles hergusſagen zu müſſen, was ſie im Jnnerſten denken.
Ob dabei die Höflichkeit nicht gar zu kurz kommt, bedenken ſie weiter
nicht. Jede Rede fordert eine Gegenrede heraus, und es wird weniger
darauf geachtet, daß man recht hat, als daß man recht behält

Jeder Eheteil hat ſozuſagen „ein Patent auf das letzte
Wort. Der männliche Teil ſagt mehr gerade heraus, der weibliche
Teil fpitziger, aber um ſo ſchärfer ſeine Wahrheiten

Es iſt ganz merkwürdig, wie wenig höflich ſehr viele Eheleute,
die ſich im Grunde genommen ſehr lieb haben, miteinander verkehren.
Der Alltag, meinen viele, bedarf keiner ausgeſuchten Höflichkeit. Die

allgemeine Nervoſität läßt keins Mäßigung zu, die ſchlag
fertige Zunge zwingt oft den minder kampfgeſchickten Teil, ſeinen
Mangel durch Stärke der Ausdrücke wettzumachen. Die Höflich
keiten meinen ſich viele für die Zeit des Waffenſtillſtandes aufheben
zu müſſen. Aber merkwürdig, die Zeiten desſelben werden immer

kürzer, und eine junge Dame ſagte mir jüngſt, ſie hätte ſich ver
ſchworen, nicht mehr mit bekannten Ehepaaren gemein
ſam eine Sommerfriſche aufzuſuchen, da ſie die ewigen
Streitereien oder doch zum mindeſten Häkeleien, die auch in
guten Ehen den Ton beherrſchen, einfach nicht aushalten könne.

Die einfachſchlichte, mit zwingender Macht ausgerüſtete Höflich
keit, die den Beſtand der Ehe beſſer noch als die beſte Beherrſchung
des Wortes ſichert, ſollte in erſter Linie von den Frauen in ihre
Ehe eingeführt werden. Der Mann, der mit immer gleichbleibender

e

Schmutz ab. Neben dem glatten Waſch
ſamt gibt es in dieſem Jahre beſonders reizende Maroeins. Man(heue nicht die ein wenig größere Ausgabe und nehme reinwollenen

Maroecin oder Wolle mit Seide gemiſcht. Die Haltbarkeit iſt unbe
grenzt und die Waſchfähigkeit ebenfalls. Ein reizendes Modell,
welches man bei einiger Geſchicklichkeit ſelbſt nachmachen kann, wurde
neulich bei einer Kindermodenſchau gezeigt. Es war ein Kleidchen
aus Marocin, der Grund war ſilbergrau, darauf waren Kreiſe in
Königsblau und Altroſa. Das Kleidchen zeigte die tief herunter
gezogene Taille mit dem angeſetzten Faltenrbckchen, eine Form, die
immer für Frühling und Sommer reizvoll wirkt. Jn Waſchſamt
laſſen ſich allerliebſte Kompletts herſtellen mit den neuen kurzen weiten
Jäckchen. Zu weißen Kleidchen fertigt man Mäntelchen gus Woll
krepp oder bunter Batiſtſeide, die auch den Vorzug der Wgſchbarkeit
hat. Neben den Pliſſees, die zwar ſehr hübſch, aber für die Kinderkleidung nicht ſo ſehr praktiſch ein garniert man in dieſem

Jahre viel mit Rüſchen. So ſah man ein ganz einfaches Kleidchen
aus weißem Waſchboile, das init kleinen Rüſchen aus malgrüttem
Voile beſetzt war. Die Garnitur lief um die Puffärmelchen und
dreimal um das ziemlich weite Röckchen, deſſen Taille in der Art der
Biedermeierkleidchen geſchnitten war. Ein ſolches S

und bekommen auch zuviel

olches Sommerkleidchen
kann man bei einigem Geſchick ſelbſt herſtellen, es ſieht ebenſo ſein
wie hübſch aus: Auch alte weiße Kleider laſſen ſich gut dazu ver
wenden, da man unter der Rüſchengarnitur gut ſtückeln kann, Ein
ſehr dankbares Material für Nachmittagskinderkleider iſt die bunte
Waſchſeide. Für Erwachſene ſchon ein wenig ausgeflogen, iſt ſie für
Kinder immer empfehlenswert, um ſo mehr als man in einer ge
ſchmackvollen Farbenzuſammenſtellung Kleid und Mantel herſtellen
kann. Für kühle Tage iſt ein blauer oder weißer Faltenrock gut aus
en e von großer Garderobe herzuſtellen. Dazu arbeitet man
einen Pullover aus ſchwediſch gemuſtertem J Solch ein ſelbſt
gefertigter Pullover iſt bedeutend billiger als die fertig gekauften.
Zum Dirndlkleid, welches praktiſcherweiſe nicht fehlen darf, wähle man
nur die Jndantrenſtoffe, welche waſche und farbecht ſind. Die
etwas größere Ausgabe macht ſich durch geradezu unhegrenzte Halt
barkeit bezahlt. Ratſam iſt es, den Stoff zum Blüschen doppelt zu
kaufen und den Rock mit einem großen Einſchlag zu arbeiten. Es
zeigt ſich nämlich im nächſten Jahre, daß der Rock mit einiger Ver
längerung noch brauchbar, während das Blüschen meiſtens zu knapp
über Rücken und Bruſt wurde. Hat man dann noch r ſo
ſtellt man ohne weitere Koſten das Kleid wieder paſſend her. Für
kleine Mädchen, die Gelegenheit zum Spielen in Gärten oder in der
Sommerfriſche haben, ſoll man von dem Syſtem der Spielhöschen
reichlich Gebrauch machen. Sie ſchützen die Unterwäſche und ſind
ein ſehr gutes Mittel gegen Erkältung beim Spielen im Graſe, im
Sand und überhaupt ein hygienjſcher Schutz Es giht gerade in
Spielhöschen immer neue und gllerliebſte Arten; ſehr hübſch iſt es,
wenn man die Form mit den weit abſtehenden Seitenteilen wählt und
die Taſchen andersfarbig abſetzt. Für blonde kleine Mädchen iſt als
Sonntagskleid für den Ubergang ein Taffetkleidchen reizend, man
kann es getroſt auch aus einem alten ſchwarzen herſtellen. Mit Puff
ärmelchen, angekrauſtem Röckchen und hellem Kragen (Spitzen oder
Mullgarnitur) wird es immer kleidſam ſein. Uberhaupt kann man
mit einigem Geſchick aus ſeiner eigenen alten Garderobe reizende
Sachen für die Kinder herſtellen. Einfarbigen Grund geſtaltet man
lichter, indem man Blumen appliziert oder eine ſchöne Wollſtickerei
über das Kleid verteilt, die Mode der zweierlei Stoffarten geſtattet
ferner, zu einem einfarbigen Röckchen ein buntes Oberteil zu
machen kurzum, die Kleidchen können ſchön, praktiſch und elegant
werden und farbenfreudig dazu, ohne daß die Rechnung zu bunt wird.

Wir kochen die Gemüſe falſch

Mit viel Waſſer aufſetzen iſt verkehrt!
Von Dr. med. Hähnlein.

Nicht ſelten hört man, wie eine Mutter ihrem Kinde die Mah
nung erteilt: „Jß fleißig Gemüſe, das iſt geſund und gibt gutes

lüt“, und auch bei ſchwächlichen, blaſſen jungen Mädchen greift
man im Volke gern zu einer kräftigen Gemüſekoſt. Aber nur die
wenigſten Hausfrauen beachten dabei, daß es mindeſtens h
darauf ankommt, wie man die Gemüſe zubereitet, wie auf eine Ver
abreichung von Gemüſen überhaupt.

In weiten Kreiſen der Bevölkerung pflegt man die Gemüſe mit
viel Waſſer anzuſetzen und nach dem Kochen das Waſſer
fortzugießen; bei verſchiedenen Gemüſen wird außerdem noch
eine Mehlſchwitze zur „Bindung verwandt. Man geht dabei von
der Anſicht aus, daß auf dieſe Weiſe die Gemüſe leichter verdaulich
und wohlſchmeckender würden.

Aus welchem Grunde ſind die Gemüſe ſo geſund!?
Und was geſchieht mit ihnen, wenn man ſie auf die
obenerwähnte Art zubereitet!?

An wirklichen Kraftſpendern, nämlich an Fett, Eiweiß, Kohle
hydraten, ſind die Gemüſe verhältnismäßig arm, dagegen ſind ſie reich
an Nährſalzen und an den ſo ungemein wichtigen Ergänzungs-
ſtoffen (fälſchlich Vitamine genannt. Der Körper braucht ein be
ſtimmtes Maß von Mineralſalzen zum Aufbau ſeiner Organe und
zum Stoffwechſel. Die votwendigen Salze ſind in unſerer
Nahrung, wenn wir ſie zweckmäßig wählen, in ausreichendem Maße

beim Zerplatzen der Ze

gehen darum in erſter Linie in das

Höflichkeit in der Ehe
Höflähkeit behandelt wird, kann ſchwerlich auf den Kaſernenton her
abſinken, und jede Frau ſollte denken, daß der Mann, den ſie gewöhnt
hat, ſie mit jener reſpektvollen Höflichkeit zu behandeln, die der Grund

ton innerlichſter Übereinſtimmung, wirklicher Liebe und Zuneigung
und vor allem Wertſchätzung iſt, den Beſtand ihrer Ehe beſſer
ſichert, als die Liebesverſicherung eines Momentes. Es iſt ein
grundſätzlicher Jrrtum, zu glauben, daß man es, wenn man ſich inner
lich und äußerlich kennt, nicht mehr nötig hat, ſich voreinander
zu genieren. Wenn man ſich auch aller Licht- und Schatten
ſeiten ſeines Gatten vollkommen bewußt iſt, ſo handelt es ſich im
Zuſammenleben erſtens gar nicht darum, dieſe immer ganz genau zu
beurteilen, ſondern im Gegenteil, man muß ſich vielleicht manch
mal mit ein wenig innerem Widerſtreben dazu zwingen, die leider
viel zu ſchnell verlernbare Höflichkeit in die Ehe hinein zu verpflanzen,

da ſie allein geeignet iſt, Licht, Glanz und Wärme über das Daſein
der Ehegatten auszubreiten.

Die der Gattin von ihrem Gatten erwieſene Höflichkeit bringt ſie
über ſo manche Mißhelligkeiten leicht hinweg und erleichtert ihr die
Sorgen und Mühen der Häuslichkeit, ja ſogar triſter Geld
verhältniſſe; die Höflichkeit, die dem vom Berufe heimkehrenden
Gatten von ſeiner Frau entgegengebracht wird, läßt ihn ſo manche
Enttäuſchung, ſo manche Zurückſetzung, die er im Berufe erdulden
muß, ſo manchen Mißerfolg überwinden und bringt ihm ſein Selbſt
vertrauen, aber auch das Gefühl der unverbrüchlichen Zuſammen
gehörigkeit mit ſeiner Frau bei, die ihn für den Ärger des Berufes
in ſeiner Häuslichkeit Erſatz und Heilung finden läßt.

Und noch ein Wichtiges darf nicht vergeſſen werden! Der Ton,
den die Ehegatten gegeneinander anſchlagen, wirkt mit drängender
Sicherheit auf das Seelenleben ihrer Kinder zurück. Das Kind
hört ſo manches ſcheinbar nicht, es beteiligt ſich weder an Meinungs
verſchiedenheiten noch an friedlichen Geſprächen der Eltern. Aber
die Atmoſphäre, die es umwebt, wirkt mit unwiderſtehlicher Macht
auf ſeine ſeeliſche Entwicklung und beeinflußt auch nach und nach den
Ton, den es den Eltern gegenüber anſchlägt, ganz gleich, ob ſie ſich
bemühen, dem Kinde gute Erziehung beizubringen oder nicht. Mögen
alle Eltern bedenken, daß die Höflichkeit, die ſie einander erweiſen, ſich
ihrem Hinde einprägt und ſein ſittliches Werden mit unfehlbarer
Sicherheit beſtimmt.

einen Uberſchuß anDingen brauchen wir ei b
alkaliſſchen (baſiſchen) Stoffen, und dieſen finden wir gerade in
kann. Vor allen
den Früchten und in den grünen Gemüſen. Die Ergänzungsſtoffe
ſind Nährſtoffe von teilweiſe unbekannter engere ir
brauchen von ihnen nur kleine Mengen, aber dieſe ſind dafür auch
unbedingt lebensnotwendig. Die Ergänzungsſtoffe werden zum
großen Teil

durch das Kochen zerſtört,
darum ſollten wir neben der gekochten Nahrung ſtets auch rohe
grict rohe Möhren, Salate uſw. zu uns nehmen. Wenn üun das
Gemüſe mit Waſſer gekocht wird, ſo quellen die Pflanzenzellen auf
und zerplatzen, das Eiweiß in ihnen gerinnt. Sowohl das Eiweiß,

ren Teil
leicht löslich und

eindringende Waſſer ausgelaugt, zum aren der Zel et vchwaſſer übe

ſalzen ſind gerade die alkaliſchen S e
o ch w a

kend die ſauren Salze, die wir weniger brauchen, weil ſchon im
Fleiſch, im Brot und anderen Mehlſpeiſen genügend vorhanden ſind,
in der Pflanze verbleiben. So haben die abgebrühten Gemüſe, wenn
man das Kochwaſſer fortgießt, ſtatt des anfänglichen aſen
überſchuſſes zuletzt einen Säure-Uberſchuß. Die Er
gänzungsſtoffe ſind größtenteils durch das Erhitzen zugrunde ge
gangen, Eiweiß, Fett, Kohlehydnate ſind zum beträchtlichen Teile aus
getreten und dieſes mit Nährſtoffen angereicherte Waſſer gießt die
Hausfrau fort, während ſie den traurigen re der Nahrung auf
den Tiſch trägt, ja durch die Mehlſchwitze wird der Säureüberſchuß
des miß handelten Gemüſes noch erhöht

Wir dürfen alſo die Gemüſe nur mit wenig Waſſer an
ſetzen und müſſen ihnen das Kochwaſſer belaſſen oder es wenigſtens
zur Herſtellung von Soßen und Suppen voll verwerten. Noch
beſſer freilich iſt es, wenn man die Gemüſe unter Zuſatz von Fett
in ihrem eigenen Safte dünſtet. Bei einer derartigen
Zubereitung ſchmecken die Gemüſe freilich etwas ſtrenger und ver
mögen bei verdauungsſchwachen erſonen in der erſten Zeit
Blähungen auszulöſen, aber einmal iſt dies Sache der Gewohnheit,
zum anderen kann man dem übel ziemlich gut abhelfen. Man darf
Lie Gemüſe nur ſehr wenig würzen, was auch aus anderen
Gründen zu empfehlen iſt; man ſetzt beim Kochen ein Stück altes
Brot oder ein paar Kartoffeln zu, welche das ſtrenge Aromg zum
Teil aufnehmen, man dünſtet zuerſt für kurze Zeit bei offenem
Topfe und ſchleudert nachher wiederholt das Waſſer, welches ſich an
der Jnnenſeite des Deckels niederſchlägt, mit einem kräftigen Ruck fort.

Goldene Regeln zur guten Führung eines
Haushalts

1. Man kaufe ſtets nur das Notwendige, deſſen Anſchaffung vor
her reiflich überlegt wurde. Auch kleine Ausgaben ſoll man nicht
zwecklos machen.

2. Jm Preiſe niedrig ſtehende, aber minderwertige Ware er
weiſt ſich meiſtens als viel zu teuer. Der niedrige Preis ſollte uns
nur dann zum Kauf notwendiger Sachen veranlaſſen, wenn wir uns
von der Güte voll überzeugt haben.

3. Man kaufe die Lebensmittel auf Vorrat und zahle ſtets bar.
Man ſpart dadurch an Zeit und Geld

4. Beim Einkauf von Lebensmitteln bevorzuge man ſolche, welche
uns die Jahreszeit billig anbietet, ſuche ſich alſo den jeweiligen
Marktverhältniſſen anzupaſſen.

5. Keine Hausfrau verſäume es am Anfang jedes Jahres, einen
möglichſt genauen Voranſchlag über die vorausſichtlichen Ausgaben
zu machen und dann von vornherein ihren Haushalt dem Voranſchlag

anzupaſſen. Ch. U.
Die praktiſche Hausfrau

Weiße Balkon und Gartenmöbel wäſcht man mit Waſſer ab,
in dem einige Zwiebeln mitgekocht haben. Der Lack glänzt um ſo mehr.

Das Reinigen ſchmutziger Steppdecken. Wattierte Bettdecken laſſen
ſich am beſten reinigen, wenn man ſie zuerſt 2 bis 5 Tage in kaltem
Regenwaſſer einweicht, damit der Schmutz ſich aus der Watte Iöſt.
Täglich wird das Waſſer gewechſelt, nachdem die Decke zuvor in
demſelben tüchtig bearbeitet wurde. Dann legt man ſie auf einen
Tiſch, beſtreicht ſie hin und wieder mit Seife und reibt ſie mit einer
oft in Seifenlauge getauchten weichen Bürſte auf jeder Seite rein.
Hierauf wird ſie ausgewaſchen, ausgedrückt und tüchtig ausgeſchlagen
und im Schatten zum Trocknen glatt aufgehängt.

Die Heilkraft des Kartoffelſaftes iſt viel zuwenig bekannt bei
Gicht und Muskelſchmerzen, bei Quetſchungen und Verbrennung.
Rohe Kartoffeln werden gerieben, auf ein Sieh geſchüttet.
durchgelaufenen Flüſſigkeit werden Umſchläge gemacht, die man alle
2 bis 3 Stunden erneuert und feſtbindet.

Lackierte bunte Möbel ſoll man nie mit Seife abwaſchen, ſondern
enthalten, ſo daß man von allen künſtlichen Salzgemiſchen abſehen mit lauem Salmiakwaſſer und dann mit weicheim Tuch nachreihen.

wie auch die übrigen n werden re gut e a
n h

ſer über wäh-

Mit der
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Provinz und Vachbarländer

Einweihung der evangeliſchen Kirchenmuſikſchule.
Aſchersleben. Die evangeliſche Kirchenmuſikſchule in Aſchers

leben wurde am Sonntag durch einen eindrucksvollen Exöffnungsakt
eingeweiht. Die Schule iſt die erſte der preußiſchen Landeskirche,
ihre Gründung iſt vor allem der tatkräftigen Jnitiative des Ober
bürgermeiſters Williomann mit zu danken, eine zweite Anſtalt
wird demnächſt in Oſtpreußen, eine dritte in Weſtfalen eröffnet
werden. An der Eröffnungsfeier nahmen teil: von der Hoschſchule
ür Muſik in Berlin: Profeſſor Reimann; vom Konſiſtorium

agdeburg: Generalſuperintendent Dr. theol. Schöttler, Kon
iſtorialpräſident Loycke und Konſiſtorialrat Wendlandt, und vom

Provinzialſchulkollegiim Magdeburg Oberregierungsrat v. Kote.
Glückwünſche waren eingegangen vom Landeshauptmann, von den
beiden Regierungen Magdeburg und Merſeburg von den oberſten
Kirchenbehörden in Mecklenburg, Anhalt und vielen anderen. Die
Schule in dem ehemaligen Lehrerſeminar e worden.
Da der ſeit 150 Jahren ausgeſtorbene Beruf des Kirchenorganiſten
jecht wieder neu auflebt, dürfte die Anſtalt eine große Bedeutung für
ie Provinz Sachſen und ihre er gewinnen. Der Kurſusan der EVule dauert ein Jahr, auch Damen werden als Hörer auf

genommen, ſpäterhin ſoll eine beſondere Abteilung für Blinde ein
gerichtet werden.

Ein ſechsjähriger Knabe tödlich überfahren.

Sangerhauſen. Das ſechsjährige Söhnchen des Bürſtenmachers
Dorndeck hatte ſich einen Maikäfer gefangen. Es ſpielte in der
Rittergaſſe und lief mit ſeinem Käfer in kindlicher Freude nach der
Ulrichſtraße. Als das Kind den Fahrdamm erreicht hatte, drehte es
ſich im Kreiſe und hat dabei jedenfalls nicht auf den Straßenverkehr
geachtet. Jm ſelben Moment kam ein Halliſches Auto angefahren.
Der Führer gab Signal und zog, als er das Unglück vorausſah,
ſofort alle Bremſen. Das Furchtbare war nicht mehr zu vermeiden.
Das Kind wurde erfaßt und überfahren. Der Knabe,
dem aus Naſe, Mund und Ohren das Blut ſtrömte, war ſofort

tot. Der Arzt hat als Urſache Schädelbruch feſtgeſtellt. Nach
den Ausſagen der Augenzeugen und der Autoinſaſſen ſelbſt und nach
der Unterſuchung iſt der Autoführer un ſchuldig. Jn der Freude
des Spieles iſt das Kind in den Tod gerannt.

Anſchläge auf der Eiſenbahnſtrecke
Magdeburg Berlin

Magdeburg. Wie die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg mitteilt, S anſcheinend die gleichen Verbrecher, die
am tag auf der Strecke Magdeburg Berlin bei Garwitz Laſchen
abgeſchraubt und beſeitigt hatten, was rechtzeitig entdeckt wurde,
Dienstag nacht, 800 Meter von dieſer Stelle entfernt, aus einer
wichtigen Eiſenbahnfernſprechleitung 200 Meter Bronzedraht
ſrr tet und geſtohlen. Weiter iſt der Draht einer

Blockleitung zerſchnitten worden.
Es iſt zu wünſchen daß man dieſer Burſchen, die die Sicherheit

i Eiſenbahnbetriebs in ſo frivoler Weiſe gefährden, bald habhaft

Brand im Jugendheim.

F. Quedlinburg. Von einem e ne Verluſt wurden die
Quedlinburger Jugendorganiſationen betroffen. Jugendheim,
das erſt kürzlich mit einer vollſtändig neuen Jnneneinrichtung ver

hen worden war, brach in der Nacht, vermutlich durch Kurzſchluß,
er aus, das den größten Teil der Jnneneinrichtung zerſtörte.

dem ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken,Haß der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben konnte.

Sturz in den Bergwerksſchacht.

Die eines Ar aus Elbingerode
m Ja Töch in der Na rzrn i v te die neten Schacht. A e der Mutter kam in den

erke chäfti herber und brachte das Kind unterArbeiter
Lebensgefahr wieder nach oben. Durch den Abſturz in dene en ver beg n n et O

Jn die Falle gegangen
Deſſau. Ein Erpreſſer verlangte brieflich von einem Deſſauer

Fabrikanten, eine Summe von 2000 M. an einem Grabendurchlaß
niederzulegen. Der Briefempfänger ſetzte die Polizei in Kenntnis

Ein Brief ohne Geldinhalt wurde an der bezeichneten Stelle nieder
gelegt und Polizeibeamte legten ſich in den Hinterhalt. Einige
Stunden ſpäter kamen in der Dunkelheit ein Mann und ein Mädchen
vorbei. Der Mann ließ das Mädchen weitergehen, ſtieg in den
Stvaßengraben hinab und hob den Brief auf. Jm ſelben Augenblick

Programm umfaßt 79 verſchiedene, teils ſechs teils zwölfſtündige Kurſe.
Es gliedert ſich in zehn Abteilungen: Philoſophie (7 Kurſe), Pädagogik

Geſellſchaft (4 Kurſe), Geiſtesgeſchichte und Literatur (7 Kurſe), aus dem

blitzte ihm eine Blendlaterne entgegen und mehrere feſte Fäuſte er
griffen ihn. Der Feſtgenommene iſt ein Eiſendreher Willi K. aus
Deſſau.

Einſturzkataſtrophe.

Tornau bei Düben. Beim Abbruch eines alten Gebäudes des
Gutsbeſitzers Hen ze brach plötzlich das Gebälk zuſammen. Dabei
wurden der Zimmermann Max Herrmann und der Maurer Paul
Frömmichen ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußten. Vier andere Bauarbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

Ein Kind an Alkoholvergiftung geſtorben.
Beucha. An Alkoholvergiftung ſtarb hier ein vier

jähriger Knabe. Die Mutter legte den Jungen, als ſie in
den Wald ging, zu Bett und beauftragte die Nachbarin, ab und zu
nach ihm zu ſehen. Später zurückgekehrt fand ſie den Knaben blau
aufgelaufen und bewußtlos. Während ihrer Abweſenheit hatte er
aus der im Fenſter ſtehenden Schnapsflaſche getrunken und ſich ver
giftet. Alle Rettungsmittel konnten nicht mehr helfen, in der Klinik
zu Leipzig ſtarb das bedauernswerte Kind.

Ein verſchwundener Steuereinnehmer.
t Weimar. Jm Ettersberger Forſt bei Weimar wurde ein älterer

Herr auf ſeinem Spaziergang von zwei jungen n überfallen,
die ihm die Brieftaſche mit einem Jnhalt von 880 M. raubten.
Die Räuber ſind noch nicht ermittelt. Der nach ſeiner Angabe über
fallene iſt der 70 Jahre alte Landwirt und Skeuereinnehmer Dob
ri tz aus Ottmannshauſen bei Weimar. Seit Möntag iſt er ſpur
los verſchwunden. Man fand in ſeinen Steuevakten einen
Zettel, auf dem er mitteilt, daß er den Verluſt des Geldes
nicht verſchmerzen könne und höchſt unglücklich ſei. Die
Gendarmerie hat die Wälder der Umgebung nach dem alten Manne
abgeſucht, ihn aber bisher nicht finden können.

Zum Raubüberfall am Ettersberg.
Der Beraubte erhängt?

Weimar. Seit Freitag voriger Woche wird, wie bereits gemeldet,
in Ottmannshauſen (Kreis Weimar) der 70 Jahre alte Landwirt
und Steuereinnehmer Dobritz vermißt. Wir erfahren von zu
ſtändiger Seite dazu folgende Einzelheiten: Am Dienstag voriger Woche
wurde der alte Mann auf einem Dienſtwege von zwei Strolchen über
fallen und um 880 M. beraubt. Da man den überfallenen erſt nach einigen

Stunden bewußtlos auffand, gewannen die Räuber einen Vorſprung,
der die Verfolgung ſehr erſchwerte. Man hat ſie trotz alker Nachforſchungen

bis heute noch nicht auffinden können. Da Dobritz in den nächſten
Tagen vollſtändig gebrochen erſchien und er ſich bis zum heutigen Tage
keine Unehrlichkeit nachſagen zu laſſen brauchte, kann gar kein Zweifel an

dem überfall beſtehen. Einige Tage ſpäter ging er mit ſeinem Sohn auf
den Acker, verließ ihn jedoch um die Mittagszeit, angeblich um heim zu
gehen. Seit dieſem Zeitpunkt iſt Dobritz nun ſpurlos verſchwunden.
Von den Angehörigen wird Dobritz als ein gewiſſenhafter und ruhiger
Menſch bezeichnet.

Unter Leitung des Schwiegerſohns des Vermißten, eines Oberwacht-
meiſters aus Buttſtädt, ſind nunmehr die Wälder und Teiche der
Umgebung ab geſucht worden. Man hat Dobritz aber noch nicht auf
finden können. Es bleibt am Montag ſchließlich nur noch die Vermutung
übrig, daß der Verzweifelte ſich im Walde er hängt hat.

Akademiſche Ferienkurſe in Jena
Jena. Die ſeit dem Jahre 1889 beſtehenden Ferienkurſe der Univer

ſität, die im Vorjahre von über 500 Teilnehmern aus allen Teilen Deutſch
lands und dem Auslande beſucht waren, finden in dieſem Jahre vom 4. bis
17. Auguſt im Univerſitätsgebäude ſtatt. Das äußerſt reichhaltige

(16 Kurſe), Fragen des Freien Volksbildungsweſens (5 Kurſe), Natur
wiſſenſchaften (14 Kurſe), Hauswirtſchaft (5 Kurſe), Wirtſchaft, Staat,

Gebiet der Kunſt (10 Kurſe), fremde Sprachen (6 Kurſe), Deutſch für
Ausländer (6 Kurſe). Daneben iſt noch eine Reihe von intereſſanten
Abendvorträgen ſowie Exkurſionen und Spaziergängen in die
Umgebung vorgeſehen.

Der Greifenſtein Naturſchutzgebiet.
t Blankenburg. Mit Genehmigung des Thüringer Finanzminiſteriums

hat die Kreisdirekkion Rudolſtadt das Gebiet des Burgbergs an der Ruine
Greifenſtein und des nördlich anſtoßenden Forſtortes Keſſel zu einem
Naturſchutzgebiet Greifenſtein“ erklärt. Die Grenzen des
Gebiets ſind mik weißen Pfählen kenntlich gemacht worden. 10,30-12

Wieder ein Waldbranud.

SteinbachHallenberg. Ein Waldbrand zerſtörte unweit des ſog.
Haftehofes den größten Teil einer jungen Fichtenanpflanzung.Der durch vorüberkommende Radfahrer alarmierten Einwohnerſchet von

Rotterode gelang es erſt nach inühevoller Arbeit, den Waldbrand zu
löſchen. Man vermutet, daß Leute beim Wieſenreinigen ein Feuer in der
Nähe des Waldes anzündeten, das ſich dann ſpäter durch das trockene Gras
bis zum Walde fortfraß.

Die täglichen Straßenunfälle.
x Greußen. Auf der Sondershäuſer Straße geriet ein Auto, in dem

ein Herr mit zwei jungen Mädchen ſaß, beim Verſuch, einem ihm in denV vrpenren Hunde auszubiegen, ins e und fuhr gegen
den Eckpfoſten eines Neubaues. Die Mädchen trugen innere Verletzungen,

der Führer verſchiedene Fleiſchwunden davon.

f Schwarzburg. Die von allen Radfahrern und Autos gefürchtete
Teilſtrecke der Straße Schwarzburg-—Rottenbach mit ihrem
ſtarken Gefälle kurz vor Allendorf hat ein neues Unglück en Infolge
Verſagens der Bremſe fuhr ein Auto gegen die am Straßenrand ſtehenden
Bäume, riß zwei um, wurde aber hierdurch aufgehalten. Das Auto wurde
ſtark beſchädigt, ein Jnſaſſe, der abgeſprungen war, ſchwer verletzt.

f. Suhl. Mit ſeinem Fahrrad gegen ein Geſchirr aufgefahren iſt auf
dem Heimwege von Hirſchbach der Straßenwärter Hößtzel aus Alten
dambach. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im Suhler
Krankenhaus ſtarb.

Ein Getreideſpeicher eingeäſchert.
f Ervoſſen. Dienstag nacht gab das Stellwerk am Bahnhof Croſſen

Feueralarm durch den Ort. Jn dem dem Stellwerk gegenüberliegenden
Getreideſpeicher der Getreidegroßhandlung Friedrich war ein
Schadenfeuer ausgebrochen, dem die ſofort herbeigeeilten Wehren nicht mehr
beikommen konnten. Das Feuer hat in dem Fachwerk des Gebäudes und
der Pappenbedachung ſo raſch um ſich gegriffen, daß innerhalb zwei
Stunden der verheerende Brand nur noch die Grundmauern übrig ließ.
Größere Vorräte an Getreide, Kartoffeln, Futter und Dünge
mitteln, Maſchinen und vieles andere, ſowie ein Perſonen und Laſtauto
wurden vernichtet. Als Entſtehungsurſache wird Brand
ſtiftung angenommen, um ſo mehr, als die Bahnbeamten, die zuerſt an

„der Brandſtelle waren, feſtſtellten, daß die Schiebetüren ſowohl nach dex
Straße als auch nach dem Anſchlußgleiſe offen ſtanden.

Blutiger Zwiſt zwiſchen Geſchwiſtern.
Cheinnitz. Ein Schloſſerlehrling warf bei einem Streit einMeſſer nach ſeiner Schweſter. Das Madchen wurde ſo ſchwer ver

letzt, daß es nach dem Krankenhaus gebracht werden mußte.

Bei einer Probefahrt zu Tode gekommen.
f Schweinsburg b. Crimmitſchau. Ein ſchwerer Motorradunfall

ereignete ſich am Sonnabend nachmittag auf der Staatsſtraße zwiſchen
Crimmitſchau und Dänkritz. Dort fuhr der Schloſſermeiſter Willy
Rauſch aus Schiedel ein Motorrad ein. Als er einem entgegen
kommenden, radfahrenden Mädchen ausweichen wollte rutſchte das
Rad in eine Vertiefung der Straße. Rauſch ſtieß mit dem
Rade des Mädchen zuſammen, das Myotorrad überſchlug ſich und
Rauſch mußte ſchwerverletzt nach dem Krankenhaus Erimmit-
chau gebracht werden, wo er nach drei Stunden verſchied. Das

ädchen wurde auf ein Feld geſchleudert. Es kam mit leichten Ab
ſchürfungen davon.
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Rundfun
Donnerstag, 22. April.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3-4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
4—-5,80 Uhr nachmiktags: übertragung von Dresden.
6,30—6,45 Uhr abends: Aufwertungsrundfunk.
6,45--7 Uhr abends: Steuerrundfunk. J
7—7,80 uyr abends: n von Dresden.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: „Wie die Reichsregierung axbgitet.“
315—9,45 Uhr abends: Ubertragung von Dresden.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10—410,15 Uhr abends: Funkpranger.
10,15-—11,80 Uhr abends Ubertragung von Dresden.

r

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3—8,80 Uhr S Einheitskurzſchrift.
un u r nachmittags: „Wirtſchaftliche Fürſorge für hilfsbedürftige

inder.
4—4,80 Uhr nachmittags: „Weſen und Aufgabe der Gymnaſtik.“
5—5,30 Uhr nachmittags „Wäſcheſchneiderei.“
7—7,30 Uhr abends: „Krankenkaſſe und Reichsgeſundheitswoche.“
3,30—10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

hr abends: Übertragung von Berlin.

Franziska
Der Roman einer Opernfängerin.

Von Lisbeth Dill.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Salome fragt die Soldaten nach dem Fremden aus, um

drängt den Hauptmann mit ſchmeichleriſcher Bitte. Er windet ſich,
wehrt ſie ab, aber mit dem Eigenſinn des Weibes, dem Starrſinn,
der jeder Vernunft trotzt, verlangt ſie nach dem Propheten. Sie
will ſich dem ſchrecklichen, wilden Mann nähern. „Du wirſt es
für mich tun, Narraboth“; ſie ſprach es ſingend, faſt atemlos. Nicht
wahr, ich war dir immer gewogen Und morgen, wenn ich in
meiner Sänfte an dem Torweg, wo die Götzenbilder ſtehen, vor
beikomme, werde ich eine kleine Blume für dich fallen laſſen.“

Niemand konnte ihr widerſtehen.
Der Hauptmann hebt den Arm, und aus der Tiefe des Brunnens

ſteigt groß und finſter der Prophet. Wie betäubt von dem Licht,
erſchaut er Salome; er ſchließt die Augen, erſchauernd.

„Jch will deinen Mund küſſen, Jochgnaan“, bricht ſie in Ent
r aus. Sie umringt ihn re ſchmeichelnd, ſie will ſeinen

eib berühren. Er weicht entſetzt zurück. Er ſtößt die rubinfunkelnde
zarte Hand zurück. Er flucht ihr und ihrer Mutter.

„Sprich mehr, Jochangan!“ lächelt ſie, während es in ihren
Augen auffunkelt.

„Geh in die Wüſte“, rät er ihr.
„Jch will deinen Mund küſſen“, flüſterte Salome.
Herodes und Herodias mit Gäſten und Gefolge treten auf die

Terraſſe. „Legt Teppiche hierher bringt Wein! Herodes erblickt
die junge Saloine, er hält den Atem an, wie ſchön ſie iſt heut abend
S Phuer eninden Mieder, der leuchenden weißen Haut

röſtelt
Der Prophet taucht lautlos in den Brunnen hinab.
Salome ſtarrt ihm nach.
„Salome, komm, trink Wein mit mir“, aber Salome hat

auf eine Marmorbank geworfen und zuckt die Achſeln. „Jch bin
micht e e Bebend lauſcht ſie den fürchterlichen Drohungen
des Propheten, deſſen dunkle Stimme mahnend aus dem Brunnen
zu ihr ſpricht. Es iſt etwas ganz Neues das er ſagt. Er regt
etwas in ihr an, das bisher geſchlafen hat, das Gewiſſen. Sie
ſchaudert und ſchließt die Augen; ihre blonden Locken hängen ihr
zu beiden Seiten des blaſſen, verdüſterten Geſichts herab.

„Salome, tanz für mich“, bittet der entzückte Herodes. Salome
ſtarrt vor ſich hin ihre weiße Bruſt hebt und ſenkt ſich im Sturm
„Zurückgewieſen!“ zucken ihre Lippen. Von einem Manne! Sie,das verwöhnte, reigende Kind, das ſchönſte Weib, die Königstochter?
Kann man ein Weib tiefer kränken? Sie hat ſich ihm in den Weg
eworfen, ſie begehrt ihn, den ſeltſamen, ungewöhnlichen Menſchen,
er ihr, den Tod vor Augen, ſo grauſame, ſchreckliche, neue, große

Dinge ſagt und ſie wiederholt, weil ſie ſeine Uberzeugung ſind. Und
für dieſe UÜberzeugung will er ſterben, der große Prophet. Es iſt
etwas Uberwältigendes in ſeinen Wahrheiten, etwas Ewiges, etwas,
das ſie erbeben macht und erſchüttert. Nichts hat ſie bis jetzt ſo
gepackt. Raſend vor Leidenſchaft, zitternd vor verhaltener Begierde,
vberzehrt von einer Liebe, die nicht erwidert wird, liegt ſie raſch
atmend und ſinnt mit verdüſterter Stirn.

r auf dem Brunnenrand wehen und neigt ſich ſehnſüchtig über

„Salome, tanz für mich! Salome!“ fleht Herodes. Die Mutter
rät ab: „Tanze nicht meine Tochter!“ Plötzlich richtet ſich Salome
e auf, das ſeidene Haar zurückwerfend.

Wie Flammen bricht es aus ihren Augen. Mit weichen, leichten,
federnden Schritten nähert ſie ſich Herodes.

Haſſe ſah, wie ſich das aſchgraue Profil des Kapellmeiſters ihr
uwandte, von dem grünlichen Lampenlicht grell beleuchtet und dochFaß in Schatten gektaucht.

Das bleiche Geſicht Maxiots war durchleuchtet wie von einem
inneren Feuer, während feine Blicke ſich mit denen Franziskas
kreuzten. Es lag wie eine Spannung in der Luft.

„Willſt du mir alles geben, was ich von dir verlange
fragt es mit verhaltener Stimme.

Haſſe hatte ein trockenes Gefühl im Halſe, als ob er erſticken
müſſe. Er ſah die blauen Flammen auf dem Becken züngeln und
darüber gebeugt das blonde fließende Haar ihrer Perücke und ihre
al Augen, und er ſah, wie ſie ſich in die des Kapellmeiſters
ſenkten in ſtummer Antwort

Und ſie ſang
Von eiskalten Strömen überrieſelt, dachte er plötzlich: Er iſt

es Mariot Er ſah nur die beiden Menſchen, die einander
anſchauten, als ſtünden ſie nur füreinander hier. Sie ſang, tanzte,
ſpielte für ihn, es war ein Zuſammenſpielen, Stimme und Orcheſter
verſchmolzen. Die rauſchenden Wogen des Orcheſters deckten dieſe
Stimme niemals ganz; immer ſchwebte ſie darüber, man glaubte
es kaum, daß es noch eine Stimme war, die in dieſer unglaublichen
Höhe weich und biegſam blieb. Mühelos ſchwang ſie ſich hinauf,
vereinte ſich mit dem Orcheſter und glitt wieder hinein in dieſes
Rauſchen von Tönen, um mit ihm zu verſchmelzen. Mariot hatte
das Orcheſter in der Hand und leitete es zu den Stimmen der
Sänger. Es war, als ginge von dieſer Salome ein ſtarker Strom
unverſiegbarer Kraft, eine unerſchütterliche Sicherheit aus, als ob
s alles um dieſe Stimme ranken, ihr folgen müſſe. Sie führte
ie alle und hielt mit ihnen durch

Der Tanz begann, ſie ſtreifte das Gewand ab und warf es
der Tanzmeiſterin zu, ließ ſich die Schleier reichen und ttat in
einem geblümten, ſeidenen Unterkleid an die Rampe Leiſe begleitet
pom Orcheſter. Von matten, vielfarbigen Schleiern dicht ver
hüllt, tritt Salome hervor. Sie läuft vor die Terraſſe und neigt
ſich vor Herodes, biegt ſich rückwärts Die Muſik beginnt eine
berückende Weiſe. Salvme wirft Herodes den erſten, lila Schleier

den dieſer berauſcht an die Lippen drückt. Den zweiten, weißen,

Sie

den Rand. Dann folgen die mattgrünen, blauen und gelben Schleier,
mit denen ſie ihr ſtummes, beredtes, verführeriſches Spiel treibt,
während ſie ſich entkleidet und tanzt, in fiebernder Ekſtaſe
Atemlos hält ſie inne, über das Juwelenmieder den letzen ſcharlach
roten Schleier geſchlungen, geht ſie in leichten, herausfordernden
Tanzſchritten vor den Thron, viegt ſich, reckt die kleinen, juwelen
bedeckten Hände bittend, lächelt Herodes zu, den Unruhe ergreift,
während die ſchöne, alternde Herodias, mit Juwelen bedeckt, in
ſchimmerndem gelben Gewande, verzehrt vor Neid, auf die junge
Tochter blickt, tief beleidigt, trotzig, verſtummt und doch triumphierend.
„Seht, meine Tochter!“

Auf den Kupferſchalen brennen die roten Flammen. Salome
ſteht vor der flammenden Glut und ſtarrt in die Flammen, biegt
ſich zurück, ſie zögert erſchauernd, nimmt langſam den letzten Schleier
ab und läuft nach dem Brunnen; der rote Schleier weht leiſe herab

und ſinkt auf den Brunnenrand,, wo der ſchwarze Henker mit dem
blinkenden Schwerte wartet. Sie tanzt und rect den weißen Leib
bis dicht vor des Königs flackernden Blicken, weicht raſch zurück und
duckt ſich hinter die Flammen. Dann ſteigt ſie noch einmal auf den
Rand des Brunnens und hebt die funkelnden Hände hoch, als hielten
ſie die ſilberne Schale mit dem Kopfe des Johannes, als ſähe ſie auf
dem Rand der Schale das bleiche Geſicht des Täufers, wie es müde
lächelt und bitter, und ſähe das Blut an ihren weißen Armen herab
fließen und zu Boden tropfen. Aber es iſt nur der rote Schleier,
der letzte, den Salome trug, der ſich zu ihren Füßen ringelt wie
eine ſterbende Schlange. Todesmatt und erſchöpft gleitet ſie vor des
Königs vergoldeten Stuhl. Er ſpringt auf. „Was iſt es, das du
haben willſt, Salome?“

Da richtet ſich Salome hoch auf mit grauſam kaltem, verändertem
Ausbruck ihrer leuchtenden Augen und ſchleudert heraus, weich und
durchdringend: „Den Kopf des Johannes!“

Eine Bewegung des Entſetzens.
Hervodes bietet Salome ſeine ſeltenſten Juwelen, die Hälfte ſeines

Königreichs an, ſeine milchweißen Pfauen, den Vorhang zum Aller
heiligſten. Sie beſteht auf den Kopf des Propheten. Und ihrem
kindiſchen Eigenſinn fällt der von Gott geſandte Prophet zum Opfer.
Der Henker verſchwindet lautlos in der Ziſterne. Alles verhüllt
das Haupt, ſelbſt die rohen römiſchen Soldaten wenden ſich ab.
Herodias ſieht mit ſtolz flammendem Blick triumphierend um: Das
iſt meine Tochter! Totenſtille. Salome erhebt ſich, ſchleicht an
den Brunnen und biegt ſich lauſchend über den Rand, fiebernd vor
Begierde hält ſie den Atem an, ſtürmiſch bewegt ſich ihre Bruſt
unter dem Gefunkel der Rubinen. Ein leichter Schrei Aus
der Tiefe erſcheint ein kräfiger Arm, der auf ſilberner Schüſſel
den bleichen Kopf des Johannes heraufreicht.

Salome nimmt die Schüſſel und bricht in Verzweiflung aus.
Sie kniet nieder vor dem Kopf und ringt die kleinen Hände und
weint. Die e ſetzt ein mit dem Liebesmotiv: „Nichts in der
Welt war ſo weiß wie dein Leib, nichts in der Welt war ſo ſchwarz
wie dein Haar, nichts in der Welt war ſo rot wie dein Mund.

Wenn Töne ſchon ein ruhendes Herz erſchütterten, wie weit
mehr ein tiefbewegtes! Als der volle Einſatz dieſes Liebesmotivs
über ihn herabrauſchte, ſtieg daraus ein neuer ſeltſamer Geiſt zu
ihm herab, der weiter nichts ſagte wie: Weine

Es war, als wenn ſich ein Himmel von einem drückenden Ge
wölk plötzlich abregne und dann das Leben luftig leicht und ſonnen
beglänzt dort ſtände wie ein Tag.

Die Töne bekamen Stimmen und Geſichter. Dieſe dämmerige,
graublaue Welt, aus der die Köpfe der Sänger tauchten, ſchien inFlammen zu ſtehen. Dieſe Frauenſtimme beſaß eine Macht, über
Herzen zu herrſchen, ſie emporzuziehen, ſie ſchlagen und ſtürmen zu

laſſen mit jedem dieſer berauſchenden Töne, die einem zu Kopfe
en wie ein ſchwerer Wein Zwiſchen den ſingenden Geigen
chwebte ihre Stimme getragen, bang und zitternd wie Seu er, die

ſuchen und wünſchen, am Traum eines Glückes zu ſterben Jhre
Stimme, klar und ſtark in der Bewegung des Geſanges und dennoch
leiſe, maßvoll, wie in zarte Schatten getauch!, weckte die Vorſtellung
koſtbarſten Metalls, das in weichen Samt gebettet iſt, einer
kriſtallenen Schale, aus deren Jnnern man den Strahl eines
lebendigen Quells aufſteigen ſieht.
Die Jugend ihres geſchmeidigen, kraftvollen Körpers ſchien durch

die Juwelen zu leuchten.
Fortſetzung folglt.)
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Der Sommer in den deutſchen Kurorten
Die Vorbereitungen im Harz. Überall Preisermäßigungen.

In den h Bädern und Kurorten wird zur Zeit mit allen
Kräften für die Sommerſaiſon gerüſtet. Vielfach werden die GäſteNeueinrichtungen antreffen; die Preiſe ſind gegenüber dem Vorjahre

worden. Die Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung
at ſich mit einer Rundfrage an die Verkehrsverbände gewandt, um
u erfähren, wie ſich die Kurorte des betreffenden Gebletes für die
Sommerreiſezeit vorbereitet haben, und was ſie an Neueinrichtungen
und Veranſtaltungen bieten. Wir beginnen heute mit der Veröffent
lichung des Ergebniſſes der Rundfrage und teilen zunächſt mit, was
uns der Harzer Verkehrsverband aus dem Harz berichtet

„Jn Altenau, Oberharz, ſind die Kureinrichtungen neu hergerichtet
worden, am Okerteich iſt eine Schwimmbadeanſtalt mit Sonnen und
Luftbad neu entſtanden. Für den Sommer ſind Schwimmkonkurrenzen
und verſchiedene Feſte ſowie g. durch den Harz vor
eſehen. Jn Bad prrrran innt die Sommerkurzeit am 9. Mai.
n dieſem Tage wird das Kurhaus eröſfnet, und das große Kur

orcheſter nimmt ſeine Konzerte auf. Vom 17. bis 21. Juli findet das
alljährliche Tennisturnier ſtatt, und vom 11. bis 18. Juli die große
Harzburger Woche (Galopprennen), verbunden mit dem 3. Autoturnier,
veranſtaltet vom Automobilclub Braunſchweig ſowie den
Magdeburger und Hannvverſchen Automobilclubs des AVD. Bad
Laukerberg hat ſeit einiger Zeit das Kneippſche Heilverfahren nach
Worishofer Muſter aufgenommen und will damit dieſes Bad zu einemmodernen Kneippkurort ausbauen. Eine apferdaltige Augenquelle
iſt im Luttertal neu erſchloſſen. Für Unterhaltung ſorgen Kurkapelle,
Sommertheater, Gartenfeſte uſw. Bad Sachſa im Südharz hat das
Freiſchwimmbad neu angelegt und die Liegewieſe vergrößert, ebenſo
iſt ein neuer Tennisplatz eingerichtet worden. Die Autoverbindung
von und zur Bahn wurde durch Einführung von drei neuen Wagen
verbeſſert. Kurkonzerte, Theater uſw. ſorgen für Unterhaltung der
Gäſte. Ballenſtedt hat für den Sommer außer Kurkonzerten, Opern
und Schauſpielen im ehem. herzogl. Theater, Sommerfeſte, Auto
rundfahrten und auch Wanderüngen vorgeſehen. Elbingerode ver
anſtaltet wöchentlich regelmäßig ſachkundige Führungen in die nähere
und weitere Umgebung und nach Bedarf Autorundfahrten.
Hahnenklee-Bockswieſe hat feine Tiefbau-Kanalifation, erweitert und
verbeſſert. Zum 1. April iſt ein neues Sanatorium eingerichtet
worden Vielerlei Veranſtaltungen, Waldkonzerte, Kinderfeſte uſw.,
e Ausflüge ſorgen für Unterhaltung Hohegeiß wird in

ieſem Jahre zum erſtenmal eine eigene Kurkapelle konzertieren laſſen
und Geſellſchaftsfahrten mit Kraftwagen nach dem Hexentanzplatz,Roßtrappe Koffhöuſer uſw. unternehmen. Jn Jlſenburg werden in
der Hauptſaiſon wöchentlich 8 bis 4 Konzerte ſtattfinden. Ein neuer

t gibt Gelegenheit zu dieſem Sport. Jn Schierke ſtehen
den Kurgäſten gut angelegte Tennisplätze ſowie ein reich ausgeſtattetes
Leſezimmer zur Verfügung. Neben Kurkonzerten, Autofahrten und
Ausflügen (verbunden mit naturwiſſenſchaftlichen Vorträgen) werden
Tennis- und Automobil-Turniere veranſtaltet. Sieber im Südharz
e eine neue Badeanſtalt mit Liegeplätzen gebaut. Jn Sülzhayn
eſtehen 9 Privatſanatorien für Lungenkranke. Die Kurverwaltung

veranſtaltet Konzerte, Film- und Theatervorführungen. Tanne im
Harz hat in dem Erholungsheim zahlreiche Lufthüttenparks und
Tennisplätze, Kegelbahnen uſw. Neuerdings iſt dem Erholungsheim
Tanne auch ein Vonzertcafe angegliedert worden. Waldfeſte, Harz-
rundfahrten uſw. ſind geplant. Wernigerode teilt mit: Das Kurhaus
mit dem darangrenzenden Gartengelände iſt von der Stadt aufgekauft
worden und wird dem Bedürfnis entſprechend Verbeſſerungen erfahren.
Um große Kegelſportveranſtaltungen abhalten zu können, ſoll mit
einem Aufwand von 90000 Mark eine neue Kegelſporthalle ge
baut werden. Das Kurtheater ſteht wiederum unter Leitung des
Jntendanten Ziegler, Mühlhauſen i. Th.

Über die Preiſe im Harz teilten uns die einzelnen Orte folgendes
mit Altenau: Volle Penſion von 450 bis 8 Mark, Zimmer mit
1 Bett 2 bis 3 Mark. Bad Lauterberg: Volle Penſion 4,50 bis
7. Mark, Zimmex mit 1 Bett 150 bis 2,50 Mark. Bad Sachſa,
Südharz: Volle Penſion 4 bis 10 Mark, Zimmer mit 1 Bett 1,25 bis
2 Mark. Ballenſtedt: Volle Penſion 4,50 bis 8 Mark, Zimmer mit
1 Bett 125 bis 2,75 Mark. Bleicherode: Zimmer mit 1 Bett 25 bis30 Mark monatlich, Mittagstiſch im Hotel 1,50 bis 1,80 Mark.
Clausthal-Zellerſeld: Volle Penſion 5 bis 8.50 Mark, Zimmer mit1 Bett und Kaffee 1,50 bis 2 Mark. Drei Annen Hohne: Volle
Penſion 6 bis 8 Mark, Zimmer mit 1 Bett 150 bis 4 Mark.
Elbingerode: Volle Penſion 5 bis 750 Mark. Hahnenklee-Vockswiefe:
Volle Penſion 5 bis 8 Mark lin den exſten Hotels von 8 Mark an
Zimmer mit 1 Bett 1,50 bis 8 Mark (in erſten Hotels von 3 Mark
an. Hohegeiß: Volle Penſion 5 bis 8 Mark, ÜUbernachtung 1,50 bis
2 Mark. Jlſenburg: Volle Penſion 450 bis 8 Mark, Zimmer mit
1 Bett von 1.25 Mark an. Roßla: Volle Penſion 5 bis 6 Mark.
Schierke: Volle Penſion 7,50 bis 12 Mark, Zimmer mit en von
8,50 Mark an. Sieber: Volle Penſion 5 bis 7 Mark, Übernachtung
2 bis 3 Mark. Sülzhayn im Südharz: Die Preiſe in den Sanatorien
bewegen ſich zwiſchen 7, und 14 Mark. Tanne: Volle Penſion von
4 bis 6 Mark. Thale. Volle Penſion ca. 5 bis 8 Mark, Zimmer
mit 1 Bett 1,50 bis 5 Mark. Wendeſurth. Volle Penſion 5 bis
6 Mark, Zimmer mit 1 Bett 150 bis 250 Mark. Wernigerode.
Volle Penſion von 5 Mark an, Zimmer mit 1 Bett von 1,50 Mark an.

n Privathäuſern (Mietzeit mindeſtens 5 Tage) Wohnungen in drei
reisgruppen von 1 bis 1,50 Mark und 2 Mark. RDV.

Amundſens Luftſchiff

Warum kein Zeppelin Expeditionserfolge deutſcher Luftſchiffe.
Bedenken gegen die „Norge“. Geringer Radius. Landungs

ſchwierigkeiten. Keine eigene Sendeſtation.
Amundſen iſt unter den Polarforſchern des Augenblicks der

energiſchſte, erfahrenſte und glücklichſt operierende. Es iſt ihm ſchon
im vorigen Jahre als einzigſtem gelungen, eine Flugzeugexpedition
nach dem Nordpol zu unternehmen, wenn auch das Hauptziel, die
Landung am Pol oder zumindeſt ſeine Erreichung zu Fuß nicht ge
Jang, ſo waren Amundſen und ſeine Begleiter doch die erſten, die ſich
in den Eisregionen der Arktis mit einem Flugzeug bewegten.

Schon vor dem Kriege hat man den Plan in Erwägung gern
den Pol auf dem Luftweg zu bezwingen. Kein geringerer als raf
Vderh hat jene bekannte Spitzbergen Expedition ausgerüſtet, die die

orbedingungen für den Polflug ſchaffen ſollte. Der Krieg hat dieſes
roßzügigſte aller Projekte nicht zur Ausführung kommen laſſen.
erade zur Setriarg des Nordpoles im Luftſchiff war kein anderes

Land der Welt ſo prädeſtiniert wie Deutſchland, denn dank den
Arbeiten des genialen Zeppelin beſaßen wir die meiſte Erfahrung im
Bau und bei der Verwendung von Luftſchiffen. e hatten nach
anfänglichen Mißerfolgen Hunderte von glücklichen Fahrten zurück
elegt. Vaß ſich das Luftſchiff im Krieg als Kriegswaffe nicht ſonder5 bewährt hat, lag an der ſchnell fortſchreitenden Entwicklung des

Flugzeugbaues. Große Luftſchiffe boten ein nur allzu günſtiges An
riffsziel, und es iſt zuletzt nur noch ganz vereinzelt Zeppelinen ge
ungen, erfolgreiche Fahrten auszuführen. Erwähnt ſei hier die Afrika
ahrt eines Zeppelines, der den in DeutſchOſtafrika kämpfendenruppen unter Lettow-Vorbeck Erſatzmunition bringen ſollte, und kurz
vor Erreichung a Zieles enorder bekam, zurückzukommen, da
man LettowVorbeck ſchon r verloren hielt. (Ubrigens, wie ſich ſpäter
herausſtellte, eine irrige Auffaſſung Gerade dieſe Fahrt muß als
eine der Großtaten der Zeppelinluftſchiffe angeſehen werden, da es
während der langen Expedition den verſchiedenſten klimatiſchen Ver
hältniſſen ausgeſeht war, in denen es ſeine Lufttüchtigkeit bewies.

Ein unverſtändiger Friedensvertrag hindert uns noch immer, ſol
Luftſchiffe zu bauen, wie wir es könnten und die allein Exiſtenzberech-
tigung hätten. Mit bitteren Gefühlen müſſen wir mitanſehen, daß der
Norweger Amundſen ſich an Jtalien gewandt hat und dort ein Luft
a für den Polflug erworben hak. Es iſt ein von Nobile erbautes

ibſtarres Luſtſchiff, umgetauft auf den Namen „Norge“, das von
em Engländer Scott geführt wird. Es iſt bedeutend kleiner, als die

bisher verwandten Zeppelinluſtſchiffe, und es fragt ſich, ob es möglich
ſein wird, mit ihm eine erfolgreiche Erkundungsfahrt durchzuführen

Nach den bisher getätigten Erfolgen muß man allerdings der
neueſten Luftſchifferpedition Amundſens mit Bedenken r e
Das Luftſchiff bat bisher verhältnismäßig geringe Strecken über
logen, die mit den ſpäter am Pol zurückzulegenden in gar keinem
erhältnis kg Die Zwiſchenſtationen des Luftſchiffes, das von

Rom, das feſtlich geflaggt hatte, erſt nach England nach dem Luft
ſchiffhafen Pulham fuhr, von dort nach Oslo und von da nach Leninren haben den Weg in drei nicht allzu große Etappen eingeteilt, nach
enen das Luftſchiff jedesmal infolge ſtarken Gasverluſtes neues Gas

aufnehmen mußte. Schon das allein ſtimmt ſehr bedenklich, weil auf
dem Flug über den Nordpol die Möglichkeit, das verlorene Gas zu
erſetzen, ausgeſchloſſen iſt und es ſich fragt, ob auf ſo weite Strecken
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Anterſchlagung beim Reichsverband der Automobilinduſtrie
70000 Mark veruntreut Der Kaſſierer verhaftet Ein Vorſtandsmitglied entlaſſen
Eine Korruptionsaffäre hat die Kriminalpolizei beim Reichs

verband der Automobilinduſtrie E. V. aufgedeckt. Der
35 jährige Kaſſierer des Verbandes, Bruno Schäufler, wurde
wegen fortgeſetzter Unterſchlagung in Haft genommen. Er hat bisher
ſolche in Höhe von 69000 Mark eingeräumt. Es ſind ihm aber noch
weitere in vorläufig angenommener Höhe von 30 000 Mark nach
gewieſen. Das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, Dr. jur. Kurt
Sperling, iſt vom Reichsverbänd von ſeinem Vorſtandsamt
ſuspendiert worden, weil die Untexſuchung gegen ihn belaſtendes
Material ergeben hat, ebenſo wie gegen andere Angeſtellte. Jm
ganzen handelt es ſich bei den Veruntreuungen, Schiebungen und
Unterſchlagungen um rund eine Million Goldmark zum
Nachteil des Reichsverbandes.

Zu der großen Unterſchlagungsangelegenheit bei
dem Reich sverband der Automobilinduſtrie will die
„B. Z.“ erfahren, daß der Vorſtand des Verbandes, der eine Unter
ſuchungskommiſſion eingeſetzt hatte, die den geſchäftsführenden Direktor
Dr. Sperling vom Amt ſuspendierte und ihm das Beetreten der
Geſchäftsräume verbot, in ſeiner letzten Sitzung die friſtloſe
Entlaſſung Dr. Sperlings ausgeſprochen hat. Dr. Sperling
wird treuloſes Verhalten vorgeworfen, das in der Hauptſache darin
beſtehen ſoll, daß er die großen Kapitalien bei einem wenig ver
trauenswürdigen Bankhaus unterbrachte, wofür ihm anſehnliche
Proviſionen gezahlt worden waren.

Die Unterſuchungen beim Reichsverband der Automobilinduſtrie
erſtrecken ſich neben den Veruntreuungen eines Kaſſierers auch auf die
Einführung von 50 Steyer-Wagen durch zwei Berliner Autohandels-
firmen, die das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Reichsver-
bandes, Dr, Sperling, als Reichskommiſſar für das Ein- und Aus
fuhrweſen über das Kontingent hinaus zugelaſſen haben ſoll. Außer
dem wird aber Dr. Sperling noch zur Laſt gelegt, daß er von dem
Guthaben des Verbandes 700 000 M. ohne Berechtigung von dem
Bankhaus Bleichröder abgehoben und einem kleinen Jnflationsbank-
haus, Held Blank, deſſen Jnhaber mit ihm befreundet war, über
wieſen haben ſoll. Seit längerer Zeit gingen über die Firma
Held Blank an der Börſe Gerüchte um, die davon ſprachen, daß
dieſes Unternehmen ſich mindeſtens in einer ſtarken Kriſis befinde,
und es gelang dem Reichsverband, einen erheblichen Teil der bei
Held Blank angelegten Gelder noch rechtzeitig frei zu machen und
zurückzuziehen. Trotzdem dürften, wenn das Bankhaus ſich nicht zu
ſanieren vermag, etwa 400000 Mark für die Automobil-
induſtrie verloren gehen. Die Finanzkommiſſion des Reichs
verbandes hat bereits eingegriffen, um zu retten, was von dieſen
Geldern noch zu retten iſt. Dr. Sperling hat bei ſeiner Vernehmung
durch die Polizei darauf hingewieſen, daß die Finanzkommiſſion des
Reichsverbandes über die Anlage der Gelder bei dem oben genannten
Bankhaus informiert war, und hat betont, daß ihm ein Verſchulden
nach dieſer Richtung hin nicht treffe.

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie
teilt mit: Die Darſtellungen über die Verluſte beim Reichsverband
der Automobilinduſtrie in mehreren heutigen Zeitungen ſind in ver
ſchiedenen Punkten unrichtig. Bevor aber hierzu Stellung genommen
werden kann, muß erſt das Ergebnis der im Gange befindlichen Unter
ſuchung abgewartet werden. Schon heute aber müſſen als völlig un
zutreffend die Mitteilungen bezeichnet werden, die ſich auf die Perſön-
lichkeit des ſtellvertretenden Geſchäftsführers im Reichsverband der
Automobilinduſtrie, Albert Hilsmann, beziehen. Hilsmann iſt nach
wie vor als ſtellvertretender Geſchäftsführer im Amt tätig und durch
die Vorgänge in keiner Weiſe belaſtet. Unrichtig iſt auch die Höhe
des erwähnten veruntreuten Betrages, der erheblich niedriger iſt, als
angegeben und zum größten Teil durch Grundſtücksübereignungen ge
ſichert iſt.

Ein Selbſtmord als Folge der Unterſchlagungen?
Jm Zuſammenhang mit der Vernehmung Dr. Sperlings wird

noch mitgeteilt, daß in ſeinem Beſitz auch Wechſel des bekanntlich
dieſer Tage durch Selbſtmord verſchiedenen Berliner Automobilhänd-
lers Troſchke gefunden ſind. Nach dem „Berliner Lokalanzeiger“
dürfte der Selbſtmörd dieſes Berliner Automobilhändlers mit den
Unterſchlagungen beim Reichsverband der deutſchen Automobilinduſtrie
zuſammenhängen.

Großfeuer in einer Breslauer
Maſchinenfabrik

Jn der Maſchinenfabrik der H. Meinecke A-G. in
dem Vorort Carlowitz in Breslau, der deuſchen Waſſermeſſerfabrik
mit 750 Mann Belegſchaft, wütete in der Nacht zum Dienstag ein
Rieſenbrand. Das Feuer war in einem zentral gelegenen

ausreichen wird.
Die zweite Schwierigkeit, die ſich bei dem italieniſchen Luftſchiff

herausgeſtellt hat, iſt das ſchwere Manöverieren beim Landen, wo
Hunderte von Perſonen mußten Bei den deutſchen Plänen für
eine Luftſchifferpedition hat man mit Recht immer daran feſtgehalten,
daß das Luftſchiff ſo gebaut ſein und ſolche Hilfsvorrichtungen be
ſitzen müßte, daß man ſelbſtändig am Pol eine Landung vornehmen
könnte; denn nur ſo würde es möglich n genaue S n vor
ung Das iſt bei dem Luftſchiff „Norge“ ganz ausgeſchloſſen. Es
ann ſich alſo nur um ein überfliegen der Polargegend handeln, wo

weder genaue Meſſungen vorgenommen, noch ſicher Landgrenzen be
ſtimmt werden können, deren Feſtſtellung ja gerade eine der wichtigſten
Ziele des Polfluges iſt.

Was aber das Bedenklichſte t iſt die ſchon zutage getretene
Unfähigkeit des Luftſchiffes, ſich ſelbſt zu informieren. Bei Amund

Polflug mit Flugzeugen war eine Verſtändigung mit den Expe
itionsmitgliedern nicht möglich, da die Radioſendeapparate zu ſchwach

waren. Das war eine der Haupturſachen, wieſo der Polflug nicht zudem gewünſchten Erfolg geführt hat; denn wie erinner ch daben ſich
die Flugzeuge ſchon zu Beginn verflogen und bei dem geringen
Benzinvorrat mußten ſie weit vom Pol entfernt landen, weil ſonſt
die Gefahr beſtand, daß ſie nicht mehr zu ihrem Ausgangspunkt zurück
kehren könnten. Darum hat man ja gerade ein Luftſchiff gewählt,
um zu n daß die Beſatzung ſenden kann. Und nun er
fährt man, das Luftſchiff, das in den Frühmorgenſtunden in
Gatſchina bei Leningrad ankommen ſollte, dort erſt in den Abend-
ſtunden eintvaf, da infolge des herrſchenden Nebels und der damit
verbundenen Unmöglichkeit, zu informieren, ſich das Luftſchiff ver
flogen hatte. Mit einer k2ſtündigen Verſpätung traf es auf dem Flug
platz Protzk ein. Wenn ſchon auf dieſem R die Verſtändigung ver
ſagt, wie erſt, wennn man in Spitzbergen iſt? Jm Polargebiet er
möglichen weder die Tageszeiten, noch der magnetiſche Kompaß eine
Orientierung. Es bleibt nur die vadiotelegraphiſche Peilung und der
Sonnenkompaß. Wenn ſie verſagen, iſt die geſamte Beſatzung halb
verloren, da immer die Gefahr beſteht, daß der Brennſtoff nicht aus
reicht.

Es iſt jetzt zu ſpät, aus den erwähnten Gründen die Amundſen
Expedition zurückzuhalten. Weder würde ſich der Norweger darauf
einlaſſen, noch ſind wir leider in der Lage, ihm eine andere Möglich
keit, nämlich ein Zeppelinluftſchiff, zu geben. Am 25. April ſoll vonGatſchina aus der Weiterflug nach Spihbergen ſtattfinden. Bis dahin

will man verſuchen, die Mängel, die ſich gezeigt haben, zu beſeitigen.
Ob die „Norge“ dann poltüchtig iſt? wir zweifeln dranh r. x

r. F. K.

das Gasvolumen, beſonders bei Berückſichtigung der ſtarken Abkühlung,

Teile des Werkes, in dem die Montierung von Waſſermeſſern erfolst,
ausgebrochen. Das Feuer vernichtete den 60 Meter langen und
45 Meter breiten Bau vollſtändig. Die wertvolle Ein
richtung beſtand aus zahlreichen Fräsmäſchinen, Revolverbänken,
Drehbänken und koſtbaren Prüfungsapparaten. Ferner wurden Teile
von 5000 Waſſermeſſern für Wohnhäuſer und Jnduſtriebetriebe ver
nichtet. Die Fabrikleitung vermutet Braadſtiftung.

Familientragödie in Berlin
Als der Poſtbote Hirſch Dienstag früh vom Amtsdienſt in

ſeine Wohnung zurückkehrte, fand er dort ſeine Frau und ſeinen
Freund mit ſchweren Schußwunden auf. Sein 8 Jahre alter
Sohn lag mit drei Schußwunden tot im Bett. Aus Abſchieds-
briefen geht hervor, daß die beiden Verletzten, die zueinander in
nahen Beziehungen ſtanden, beſchloſſen hatten, gemein zu ſterben und

auch das Kind mit in den Tod zu nehmen.

Für 100 000 M. Grubenholz verbrannt.
m Waldbeſitz des Freiherrn von Carnap-Jahnsfelde

bei Landsberg a. d. Warthe brach am Monkag durch die Unvor-
h der Waldarbeiter, die ihr Eſſen warm machten, ein Wald-

rand aus, bei dem etwa 4000 Feſtmeter Holz im Werte von
100 000 M. verbrannten. Das Holz iſt zum größten Teil Eigentum
der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Grubenholz-Einkaufsgeſellſchaft. Durch das
Eingreifen aller Feuerwehren und der Schüler des landwirtſchaft
n Seminars Landsberg konnte das Feuer ſchnell eingedämmt
werden.

Großfeuer in Charlottenburg.
Jn nen großen Schuppen am Salzufer in Charlotten-

burg brach ein Feuer von ungeheurer Ausdehnung aus. Jn den
oberen Räumen des Schuppens befindet ſich ein Dekorationsfirma,
die die Kuliſſen für den Zirkus Buſch herſtellt. Jm Mittelgehöft
egen die Räume einer großen Karoſſeriefabrik, in den
Kellerräumen ſind auf der einen Seite dreißig, auf der anderen Seite
ſiebzig Autoboxen, in denen neben zahlreichen Autos auch eine Reihevon Wagen von hiſtoriſchem. Werte ſtanden. Jm ganzen waren an

den Löſcharbeiten 15 Züge der Feuerwehr beteiligt, die mit ihren
fünfzig Wagen die ganzen umliegenden Straßen beſetzt hielten. Von
den Dekorationen war nichts zu retten. Auch die Räume der
Karoſſeriefabrik brannten faſt vollſtändig aus. Den ungeheuren An
ſtrengungen der Feuerwehr gelang es jedoch, die Benzintanks und
Autos vor dem Feuer zu bewahren.

Vier Arbeiter verſchüttet.
Jm Hafen der Zeche Recklinghauſen I ſtürzte ein großerTeil der auf einer Tiere ſegnenden Kohle ab und hrarus

vier Arbeiter. Zwei wurden getötet, die beiden anderen
blieben unverletzt.

Eine verhängnisvolle Granatenexploſion.
Jn Schöneiche bei Zoſſen explodierte ein Artilleriegeſchoß,

das ſich in einem von dem Stellmachermeiſter Hochſtedt angezündeten
Geſtrüpphaufen befand. Hochſtedt wurde ſchwer verletzt.

Das Ureil im Warſchauer Poſtſparkaſſenprozeß.
Jn dem Prozeß gegen den ehemaligen Generaldirektor der polniſchen Poſtſparkaſſe, L de, der trotz dex Ermordung Lindes fort

eführt wurde, wurde das Urteil gefällt. Die beiden MitangeklagtenKindes wurden zu zweieinhalb und einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Gegen die Erben Lindes ſoll ein Zivilprozeß angeſtrengt werden
wegen Bezahlung von 1,4 Millionen Zloty, der Summe, um die der
polniſche Staat durch die Verfehlungen Lindes geſchädigt worden iſt.

Eine Ortſchaft durch Lavamaſſen eines Vulkans zerſtört.
Die W Ho alg in Südweſt- Hawai iſt durch Laba-

maſſen des Vulkans e iner Wunterbrochen Lgvamaſſen ausſtößt, völlig zerſtört worden.
Amerikaniſche arineflieger wollten nähere Feſtſtellungen
über die Art und Ausdehnung der Kataſtrophe machen, was ihnen
jedoch nicht gelang, da in 1000 Meker Höhe noch eine der
r Hitze herrſcht, daß ſie zur Umkehr gezwungen
wurden.

Flugzeuge verproviantieren Schutzhütten.
Wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, iſt der erſte Verſuch des

AeroLloyd, die Schutzhütten mit Hilfe von Flugzeugen zu verproviantieren, gelungen. Ein Apparat warf 50 Kilogramm Ge
frierfleiſch für das Alpenhaus Kuchtai in den Oetztaler Bergen ab,
wobei das Flugzeug bis auf 15 Meter über der Hütte niederging.

Ein Paſſagierflugzeug abgſtürzt.

Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt ein Flugzeug der
Luftlinie Sevilla- Liſſabon am Montag nachmittag bei
Situbal abgeſtürzt. 10 Paſſagiere wurden zum Teil ſehr
ſchwer verletzt.

Die Selbſtmordziffer von Wien.
Am Montag wurden von der Wiener Polizei 15 Selbſt

morde und Selbſtmordverſuche feſtgeſtellt. Bemerkens
wert iſt, daß auch ein 183jähriges Mädchen aus Furcht vor
Zurechtweiſung wegen ſchlechter „Schulleiſtungen
Selbſtmord verübte.

Bucherege
S Methodik des deutſchen Unterrichts. Jm Verlage Quelle

Meyer in Leipzig iſt eine „Methodit des deutſchen Unterrichts
von Studiendirektor Dr. S. Engelmann erſchienen die eine Dar
ſtellung der Ziele, Grenzen und Möglichkeiten der Deutſchmethodik
auf jugendpſychologiſcher Grundlage iſt. Ausgehend von den Er
fahrungen, die die Verfaſſerin während ihrer Ausbildungszeit durch
gemacht hat, iſt ſie beſtrebt, den Mangel an Beziehungen zwiſchen
dem germaniſch literagriſchen Fachſtudium und der Praxis des
deutſchen Unterrichts durch Ratſchläge auszugleichen. Vom Kinde
aus zeigt ſie, wie die Zielſezung des heutigen deutſchen Unterrichts
an et in die deutſche Kultur mit den Ergebniſſen kinder
und jugendpſychologiſcher Forſchung und der Forderung der Selbſt
tätigkeit der Schüler in Einklang gebracht werden kann. Beſondere
Beachtung gebührt den Kapiteln über die Ausbildung des Deutſch
lehrers, über Sprachpflege, Deutſchkunde, Stilbikdung, Kunſterziehung
und die Ausführungen über den deutſchen Aufſatz. Jedes Kapitel ent
hält nicht nur theoretiſche Forderungen, ſondern eine Fülle aus lang
fäbriger Unterrichtserſahrung gewonnener praktiſcher Beiſpiele und
peicen“ die ſich gleichmäßig auf Unter-, Mittel und Oberklaſſen
eziehen.

aungLög, der bereits ſeit einer Woche un
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Jndu
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im März
Rückgang der arbeitstäglichen Förderung. Sinkender Abſatz.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte im März eine Ro

kohlenförderung von 8 186 010 To (Vormonat: 7729651 Toeine Sriteniherſellung von 2061 296 Tonnen (Vormonat:
1986 995 Tonnen) und eine Kokserzeugung von 36 268 TonnenVormonat 31 995 Tonnen). Die Steigerung gegenüber dem Vor
monat beläuft ſich demnach für Rohkohle auf 5,9 Prozent, für Briketts
auf 8,7 Prozent und für Koks auf 18,6 Prozent. Dieſe Steigerung
war im weſentlichen e bedingt, daß der März 31 Kalender
und 27 Arbeitstage, der Februar dagegen nur 28 KHalender- und24 Arbeitstage beſaß Die arbeitstägliche Produktion betrug deshalb
im Berichtsmonat an Rohtohſe 803 186 To. (Vormonat: 322069 To.
an Brikeits 76 344 Tonnen (Vormonat: 82 791 Tonnen) und an Koks
1170 Tonnen (Vormonat: 1141 Tonnen). Bei dem Vergleich der
arbeitstäglichen Produkttonsmengen iſt deshalb feſtzuſtellen, daß bei
Rohkohle ein Rückgang von 5,9 Prozent und bei Briketts ein ſolcher
von 7,8 Prozent ge enüber dem Vormonat Platz greift. Bei Koksliegt lediglich eine Zunghme von 2,5 Prozent vor.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats ließ der
Abruf an Hausbrandbriketts gegenüber dem Vormonat nach Einſetzen
der warmen Witterung erheblich nach, ſo daß die Stapelmengen
W n ſtark zu nahmen. Lähmend auf den Abſatz wirkten
auch die für den April angekündigten Sommerpreiſe. Der
Ter e n hielt ſich im Rahmen des Vormonats.Der Rohkohlenabſatz ſieß mit vorrückender Jahreszeit immer mehr zu

wünſchen übrig. Die e n Mengen an mſteinen konnten abgeſetzt werden. Der Grudekoksabſatz war im a
gemeinen r tellend.

Die agengeſtellung war im Berichtsmonat befriedigend.
Löhne und Gehälter blieben unverändert. Der Zu und

Abgang von Arbeitskräften war im allgemeinen normal. Die im
Winter teilweiſe ſtillgeleglen Abraumbetriebe wurden zum Teil wieder
Duventi genommen. Es machten ſich hierdurch Neueinſtellungen
notwendig

Neuer Rückgang der Zinsſätze. Am offenen Markt bleibt das
Geldangebot dringend, ünd kurzfriſtiges Geld wird von Woche zu Woche
flüſſiger. Andererſeits geht die Geldnachfrage immer mehr zurück. Tages
geld wurde zwiſchen Prozent und 5 Prozent genannt, bei Abſchlüſſen
zwiſchen Mitgliedern der Stempelvereinigung ging dieſer Satz auf
1 Prozent und darunter zurück; Monatsgeld nominell 52 Prozent bis
6 Prozent. Von einer nochmaligen Ermäßigung des Privatdiskonts wurdeargeſeten, nachdem man ſich anläßlich der Herabſetzung auf 424 Prozent
überzeugt hat, daß auch zu niedrigeren Sätzen kein Material zum Ver

kauf kommt.
62prezentige Schatzanweiſungen der Deutſchen Reichspoſt und des

Freiſtaates Preußen. Durch ein unter Führung der Reichsbank und der
Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) ſtehendes Bankenkonſortium ge
langen von einer Geſamtemiſſion von 75 000 600 RM. 62prozentige Schatz
anweiſungen der Deutſchen Reichspoſt und 80 000 000 RM. 6prozentige
Schatzanweiſungen des Freiſtaates Preußen, die werbenden Anlagen dienen
ſollen, 50 000 000 RM. 6prozentige Schatzanweiſungen der Deutſchen

Keichspoſt und 10 000 000 RM. 6prozentige e See e des Frei
tes ßen zum n e Die Schatzanweiſungen, rück

r am ber 1930, werden in Stücken von
5000 all i e Zinſen für die Zeitn Ende September 1926 werd rn e e

wert inſen werden jährlich am 1. Oktober für die Zeit vom 1. Oktober
ergehenden bis Ende September des laufenden Jahres fällig.d

Der Verkaufskurs beträgt 98 Prozent zuzüglich Stückzinſen vom 1. April
dieſes Jahres bis zum Zahlungstage unter Abzüug der Kapitalertragsſteuer.
Die Borſenumſatzſteuer geht zu Laſten des Käufers Kaufanmeldungen
werden in der Zeit vom 21. bis 28. April d. J. entgegengenommen. ie
6prozentigen n der Deutſchen Reichspoſt können im
Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und ſind auch im Lombard
verkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zu
gelaſſen. Die 6prozentigen Schatzanweiſungen des Freiſtaates Preußen
werden auf Verlangen von der Preußiſchen Staatsbank beliehen. Je
20 Millionen Reichsmark von den Geſamtemiſſionen ſind mit ſechsmonatiger
Sperrverpflichtung bereits feſt vergeben. Die Einführung der Schatz
anweiſungen an den deutſchen Hauptbörſenplätzen wird alsdann nach Er
ſcheinen der endgültigen Stücke veranlaßt werden.

Der Arbeitsmarkt in der dritten Aprilwoche. Nach den Berichten
der Landesarbeitsämter für die Woche vom 12. bis 18. April war die
Lage des Arbeitsmarktes im allgemeinen ungünſtig, beſonders
im Vergleich zum Vorjahr. Die Zahl der Erxwerbsloſen iſt zwar zurück
gegangen, doch macht eine fühlbare Entlaſtung nur in ländlichen Be
irken geltend. Die Nachfrage der Landwirtſchaft iſt zurückhaltender als in
rüheren Jahren. Jm Baugewerbe und in den anderen Außenberufen ent
pricht die Belebung nicht den Erwartungen. In faſt allen anderen Jn
uſtrien iſt die Lage ungünſtig geblieben oder hat ſich noch verſchlechtert,

ſo beſonders im Ruhrbergbau, im Hüttenweſen und in der Metallinduſtrie.

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die von der General Motors Co. in Hamburg

n errichtete er für Chevrolet- Laſtwagen hat mit
er Fabrikation begonnen. Die Anlagen können 50 Laſtwagen täglich

ſtellen und ſind mit einem Erſatzteillager verbunden. Die Fabrik
c den deutſchen, tſchechiſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Markt
e iefern.Leriſchiend. Der Roheiſenverband hat den Verkauf für den

Mai zu unveränderten Preiſen aufgenvmmen.
Deutſchland. Die Preiſe für Tee ſcheinen am Welkmarkt

weiter anziehen zu wollen Die Vorräte, die in engliſchen Zoll

wMerſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 21. April 1926.

ſwit Handel Wirtſchof

jahre, andererſeits iſt diesmal die Ernte in Jndien um 20 Millionen
8fund gegen das Vorjahr zuxückgeblieben.

England. Für den Fall daß es in England zu einem Streik
der Bergarbeiter kommt, hat das internationale Bergarbeiterkomitee
einſtimmig beſchloſſen, ſofort ſelbſt die Streikleitung zu übernehmen,
um eine internationale Regelung von Produktion und Verteilung der
Kohle zu erzwingen.

England. Der Fernſprechverkehr mit London ab
Berlin, Hamburg, Bremen, Frankfurt a. M., Köln iſt jetzt von 6 Uhr
ſtatt bisher 7 Uhr) abends bis 8 Uhr früh möglich am Wochenende
von Sonnabend 3 n bis Montag früh 8 Uhr.

Rußland. Die kürzlich in verſchiedenen Blättern veröffentlichte
Nachricht, daß die Börſe in Moskau e ſei, wird
von der Generalvertretung der Sowjetunion dementiert.

Erwerbsgeſellſchaften
Zuterraffinerie Halle Akt.-Geſ., Halle a. d. S. Jn der General

verſammlung bemaängelte ein Aktionär den geringen Reingewinn und
die nicht genügend differenzierte Aufſtellung der Gewinn und Ver
luſtrechnung. Jhm entgegnete der Aufſichtsratsvorſitzende, Oberamt
mann Wentzel, daß die meiſten en v Die ger keinen
Reingewinn oder ſogar Verluſte ausgewieſen haben. Die Raffinerie
lohne ſich nicht mehr. Alle freien Raffinerien ſeien heute infolge des
Fehlens eines e n Terminmarktes für Zucker gezwungen,
g ſpekulieren. Die Zuckerraffinerie Halle e in einer glücklichen
Nage, weil ſie die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken hinter
ſich habe. Die Regularien wurden genehmigt und die Dividende
auf 5 Prozent feſtgeſetzt.

Roſitzer Zuckerraffinerie Akt.-Geſ. Roſitz. Die Generalverſamm
lung genehmigte die Regularien und ſetzte die Dividende auf
6 h für die Vorzugsaktien und 5 Prozent für die Stammaktien
feſt. Nach Angabe des Vorſtandes ſind die Ausſichten für des
laufende Jahr infolge der ſchlechten Rübenernte des Vorjahres weſent
lich ungünſtiger.

Die Generalverſammlung der Commerz und Privatbank ſetzte die
Dividende n 8 Prozent feſt. Der Vorſitzende, Witthoeft, bezeichnete
die Geſſchäfs lage als t t es ließe ſich ein gutes Ergeb
nis erhoffen. Ein Antrag eines Mitgliedes des Deutſchen Beamken
vereins auf die Schaffung eines Beamtenunterſtützungsfonds mit
250 000 RM. aus dem Gewinnvorkrag wurde abgelehnt. Die Ver
waltung verwies darauf, daß 250 000 RM. kein ausreichender Betrag
ſei, daß ſie weſentlich mehr für Unterſtützungen zahle und daß ein
ausreichender Fonds mit ne 15 Millionen Reichsmark dotiert
werden müßte. Von den abgebauten Beamten ſeien nur 9 Prozent
gelernte Bankbeamte geweſen.

Verkauf eines Aktienpaketes der Darmſtädter und Nationalbank
nach Amerika. Die European Shares Jnc. Co. hat laut einer Neu
vorker Meldung ein großes Paket von Aktien der Darmſtädter und
Nationalbank angekauft. Dieſe Transaktion ſtellt die von dieſem
Truſt bisher vorgenommene größte Auslandsanleihe dar.

Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt in Leipzig. Die Generalver-
ſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Die Anregung
eines Akkionärs, ſtatt 8 Prozent 10 Prozent Dividende, wie andere
Großbanken, zu verteilen, fand nicht die genügende Unterſtützung
Ein Aktivnär bemängelt die Zinspolitik der Adeg und vertrat
den Standpunkt, daß im Intereſſe der le der Zinsfuß ſtabili
ſiert werden müßte. Die Verwaltung erwiderte, daß die Zinspolitik
ja nicht von den Großbanken abhänge, dafür ſeien andere Faltoren
maßgebend. Jm übrigen liege es im Jntereſſe nicht nur der Banken,
n auch der geſamten Wirtſchaft, daß eine entſprechende Renta
ſität der Banken erreicht werde. Schon im Intereſſe des Ver

krauens auf unſere Wirtſchaft im Auslande Eine dauernde Renta
bilität der Banken ſei gleichſam eine Lebensfrage für ſie. Jmübrigen vertrete die Verwaltung die Anſicht daß ein gewiſſer
Optimismus durchaus berechtigt ſei. Die Verwaltung gab
noch der Erwartung Ausdrück, daß auch für das laufende Jahr
ein befriedigewdes Evgebnis erzielt würde.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Die General
vperſammlungen der Gemeinſ haftsgruppe, zu denen bekanntlich die
Leipziger Hypothekenbank in Leipzig, die Deutſche
Hypothekenbank in Meiningen, die NorddeutſcheGrundkreditbank in Weimar gehören, ſetzten die Divi
dende auf 8 Prozent feſt.

40 Millionenanleihe der Klöckner- Werke A. G. Jn der Auf
ſichtsratsſizung der Geſellſchaft wurde die Aufnahme einer Teilſchuld
berſchreibungsankeihe von 10 Millionen Reichsmärk genehmigt Die
Anleihe wird auf Feingoldbaſis geſtellt und auf dem Bergwerks und
ſonſtigen Grundeigentum der Werke eingetragen. Der Zinsfuß be
krägt 8 Prozent. Die Anleihe iſt bis 1931 unkündbar und wird bis
1950 mit 100 Prozent ausgeloſt.

Geſchäftsauſſichtsautrag der Hanſa Automobilwerke A. G. Die
Hanſa Automobilwerke A.G. in Varel in Oldenburg iſt infolge
der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage in Zahlungsſchwierigkeiten ge
raten und hat den Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt.

J. C. Richter A.G. in Leipzig. Der auf den 8. Mai einzu
berufenden Generalverſammlung wird nach angemeſſenen Ab
ſchreibungen die Verteilung einer Dividende von wieder
12 Prozent vorgeſchlagen. Das neue Geſchäftsjahr hat bis jetzt
einen zufriedenſtellenden Verlauf genommen.

Dividenden
Bergwerksgeſellſchaft Dahlbuſch, GelſenkirchenRotthauſen: 0 Pro

zent (i. V. 6 Prozent).
J. Loſenhauſen:Düſſeldorfer Maſchinenbau A. G. vorm.

Sächſiſche Kartonnagen-MaſchinenA.-G.; Vorzugsaktien wieder
ſchuppen lagern, ſind um 80 Millionen Pfund geringer als im Vor

r

wieder 0 Prozentt.

7 Prozent, Stammaktien wieder 0 Prozent.

Main Kraftwerk A.-G., Höchſt a. M.: wieder 8 Prozent auf die
Staum und 6 Prozent auf die d e aus 1 799 000 Reichsmark Reingewinn t V. 17809 000 en S

einrich Laas Söhne,ortlandzementwerke Saxonia A.-G., vorm.
Glöthe: 10 (i. V. 8) Prozent.
Allgemeine Berliner Omnibusgeſellſchaft: 10 Prozent auf 7,2 Mil

lionen Mark Stamm- und 6 Prozent auf 1,2 Millionen Mark Vor
zugsaktien (i. V. 10 Prozent.

Magdeburger Straßeneiſenbahn Geſellſchaft. 4 Prozent (3 Pro
nt).

Ravensberger Spinnerei in Bielefeld: O Prozent i. V. O Prozent).

Heviſen, Börſen, Märkte
Neuer Rückgang des Frank.

Nachdem die Bank von Frankreich mit Interventionen den Frank
vorübergehend halten konnte, iſt nun wieder ein neuer Rückſchlag au 147
gegen das Pfund erfolgt. Die vorübergehend unterbrochenen Frankabgaben
an den internationalen Plätzen haben eine So lepung erfahren, und auch
in neten ſelbſt iſt ein neues Eindecken mit hochdalutariſchen Werten
zu bemerken. Der belgiſche Frank iſt nicht in dem erwarteten Maße der
Abwärtsbewegung der Bruder-Valuta gefolgt.

Amtliche Deviſenkurſe.

ze

Ohne Gewähr AJn Reichsmark) Ohne Gewähr
21. 4. 20. 4. 21. 4. 20. 4.

Buen Aires 1 Peſo 1.693 1.68 Jugoſlavien 100 Din. 7.389 17.384
Japan 1 Den 1.971 1869 Kopenhagen 100 K. 109.81 109.83Se e Ut Pfd. 2.1651 2.075 Liſſabon 100 Escud 21.325 21.325
London 1 Pfd. Sterl. 20.387 20.395 Oslo 100 Kr. 91.43 91.49Newyork 1 Dollar 4.195 4.195 Paris 100 Franken 14.015] 13.81Rio de Jan. 1 Milr. 0.seg 588 Schweiz 100 Franken 80.98 80.98
Amſterdam 100 G. 168.34 168.31 Sofia 100 Leva 3.05 3.055Athen 100 Drachm. 5.29 5.29 Spanien 100 Pef. s0.72 60.24Brüſſel 100 Franken 15.03 15.245 Stockholm 100 Kr. 112.28 112.26
Danzig 100 Gulden 80.87 80.90 Budapeſt. 10 T. Kr. 5.87 5.87Sealnnt is 100 f. M. 10.547 10.55 Wien 100 Schilling 59.17 58.17
talien 100 Lire 16. e 16.87

Berliner Vörſenbericht vom 21. April.
Exekutionsverkäufe am Schiffahrtsaktienmarkt t

fahrt, Lloyd und Hanſa um 6 Prozent niedriger einſetzen. Auch u
anderen Gebieten trat Abgabeneigung hervor. Hierunter litten
hauptſächlich die von der Spekulation in der letzten Zeit bevorzugten

apiere. Chemiſche Werte und Elektrizitätswerte büßten 2 bis 3
rozent ein und konnten auch im ſpäteren Verlaufe ſich nicht er
olen. Beſſer gehalten waren Maſchinenfabrikaktien, namentlich

Automobilwerte, von denen Nationale Auto 3 Prozent gewinnen
konnten. Textilwerte gaben etwas nach, Stöhr um über 3 Prozent.
Starke Meinungskäufe fanden in den Werten des Spritkonzerns ſtatt,
Schultheiß ſtiegen um mehr als 6 Prozent, Oſtwerke um 3 Prozent,
Kahlbaum um 2 Prozent. Bankaktien konnten ſich gleichfalls nicht
behaupten. Elektriſche Hochbahn gaben um Prozent nach. Deutſche
Anleihen wurden auf etwas ermäßigtem Niveau umgeſetzt. Gold
pfandbriefe, insbeſondere landſchaftliche, behaupteten ihre Feſtigkeit,
desgleichen Vorkriegspfandbriefe, die ſich zum Teil um 10 bis 20
Pfennig höher ſtellten. Der Geldmarkt war unverändert flüſſig,
Tagesgeld 35 bis 528, Monatsgeld 52 bis 62 Prozent.

Leipziger Börſe vom 20. April.
Die Abſchwächung des Vorkages fand an der geſtrigen Börſe keine

Fortſetzung; vielmehr war eine n Beruhigung eingetreten. Die Zurück
und Luſtloſigkeit blieben allerdings unverändert beſtehen. In der

egel waren leichte Erholungen zu verzeichnen.
Berliner Produktenbörſe.

ließen Paket

(Für 1000 Kilo 21. April 20. April (Für 100 Kilo) 21. April 20. April
Weizen, märk. Futtererbſen 23.00 27.00 23.00 27. 00
Roggen, märk. 175 180 177—132 Peluſchken 22.00 25.00 22.00 25. 60
Sommergerſte 189—214 200 216 Ackerbohnen 22.00 24.00 22. 09 24. 00
W. u. Futkerg. 175183 175 193 Wicken 29.00 32.00 29.00 32. 00
Hafer, märk. 133 203 164 204 Blaue Lupinen 11.75 12.75 11.75-12. 75
Mais, lok. Berl. S Gelbe Lupinen 14.00 14.50 14.00--14. 50
(Für 100 Kilo Seradella 38.00 42.00 39. 00 42. 00Weizenmehl 38.00 40.25 38.25 40.50 Seradella, alte 268. 00-30. 00 26.00-30.00

Roggenmehl 25.75 27.25 28. 09 27.50 Rapskuchen 14.50 15. 00 14.50-165. 00
Weizenkleie 11.25- 11.50 11.25 11.50 Leinkuchen 18.80 19.20 13. 80 19.20
Roggenkleie 12.00 12.25 12.00 12.25 Trocken chnitzel 9.80 10. 10 9.80 10. 10
Raps, 1000 kg S c SojaSchrot 19.80 20.00 19.60--20.00
Leinſaat, 1000 Kg r TorfmelaſſeViktorig Erbſen 32.00 38.00 32.00 89.00 Kartoffelflocken 168.20-16. 60 16.30 16.60
gl. Speiſeerbſen 27.50- 30.00 27.50- 36. 00 Rüben S

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. April.
Auftrieb: Rinder 1872 (darunter Bullen 554, Ochſen 334, Kühe

und Färſen 984), Kälber 8508, Schafe 3100, Schweine 7561, Ziegen 50,
Schweine aus dem Ausland 173. Es notierten Ochſen 1. gl 52——55,

2. 47-—50, 3. 43 45, 4. 38-41 Bullen 1. Kl. 51—62, 2. 46--50,
42 45; Kühe und Färſen 1. Kl. 50 53, 2. 3. 32-40, 4. 24

bis 30, 5. 20 22; Freſſer 1. Kl. 35-42 Kälber 2. Kl. 80—88, 3. 65--78,
C 50 62, b. 35-— Stallmaſtſchafe 1. Kl. 2. 44.52, 3. 30-40,
Schweine Kl. 2. 77, 8. 76 7, 74 76, 72— Säue Kl.
68 70, Ziegen 20 25 M. Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt,
bei Kälbern ruhig. Bei Schafen und Schweinen glatt.

Berliner Metallnotierungen.
e

e in rn rElektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM. 132.50 132.75Hriginalhüttenrohzink Pr. f. freien Verk.) 65. 66. 00 66.00 87. 00
RemeltedPlattenzi n 60.00 61.00 651.00-62. 00235.90 240.00 235.00-246. 00

240.89 250. 90esgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 240.60 250. 00Reinnickel, 99 99 Prozent 340.00 350.00 349.00 350.00Antimon Regulus 150.00 es. 00 180 90 158. 00
Silber in VBarren ea. 00 fein (für 1 kg 87.00 s .00 67.00 s 00
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Eine Hrogrammrede

des Reichsinnenminiſters
t 20. April. (WTB) Der Reichsminiſter des Jnnern

Dr. Külz hielt heute in einer Verſammlung eine Rede, in der er
unächſt außenpolitiſche und wirtſchaftliche Fragen ſtreifte Vn der

Jnnenpolitik, ſo führte der Miniſter dann weiter aus, ſpiele gegen
wärtig eine bedeutſame Rolle die Frage der Fürſtenabfindung. an
dürfe dabei nicht verkennen, daß in der überwiegenden Mehrzahl aller
Fälle eine befriedigende Auseinanderſetzung bereits erfölgt ſei. Es ſei
u wünſchen, daß es recht bald gelinge, ein dem Volksempfinden und
en Grundſätzen der Gerechtigkeit entſprechendes Geſetz im Reichstage

rn zu bringen; denn die Geſetzgebun d immerdie primäre: die t Geſetzgebung durch Voltsent heid müſſe
immer die ſekundäre bleiben.

Eine Wahlreform
werde in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes als Notwendigkeit
empfunden. Die e des gegenwärtigen n lägen klar zutage ſie beſtänden in der Entperſönlichung der Verhältniſſe lſgeg

Wählern und Abgeordneten und in der zum Teil ganz undemokratiſchen
d der a wie ſie vor allem in den ſogen. Reichsliſten verkörpert

e i. Die Reichsliſte ſei überhaupt keine Wahl mehr, ſondern Ernennung
urch Parteiinſtanzen.

Das Reichsſchulgeſetz

werde ebenfalls von weiten Kreiſen der Bevölkerung dringend ge
ſive um die Unruhe zu bannen, die in der Entwicklung des Volks
chulweſens eingetreten und um die r für einenweiteren geſunden re unſeres Volksſchulweſens zu ſchaffen.
Beide Geſetze müßten mit beſonderer Vorſicht und unter Ausnutzung
der Lehren der Vergangenheit, aber auch mit dem Nachdruck betrieben
werden, der ihrer r en zukomme. Die gegenwärtige Regierung
habe, rein ziffernmäßi c eſchloſſene Mehrheit des Reichs
tages nicht r Jach Es ſei müßig, darüber zu ovrakeln, ob die
Regierung mehr nach rechts oder mehr nach links neige.

Sie gehe ihren Weg geradeaus
in der Richtung, die ſie durch das Wohl des Vaterlandes für geboten
halte, und Unterſtützung bei ihrer praktiſchen Arbeit ſei ihr von
gleichem Werte, ob ſie von rechts oder ob ſie von links komme. Die
moraliſche Kraft einer Regierung liege nicht in der reinen Ziffer derhinter t e in dem Willen zur poſitiven
und praktiſchen Arbeit für das Wohl von Volk und Vaterland, und von
dieſem Standpunkt aus fühle er ſich durchaus nicht als Miniſter einer
ſchwachen, ſondern einer ſtarken Regierung.

Diehrogrammrede Stegerwalds in Eſſen

Eſſen, 20. April.
Nach einer Unterbrechung von 6 Jahren hat der dem deutſchen

Gewerkſchaftsbund angehörige Geſamtverband der chriſtlichen Ge
werkſchaften zum erſten Male wieder eine eigene Generalverſamm
lung abgehalten. Die letzte fand in Eſſen ſtatt, wo ſein Führer
Stegerwald mit ſeinem berühmt gewordenen „Eſſener Programm“
guftrat. Die Stellung des Arbeiterſtandes in Deutſchland war ſeit
dem Umſturz eine völlig andere geworden, ihm war die Führung
der deutſchen Geſchicke in beſonderem Maße überantwortet worden,
bisher entrechtet, wurde er Träger der politiſchen Macht. Dieſer
Neuordnung ſuchte damals Stegerwald durch ein großes Erziehungs-
werk Rechnung zu tragen. Jn welcher Weiſe er es ſich dachte, hat
ſeine Rede e Er wollte eine große Mittelpartei ſchaffen,
einen chriſtlichen Volksblock als Träger der politiſchen Macht, der
in ſich vor allem die konfeſſionellen, dann aber auch die überkommenen
ozialwirtſchaftlichen Gegenſätze bereits genügend überwunden hätte

ie chriſtliche Gewerkſchaftsbewegung ſollte ein Hauptelement dieſes
Blockes werden. Man weiß, daß das Ziel nicht erreicht worden iſt.
Stegevwald ſagte in ſeiner geſtrigen Dortmunder Rede, daß ſeine
Eſſener Ausführungen zu früh gemacht worden ſeien, die politiſchen
Verhältniſſe ſeien noch nicht reif geweſen. Die nachfolgenden Kämpfe
innerhalb unſerer Nation, die leidenſchaftlichen Verfaſſungsſtreitig-
keiten und Auseinanderſetzungen um unſere Außenpolitik, die immer
von neuem die alten konfeſſionellen und ſozialen Gegenſätze hätten
gufleben laſſen ſeien der Durchführung ſeiner Jdeen bis heute hinder
lich gewefen? Er fügte aber hinzu, daß er an den damals entwickelten
Grundſätzen noch heute feſthalte und die Eſſener Rede ohne weſent
liche Anderungen noch heute wiederholen könnte.

m

kennen läßt.

Das politiſche Geſicht, das Stegerwald vor 6 Jahren den a t
lichen e geben wollte, war nicht ganz klar. Dieſe ſelbſt
tellten ſich ihre politiſche Berufung völlig ungleichartig vor, und

s lag nicht nur daran, wie Stegerwald geſtern glauben machen
wollte, daß die Gewerkſchaften in den erſten Jahren nach dem Um
turz mit i r Elementen aufgepluſtert worden ſeien, die
ich nur unwillig hätten dirigieren laſſen. Vielleicht hat auch die

rt und Weiſe, wie Stegerwald ſeine politiſche Direktion anſetzte,
Einflüſſe von einer Seite erhalten, die der inneren Struktur des
chriſtlichen Gewerkſchaftsgeiſtes nicht ganz konform waren. War doche nicht mehr nur Suhrer des chriſtlichen Gewerk
ſchaftsverbandes, ſondern der großen Dachorganiſation des deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, unter der ſich politiſch ſehr heterogen denkendeElemente ar Stelldichein gegeben hatten. So war es denn ein natur

emäßer An däß ſich innerhalb der chriſtlichen Gewerkſchaftene eine Oppoſition bildete, die den Sinn der Gewerkſchafts-
wegung lediglich in der chriſtlichen Gewerkſchaftsarbeit ſelbſt voll

aufgehen laſſen wollte ünd dem politiſchen Experimentieren immer
deutlicher widerſtrebte. hr Führer war Jmbuſch. Auch Jmbuſch
hat geſtern in Dortmund geſprochen. Seine Ausführungen waren
nicht als ein Korreferat zu Stegerwalds Gedankengängen gedacht,
wirkten aber in ihrer ſcharfen Beſchränkung auf die rein gewerk
ſchaftlichen Sorgen, in ihrer deutlichen und pronocierten rvor
ebung der Statuten der Gewerkſchaften wie ein förmlicher Proteſt.
Man braucht bei dieſem Hinweis nicht gleich an Gegenſäßtzlichkeiten

tieferer Art zu denken. Ein Gegenſatz beſteht höchſtens in den beiden
ſorgen der für die Gewerkſchaftsbewegung ſelbſt durchaus
örderlich ſein kann.

Zumal der Politiker Stegerwald ſelbſt merklich erkennen
ließ, wo die Grenzen der praktiſch- politiſchen Arbeiten der Gewerk
ſchaftsbewegung zu finden ſind. Der Gegenſatz der chriſtlichen
Gewerkſchaften zu den freien, ihre verſchiedene weltanſchauliche
Motivierung legt es an ſich nahe, das poſitive Wollen gar ſittlich
ganz verſchieden anzuſetzen. Es ſind ganz verſchiedene Verhaltungs
weiſen vorhanden, die natürlich auch die Stellung der Gewerkſchaften
im und zum Volksganzen betreffen. Jnſofern iſt von vornherein die
Gewerkſchaftsarbeit mehr als nur organiſierter Lohn und Werk
e Sie hat im allgemeinen volkserzieheriſche Zukunfts-
iele, ſie lebt von einem über den Eigenrahmen der Gewerkſchaftene Gemeinſchaftsideal. Wenn die geſtrige Rede Steger

walds ſich im weſentlichen auf Bemerkungen volks- und ſtagats
Pennn iſcher Art beſchränkte, ſo näherte er ſich in weitgehendem

aße den letzten Motiven Jmbuſchs. Jmmerhin konnte ſich Steger
wald nicht verſagen, auch als Politiker zu ſprechen, der von den
allgemeinen weltpolitiſchen und welt wirtſchaftlichen Problemen ſehr
ſtark berührt iſt. Aber nirgendwo gab er für dieſe Fragen eine end
gültige Entſcheidung, ſondern ließ es bei einem Entweder-Oder be
wenden, es damit den r d politiſchen Bekenntniſſen der
Führer des DGHB. überlaſſend, wie ſie ſich entſcheiden wollten. Be
zeichnend iſt dafür folgender Paſſus im Anfang ſeiner Rede:

„Wir ſtehen heute nicht nur weltpolitiſch, ſondern weltwirt
ſchaftlich und wirtſchaftspolitiſch vor folgender Situation: entweder
kommt ein wahrer Völkerbund zuſtande, der auf der ganzen
Linie die militäriſche Abrüſtung herbeiführt und andere Grund
lagen für das Zuſammenwirken der Völker und Staaten und den
gegenſeitigen Güteraustauſch ſchafft, oder aber: der deutſche Staat
und die deutſche Wirtſchaft ſtehen in kurzer Zeit vor einem Ent
weder-Oder: entweder Deutſchland muß in abſehbarer Zeit ſich
wieder ſtärkere reale Machtmittel zulegen, oder aber: es
muß ſich in ſtärkerem Maße auf wirtſchaftliche Autarki
einrichten, es muß einen viel größeren Bruchteil ſeiner Bevölkerung
auf heimatlichem Boden und unabhängig von der Weltwirtſchaft,
alſo in der Landwirtſchaft, zu ernähren ſuchen.“

Dieſe Alternativen Stegerwalds beſtimmen ſchon heute weſentli
gewiſſe deutſche Parteiformationen. Sie ſind in der Tat politiſ
von Grund aus divergierend. Stegerwald ſelbſt aber enthielt ſi
h der perſönlichen Entſcheidung Er wäre auch wohl in bedenk
icher Weiſe aus dem beſonderen Aufgabenkreis einer Gewerkſchafts
bewegung herausgetreten, deren politiſche e e gerade gegen
über den beſchriebenen Alternativen nicht e iſt. Leider hat
der geſtrige m du keine Ausſprache herbeigeführt. Die langen
Referate hatten zuviel Zeit in Anſpruch genommen Es iſt aber auch
kaum zu en daß die e e Jmbuſch-Stegerwald noch eine

teingehende Beleuchtung findet. Sie ſtehen, was die Frage des Auf
gabenkreiſes der Gewerkſchaften angeht, ſich im Augenblick ja viel
näher, als der Außencharakter ihrer Reden auf den erſten Blick er

Der Ernſt der Lage in Polen
Sprengung der Regierungskvalition.

Jn Berliner wirtſchaftlichen und politiſchen Kreiſen haben die
vorliegenden Nachrichten über den Ernſt der polniſchen Situation
berechtigtes Auſſehen erregt. Der Austritt der Sozialiſten aus der
Regierungskoalition ſpricht eine deutliche Sprache, und es wird ent
ſcheidend ſein, wie ſich in den nächſten Tagen die Dinge in Warſchau
weiter entwickeln werden. Die Meldungen der Warſchauer Zeitungen
geben im ganzen noch kein volles Bild über das Ausmaß der
politiſchen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, da die Warſchauer
ſelnen und insbeſondere die nationaliſtiſchen Blätter immer noch
emüht ſind, über den Ernſt der Situation hinwegzutäuſchen. Jn

den Warſchauer jüdiſchen Blättern wird bereits ganz offen von einem
Dreimänner Direktorium geſprochen das aus Pilſudſki,
Dmowski und Witos beſtehen ſoll. Die Zuſammenſtellung
dieſer drei Namen, die politiſch überhaupt nicht zueinander paſſen,
beweiſt ſchon, daß klare Gedanken und eine einheitliche politiſche
Linie zur Zeit in Polen fehlen. Hier ſind alle die Kräfte vorhanden,
die als Unruheelemente gelten, Faſziſten, Monarchiſten und Kommu-
niſten. Zwiſchen den heterogenen Kräften kann ſehr leicht ein Kampf
entbrennen, der unter Umſtänden zeitweilig die Vertreter einer der
drei Anſchauungen zur Macht bringt, der aber ſchließlich die
Kataſtrophe nicht verhindern kann. Jn den Krakauer Blättern wird
bereits eine offenere Sprache geführt und der Krakauer Czas ſchreibt
ſchon unter großer Kberſchrift „von dem heraufziehenden Gewitter“.

Die jetzigen Schwierigkeiten werden noch eine Steigerung er
fahren, wenn Polen Saatgut und Brotgetreide aus dem Ausland
beziehen muß. Es iſt infolgedeſſen mit einem weiteren Sturz desi zu rechnen. Zu den innerpolitiſchen Sorgen kommen die
außenpolitiſchen. Jm beſonderen iſt angeſichts der gegenwärtigen
Verhandlungen Deutſchlands mit Rußland beachtenswert, daß man
immer wieder in Warſchau ernſthaft verſucht, mit Rußland zu einem
Arrangement zu kommen, das für Polen eine Sicherung bedeutet.

Wie immer, wenn es Polen ſchlecht geht, wird der Hauptſchuldige
in Deutſchland geſehen, und trotzdem an unverkennbar die
gegenwärtige Lage in Polen auf den innerpo itiſchen Zerfall zurück
uführen iſt, ſo muß doch beachtet werden, daß gerade jetzt wiederdie Sprache der Preſſe gegen Deutſchland außerordentlich heraus-

ans tönt. Dieſes Mittel der deutſchen Hetze hat zwar in den
etzten Jahren mehrmals geholfen, die Volkswut von dem eigentlich

Schuldigen abzulenken, es iſt aber zu bezweifeln, ob das gleiche
Mittel auch angeſichts der jetzigen außerordentlich ſchwierigen poli
tiſchen Lage von Erfolg ſein wird.

Zur Ankunft der „Hamburg“ in Veuyork
Neuyork, 21. April. (WTB.) Die „Hamburg“ hatte

unterwegs vier Sturmtage. Die Paſſagiere waren des Lobes voll
über das Verhalten des Schiffes, da der Dampfer auch bei rauhem
Wetter nicht ſchlingerte. Der Kanzler der Neuyorker Univerſität,
Brown, betonte bei der Begrüßung der deutſchen Kaufleute, das
Warengeſchäſt ſei eine Wiſſenſchaft, die durch den Wettbewerb um die
Gunſt der Allgemeinheit und durch Zuſammenarbeit gefördert werden
könne. Er entbot den Ankömmlingen den Gruß des ganzen ameri-
kaniſchen Volkes. Der ſtellvertretende Generalkonſul, Borchers,
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß die Tatſache, daß ein Mann
wie Brown und ſo viele führende Geſchäſtsleute an der Begrüßung
teilnähmen, ſei der beſte Beweis für die Bedeutung, die dem Beſuche
beigemeſſen werde. Der Vorſitzende der Vereinigten deutſchen Geſell
ſchaften, Oberwager, führte aus: Die Amerikaner deutſchen Stammes
ſähen in dem Beſuche einen neuen Beweis dafür, daß Deutſchland mehr
denn je beſtrebt iſt, die freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder
zu feſtigen
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Die heutige Nummer umakt i Serten

prima Vollkornbrot
(Kommißbrot)

Höchſte Nährkraft. Nach eigenem Verfahren hergeſtellt.
Auf Wunſch frei Haits.

Feinbäckerei Robert Krauße
Große Ritterſtraße Nr. I. Telephon 1010.

;Buchhellung
Von Aerzte-Commiſſionen nachgeprüfte u. be

ſtätigte glänz. Heilerfolge, ohne Operation, ohne Be
rufsſtörung. Ueber 100 amtl. beglaub. Zeugn. Geheil-
ter liegen vor. 3. B.: „Jch möchte Jhnen hierdurch
mitteilen, daß mein Bruchleiden vollſtändig geheilt
iſt und ſage Jhnen für die gewiſſenhafte und ſchonende
Behandlung meinen herzlichſten Dank. Jch werde jedem
Brüchleidenden empfehlen, ſich nach Jhrer Methode be
handeln zu laſſen. Oſchersleben (Bode) G. B.“

Sprechſtunde unſ. Vertrauensarztes in Merſeburg,
Müllers Hotel, Sonnabend, 24. April 8 12 Uhr
vormittags. Inſtitut für orthopädiſche Bruch
handlung Bremen.

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen
verſuchen, ohne den Kernpunkt der Sache überhaupt zu
kennen. Erſt prüfen, dann urteilen
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Dr. Schröders
Authausalz im Blut

Verlelnt Oir Jdugend,
Krart und Mut!

12 Stoffe
hrauchst Du tür Dein Hlut
die n im Aukbausa z enthalten,
niinmnst Du was anderes für 80 Zut,
so bleibt mit Deinem Blut her alten

rsuh e rr S DeGroß -Kur A. 3. dein ar M. 1.20
beachten Sie unser Vreiszausschreibent

in allen Anotheven u. Drogerien z. hab.

Generalvertricb. E. Hartmann Co. lLeipzig,
Christianstrasse 4. Iel. 17.80,



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 21. April 1926. Nr. 92.Julius Caeſor
Jm Heere B dir 22 t v bei der

Firma „Th. Groke, Aktiengeſellſchaft in Merſeburg
folgendes eingetragen: Dem Fräulein Tülly Breitter
in Halle a. S. iſt Proküra erteilt. Sie iſt nur in Ge
meinſchaft mit einem anderen Prokuriſten zur Vertretung
der Geſellſchaft ermächtigt. Merſeburg, 19. April 1926.

Das Amtsgericht.
Jagdverpachtung

e Am Montag, den 10. Mai, nachmittags 3 Uhr
ſoll im Gaſthof Roter Hirſch in Zöſchen die Ge
M meindejagd, zirka 1800 Morgen groß, öffentlich meiſt

bietend auf 6 Jahre, 1. Auguſt 1926 bis 31. Juli 1932,
verpachtet werden. Pachtbedingungen liegen im Ge

meindeamt aus. Herrmann, Jagdvorſteher.
Autoverbindung Leipzig Merſeburg.

Seite 10.

Ah iſpiel

Für aio vielen Ehrungen und Gescbenke, die uns in so

reichem Maße anläblich unserer Silber- Hochzeit sowie unserer

Vermählung zuteil geworden sind, sagen wir allen aut diesem
Wege unsern herzlichsten Dank.

Max Weißhahn und Frau
Oswald Hoffmann und Frau

Elly geb. Weisshahn

Hiſtoriſches Prunkgemälde

in 6 Abſchnitten

a e m 8
Nur MittwochPalaſt Sonne und Donnerstag:

e

Telegramm TelegrammDas beſte LiliputanerTheater Deutſchlands

Die kleinſten Künſtler und Künſtlerinnen mit ihrem

Röeſentveltſtast-Programes.
Franklehben, Siehecks Saal.

Zur Zeit mit großem Erfolg Stadttheater Erfurt.
Sreitag, den 23. April, abends 8 Uhr:

DBperetten- Abend
1. und 2. Teil: Bunte Bühne, reizende Duette, Terzette, ſowie moderne

Lewuna, den 21. April 1926.

Die glückliche Geburt eines

gesunden Töchterchens
zeigen in daukbarer hreude an

Kurt Porer und Frau
Margar te geb Lorn

Moreabarg, den O April (926.

z. Zt. Vrivatk nik Pr Wiegand.

Heute morgen Uhr wurde
meine geliebte Schwiegermutter unsere
liebe Tante und Schwägerin, Frau

Helene Heuer
verw. Nulandt, geb. Miese

im 80. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit heimgerufen.

In tieter Trauer

Marie Nulandt.
Merseburg, den 21. April 1926.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach-

wittag 4 Uhr von der Kapelle des otädtischen
Friodhotes aus state

Allen, welche unſer durch die ſtille Teil
nahme und reichen Kranzſpenden beim S
gange meiner lieben, unvergeßlichen Frau,
unſerer guten Mutter, gedacht haben, danken
wir herzlich. Auch herzlichen Dank Herrn
Paſtor Günther für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie Herrn Lehrer Löwe und
der Schuljugend für den ſchönen Geſang.

Wilhelm Reinhardt und Kinder
nebſt Angehörigen.

Tragarth, den 21. April 1926.

z 40000

Nachruf.
Tieferschüttert stohen wir an der

Bahre unserer nach karer, aber
sohwerer Krankheit am 19. d. M.
im Krankenhause Weißenfels ver-
ſchiedenen

Martha Lukascowltz

In stets treuer Pflichtertüllung war sie
uns bei einem allezeit besoheidenen
und freundlichen Wesen liebgeworden,.
Mit den tietgebeugten Angehörigen
beklagen wir ihr frübes Dahinscheiden
aufs sobmerzlichsts und werden ihr
ein treues Gedenken auch über das
Grab hinaus bewahren

Kl. Kayna, den 21. April 1926.
Famllie Richard Hoffmann.

Zwangsverſteigerung

Donnerstag, den 22. April d. J., nachmittags
4 Uhr, werde ich im Gaſthof zu Körbisdorf

1 Schreibtiſch, 1 Kutſchwagen, 1 Pferd
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Mittwoch 7 Uhr: Lohengrin. Romantiſche Oper von
Wagner.

Volksbühne.
Mittwoch, den 21. April: Vortragsabend von Julius

Bab: Das deutſche Drama der Gegenwart,

Sehr gut erhaltener Gelegenhentskauf)

Kinderwagen en nen
u verkaufen halber zu günſt. Beding. ſof.
eumark, Kolonie 13. m c m d Bl

Gutgearbeitete So fas,
Chaiſelongues, Klub
garnituren uſw. zu verk.
Polfter u. Tapezierarbeiten
ührt aus A. Schild,

Bahnhofſtraße 6.

Cltert Hnderwayer

billig zu verkaufen.

Gr.-Gröfendorf 30.

Verkaufe billig einen
kve) oder Hundewaven

ſowie einen Schubkarren
NeuRöffen, Mittelſtr. 30.

Wochenlohnzette
bAlt vorrätig

Buechdruekerei Th. RöBbner
Moerseburg, KI. Ritterstr. 8.

S 1-2 leere vder

98009ä4ä
zweileere od. teilweiſe

als Sprech u. Wartezimmer
geg. hohe Bezahlung. Ang.

S ſind z. richt. an Fr. L. Eberth,

Einſach. Zimmer

zu vermieten.
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Gcechlafſtelle
mit Mittagtiſch frei.

Ober Altenburg 36, Hof.
G

Berufst. Dame ſucht

möbl. Zimmer
zu mieten. Angebote unter
6509 an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

Arztſucht im Zentrum der Stadt

möbl. Zimmer

Halle, Weidenplan 21.

ohne Betten v. 2 Herren geſ.
Ang. u. 48 a. d. Exp. d. Bl.

5-Zimmer-Wohng.

kleinere vorhanden. Ang. u.
49 an die Geſchäftsſt. d. Bl.
Jg. Beamter ſucht zum 1. 5.

möbl. Zimmer
Angebote unter 47 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

2000-5000 M.
gegen gute Sicherheit und
Zinſen geſucht. Angebote
unter 51 an die Geſchäſts
ſtelle d. Bl

Hypothet
von 10000--12000 M. an
erſte Stelle auf größeres

er e v baldmöglichſt geſucht. Brandkaſſe
Angeb. unt. 50

an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Vadenſtrümpfe
Max KätherZrat Straße 21.

Wir geben mehrere, ſehr
gut erhaltene

Fässer
(Eiche), auch als Garten
WaſſerJaß geeignet, ab

Gebr. Glieſche,
Merſebg. Jriedrichſtr.16 18.

Futterrüben
gibt ab

Louis Weniger

I Mö 910D0

Zu erfragen

zu tauſchen geſucht evtl.

Tanz Aufführungen.
3. Teil:

Größter Heiterkeitserfolg!
Nachmittags 4

Das verflägte Wohßtegnergsgent oder
Retttser Baffle uns feine Zwangsenieter.Größter Beifall überall!

Uhr: Extra Familien und Märchenvorſtellung:

„Geetvöttehen ans e 7 ZWwerge“
dargeſtellt von wirklichen Zwergen.

theater Werkſtätten Hamburg. Kapellmei
Vorverkauf von 0,50-1,50 M.

Märchenſchaupiel in 6 Bildern.
Erſtklaſſige Unternehmen Elegante Koſtüme Malerei der Stadt

ſter A. Engel.
F An der Abendkaſſe Aufſchlag

eine

echte

Reemtsm
Cigarette
für

4 Pfg.

J

Zur gefl. Veachtung!
Wir bitten unſere werte Kundſchaft, Vereine, Ge

ſellſchaften uſw

Peyte lungen auf wweſe Mraft-Onnbuose

rechtzeitig vorzunehmen, damit wir prompte Bedienung
zuſichern können. Es ſtehen Kraft-Omnibuſſe mit
14, 19 und 32 bis 35 Sitzplätzen zur Verfügung.

G. Engel Söhne
Abt. OmnibusVerkehr, Merſeburg. Fernruf 203.

Pocrtggfelee legehähner mit Hahn
ſpottbillig zu verkaufen. Zu erfragen

Weißenfelſer Straße 4.
Harniſch, Helgtube 1Liin der Geſchäftsſtelle d. Bl.

e

Verkaufe wegen Nachzucht
einen 2 Zentner ſchweren

Zuchkeber
mit Stammbaum, ſowie zwei

Zentner ſchwere

Zarchtfeaerest
Dietrich,

Bad en ädt.

S (ADCA
Allgemeine Deutsche Credlt-Anstalt, Leipzig

Bilanz-Konto per 31. Dezember 1925.
Aktiva.

Kasse u. Guthaben bei Notenbanken
Wechsel u. unv. Schatzanweisungen
Nostroguth. b. Banken u. Bankfirm.
Lombards und Reports
Vorschüsse auf Waren
Eigene Wertpapiere

Finanzgeschäfte
Dauernde leere bei Banken
Debitoren in laufender Kechnung
Aval- und Bürgscha ts- Pebiloren

Konsortial- un

Bankgebäude
lmmobilien
Mobiliar

Passiva.
Aktienkapital
Beserven
Kreditoren
Akzepte und Schecks
Aval- u. Bürgachaterer

R 6843739.84
Aktiendividende, noch nicht erhob
Beamten-Pensionfonds:Kapitalbestand Re& 200 000

Davon in Wert
papieren angelegt R. 200 000.

Reingewinn

Ro
7 985 650.57

44 038 537.24
22 632 740.41

6 179 748. 89
16 553 081.52
5 316 359. 16
3622 265.32
4740 705. 50

97 558 312. 46

Re4 e er 13 819 000.

1 469 000.
1000

3916 401.07
o J 2

13 626 892.58

40 692.80

-20922 678.61

e 07
Gewinn- und Verlust- Konto per 31. Dezember 1925.

Soll 1.

Steuern und sonstige Abgaben
Wohlfahrtseinricht. Peamtenabfind.
Gehalte und Handiungsunſcosten
Reingewinn des 70. Rechnungsjahres

Raden
Zinsen, Wechsel und DevisenProvisionen

Dauernde Beteiligungen
Effekten und Konsortialgeschäfte,

Re
1497 041. 10
1072 895. 93

14416 320. 17
2922 678.61

19 908 944. 81

R.
11 200509. 52

8190864.72
189 866.55

327 704.01
19 908 944. 8]

Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig.
Vom 21. April d. J. ab gelangen die Gewinnanteilſcheine Nr. 8 unſerer Aktien mit 8 h

RM. 1.60 zu den Akien über je RM. 20

RM. 3.20 R.RM. RM. 100.RM. 80. RM. 1000
9 n u
n u

n. nabzüglich 109 Kapitalerkragsſteuer zur Einlöſung bei uns in Leipzig oder bei unſerer Filiale Merſeburg.

Leipzig, den 20. April 1926. Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

aus besten impräg. Zeltbahn-
und Gabaidinestolfen, grün
u Covercoat in
Damen- und

ad tHlerren-,
indergrösse

vorrätig22.00 19.50 16. so 13.75

Kindergröben billiger.

Moden- u. Sporthaus

Hildebrancdt
Kleine Ritterstraße 13,

r 12 n Ka ie
Schuh u. Etiefelwaren

K.Schnürſtiefel von Mk. 2.00 an
D.-Schnürſchuhe
H.SchnürſtiefelR. Gchmi d

6.50
8.50

e arkt
r. 12

Z. d. A.
Ortsgruppe
Merſeburg.

Einladung
zur ordentlichen

IAtylteder Verzammlung

am Donnerstag, d. 22. 4. 26,
abends 8 Uhr, im Reſtau
rant Drei Schwäne“,

Lauchſtädter Slraße.

Tagesordnung:
Vortrag des Bezirks
leiters Kolleg. Deininger,
Halle, über: Gewerk
ſchaftsrichtungen Po
litiſche Parteien,
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

f[ M felerwehr
Pionier
Komp.

2.

Freitag, d
23. d. M.
abds. 8 Uhr

Debung

am Gerätehaus
Der Brandmeiſter.

Blobel's
Reſtaurant
S MorgenDonnerstag

Gchloachtefeſt
Fernruf 797.

e
e

Aale Regtaurant.

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
d Norgen ſowie ſede

Woche zweimalSchlachtefeſ

Du
Paul Ludwig. lohannisstr. I.

t Sehweinsünooden

Pfund 50 Pf.
Paul Trettin

Bahnhofſtraße Nr. 10.
Ktablfedermatratzen

mit und ohne Auflagen.
N. Worch

Weißenfelſer Straße 2
Abteilung Polſtermöbel

dede Dame
ist schön, die, abgesehen
von andern Vorzügen, ei-
nenzarten, rosigen Teint be-
sitzt. Tägliche Frottage mit

Aok-Seesand-
Mandelklele

gibt dem Teint dieses Aus-
sehen. den persönlichen
Zauber, der den anmuti-
gen Liebreiz des ſugend-
lichen Antlitzes erweckt,
und beseitigt Pickel, Pu-
steln und Mitesser. Ge-
gen Sommersprossen be-
sonders wirksam, dabei
unschädlich. Aok-Som-
mersprossen-Creme.

in allen r enerhältlich. cterikultur,
Ostseebad Kolberg.

Baumwollene
Kinderſtrümpfe

in verſchiedenen und
beſten Qualitäten

M. Gehlerdttz
Markt 21.

Münchner
Sowwer-lodenfoppen

n r
Hildebrandt

n

Fahrräder
nur gute Ausführung,
kaufen Sie günſtig beim

Kunſtſahrer.
Beſichtig. ohne Kaufzwang.

Max Götze
Fahrradhandlung

Gotthardtſtr. 29, Hof.Eingang Große Ritter ſtraße

Saalartoftein
frühe und ſpäte Sorten

wieder eingetroffen.

K. Freygang
Gr. Ritterſtraße.

Girecke
mit ſchw. MinorkaKücken
verkauft

Honat, Balditz.
S uch e für meinen Sohn,

welcher Bäcker u. Konditor
gelernt hat,

Kellung an Getele

Otto Schwerdt, Gaſiwirt,
Schotterey b. Lauchſtädt.

Jungen Schneldergerehten

u S Schneider,
Halliſche S raße 19b.

We en r
Krakeknrol a

Aerztlt
Gegen

empfohlen.
ußſchweiß, Brennen undn e e Packunun

aufen ntnre g. e t

AdlerDrogerie, Entenplan
CentrolDrogerie Richard Kupper
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